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1. Aufgabenstellung und Vorgehensweise

1.1. Planungsanlass und Aufgabe

Die Stadt- und Gemeindeentwicklung steht in Deutschland vor groBen Her-
ausforderungen, die Auswirkungen auf alle Themenfelder der kiinftigen Ent-
wicklung haben. Der demografische Wandel verandert bspw. Umfang und
Art der Wohnungsnachfrage und des Infrastrukturangebotes, die Mobilitats-
wende verschérft die Frage nach alternativen, attraktiven und demografie-
festen Angeboten auch in landlicheren Gegenden, aber auch Fragen des
Umwelt- und Klimaschutzes und der Digitalisierung erfordern das Denken in
vorausschauenden Ldsungen. Um diesen vielschichtigen Prozessen einen
strategischen Rahmen zu geben und weitere wichtige Themenfelder, insbe-
sondere auch aus Sicht der Bevolkerung zu identifizieren, méchte die Ge-
meinde Kattendorf ein themenibergreifendes und nachhaltiges Ortsent-
wicklungskonzept erstellen.

Dabei spielt nicht nur die strategische und profilbildende Ebene des Kon-
zeptes eine zentrale Rolle, sondern auch die Umsetzungsebene. Hierbei sind
sowohl geeignete Foérderkulissen wie LEADER, GAK oder die Dorferneuerung
einzubeziehen als auch durch geeignete Beteiligungsverfahren privates En-
gagement zu befdrdern. Zu einer weiteren Auspragung des demografischen
Wandels gehort der zunehmende Fachkraftemangel. Dieser fihrt auch in
Kattendorf u. a. dazu, dass die in der Gemeinde vorhandenen Gewerbebe-
triebe handeringend nach Auszubildenden suchen. Doch diese nehmen nur
ungern den Weg in eine dorfliche Gemeinde auf sich. Eine weitere Auspréa-
gung des demographischen Wandels wird auch durch den zunehmenden
Verlust des Ehrenamtes deutlich. In Kattendorf zeigt sich dieser vor allem
durch die Nachfolgeproblematik im gesamten Vereinswesen. Durch das OEK
sollen hierbei zusammen mit der Bevdlkerung verschiedene Losungsansatze
u. a. fur die Ehrenamtsproblematik diskutiert und aufgezeigt werden.

1.2. Vorgehensweise und Beteiligungsprozess
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Abbildung 1: Ablaufschema des Bearbeitungsprozesses (cima 2022)

Die Bearbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes erfolgte innerhalb von
neun Monaten. Trotz der anhaltenden COVID-19 Pandemie konnte die im
Auftakt abgestimmte Vorgehensweise grundsatzlich eingehalten werden.
Die Bearbeitung lasst sich in drei Bearbeitungsphasen einteilen: Be-
standsanalyse + Standortanalyse; Entwicklungsziele sowie MaBnahmenkon-
zept. Die Beteiligung der Bevdlkerung war ein zentraler Bestandteil der Be-
arbeitung und wurde wahrend des Prozesses laufend durchgefiihrt. Der Pro-
zess wurde zur Legitimation von Zwischenergebnissen und der Vorbereitung
der einzelnen Beteiligungsformate von einer Lenkungsgruppe begleitet. Die
Lenkungsgruppe setzte sich aus dem Blrgermeister der Gemeinde und ein-
zelnen Mitgliedern der Gemeindevertretung zusammen.

Phase 1: Bestandsanalyse

Wahrend der Analysephase wurden die Voraussetzungen und Strukturen in
den Gemeinden untersucht. Dabei ging es darum, die Ist-Situation zu erfas-
sen und ein Stédrken-Schwachen-Profil zu unterschiedlichen Themenfeldern



zu erarbeiten. Die Analyse erfolgte mittels einer Auswertung der vorhande-
nen Sekundardaten, der bereits aufgestellten Planungen und Konzepte so-
wie vertiefender demografischer Analysen und durch Erhebungen vor Ort.
Einen zentralen Baustein der Analyse vor Ort stellt die Blirgerbeteiligung dar.
Zusatzlich zur Beteiligung vor Ort wurde der Bevolkerung auch durch die
Projekthomepage eine digitale Beteiligung ermdglicht (dem sogenannten
Mitmach-Kit).

Das Mitmach-Kit wurde als digitale Plattform konzipiert und konnte lber die
temporare Website www.kattendorf2035.de von der Bewohnerschaft in dem
Zeitraum von November 2021 bis Januar 2022 aufgerufen werden. Das Mit-
mach-Kit war in zwei Arbeitsauftrdge aufgeteilt. Mit Hilfe einer WikiMap (Ar-
beitsauftrag 1) konnten die Teilnehmenden auf einer interaktiven Karte
Standorte markieren und hier entweder eine Stérke, Schwache oder Projek-
tidee ausweisen. Der zweite Arbeitsauftrag bestand aus einem Fragebogen
mit Fragestellung zur gegenwartigen und zukinftigen Gemeindeentwick-
lung.

Arbeitsauftrag | - WikiMap
9 18 Marker

davon 10 bei Mobilitat & Vernetzung

davon 8 bei Gemeindeleben & Ortsgestaltung
davon 0 bei Griin & Natur // Klima & Energie
davon 0 bei Wohnen & raumliche Entwicklung
davon 0 bei Gewerbe & techn. Infrastruktur

E 10 Kommentare

61 % ldeen

28 % Schwache
11 % Starken

i 139 Bewertungen

Arbeitsauftrag Il - Fragebogen

'\‘ 28 Teilnehmende - Teil 1 ca. 3,25 % der Bevélkerung

Abbildung 2: Fakten zur Aktivitat des Mitmach-Kits (cima 2022)
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s digitalen Mitmach-Kits (cima 2022)

Auftakt & Ortsspaziergang // 27. November 2021

Eine weitere Mdglichkeit sich in den Prozess einzubringen, war der &ffentli-
che Ortsspaziergang, der rund zwei Wochen vor der Veranstaltung per Haus-
einwurf an alle Haushalte beworben wurde. Im Rahmen des offiziellen Auf-
taktes des Projektes und des 6ffentlichen Ortsspaziergangs mit anschlieBen-
dem Workshop im Theater Kattendorf (TiK) wurde gemeinsam mit der Be-
wohnerschaft am Samstag, den 27. November 2021 lber die Ist-Situation
und Zukunft der Gemeinde diskutiert. Im Mittelpunkt standen Starken,
Schwachen, Potenziale, Wiinsche, Ideen und Anregungen fir die zukiinftige
Entwicklung der Gemeinde. Insgesamt haben sich etwa 45 Personen aus der
Bewohnerschaft an dem Ortsspaziergang beteiligt. Ergdnzend wurden Hin-
weise via E-Mail, Telefon und Post Gbermittelt.


http://www.kattendorf2035.de/
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Bei Fragen zum Prozess oder zur Beteiligung kénnen
Sie sich geme an die Experten der cima wenden:

Maximilian Burger
CIMA Beratung + Management GmbH
burger@cimade R, 0451389 68 31
Moislinger Allee 2 /7 23558 Lilbeck

d um die COVID-19-Pan.
3G-Regel zu beachten, sodass
e einen entsprechenden

Bitte beachten Sie die 3G-Regell
Fir Essen und Getranke wird gesorgt.

Bitte denken Sie auch an einen Mund-Nasen-Schutz

Abbildung 4: Bewerbung des Auftakts & des Ortsspaziergangs (cima 2021)
o

Abbildung 5: Impressionen vom Ortsspazierugang und anschlieBendem
Workshop am 27. November 2021 (cima 2021)



Phase 2: Leitbild, Ziele und Projektidee
Auf Grundlage der Analyseergebnisse wurde ein rdumliches Leitbild und ein
Handlungsprogramm fiir die Gemeinde entwickelt.

Das Handlungsprogramm flr die Gemeinde setzt sich aus Leitlinien fir die
jeweiligen Handlungsfelder, Entwicklungsziele und MaBnahmen zusammen.
Konkret handelt es sich um die Handlungsfelder Wohnen & raumliche Ent-
wicklung, Gemeindeleben & Ortsgestaltung, Gewerbe & technische Infra-
struktur, Mobilitat & Vernetzung, Griin & Natur / Klima & Energie. Der Ent-
wurf des Handlungsprogramms wurde in der Lenkungsgruppe diskutiert
und legitimiert.

Phase 3: Umsetzungsstrategie

Um das umfangreiche Handlungsprogramm auch fir Gemeinden wie Kat-
tendorf handhabbar zu machen, wurden so genannte Schlisselprojekte aus-
gewdhlt und weiter vertieft. Diese tragen wesentlich zur Erfillung des Leit-
bildes und der Ziele des Handlungsprogrammes bei. Dabei ist es notwendig,
direkte Verantwortliche, einen Zeitrahmen und einen Ablauf flr die entspre-
chenden Projekte zu definieren, um die Umsetzung durch die Akteurinnen
und Akteure vor Ort zu gewahrleisten.

Ergebnisworkshop // 09. Juni 2022

Das vorlaufige OEK wurde im Rahmen eines interaktiven Ergebnisworkshops
am 09. Juni 2022 vorgestellt und diskutiert. Um 18:30 Uhr er6ffnete der Bir-
germeister die Veranstaltung und informierte die Teilnehmenden Uber die
zentralen Entwicklungen der vergangenen Monate. Im Anschluss erlduterten
die Mitarbeiter der cima den Sinn und Zweck eines OEKs sowie den Ablauf
des Workshops. Zunachst konnten sich die Teilnehmenden bei Brezeln und
Kaltgetranken starken. Der Workshop wurde nach der Methode des World-
Cafés konzipiert und aufgebaut, sodass fiir jedes der flinf Handlungsfelder
das entsprechende Handlungsprogramm und ggf die dazugehdrigen
Schlisselprojekte sowie das raumliche Leitbild als Plakate an einer Gruppen-
station ausgestellt wurden.

Die insgesamt 45 Teilnehmenden verteilten sich zunachst auf die sechs Sta-
tionen. In rund einer Stunde hatten die Teilnehmenden die Méglichkeit, auf
Karteikarten ihre Anregungen und Ideen zu den jeweiligen Stationen aufzu-
schreiben. Zum Abschluss wurden die zentralen Diskussionspunkte von den
Experten der cima zusammengetragen und im Plenum diskutiert. Der Bir-
germeister beendete die Einwohnerversammlung gegen 21:00 Uhr.

Im Vorfeld des Ergebnisworkshops bestand die Mdglichkeit, den Entwurf des
Endberichtes von der Projekthomepage www.kattendorf2035.de herunter-
zuladen.

ORTSENTWICKLUNGSKONZEPT  cima.
Kattendorf 2035

jektbegleitende Len

tendorf2035.de h

Wie lauft die Veranstaltung ab? Worauf muss ich achten?

= Donnerstag Im Rahmen des Ergebnisworkshops am 09. Zum Abschiuss werden die wichtigsten Er
. Juni 2022 um 18:30 Uhr in der Sporthalle (Sie-  kenntnisse des Workshops durch die Experten
EINLADUNG ZUM 09. Juni 2022 vershittener Str. 18 A // Kattendorf) werden  der cima zusammengefasst.
die Experten der cima gemeinsam mit Ihnen  \ir werden auch weiterhin filr einen gewissen
= 30 in einem Workshop die zentralen Inhalte und  Abstand und entsprechende Hygienematinah-
a b 183° U hr Projekte des OFKs diskutieren R SR G o eis

WO RK- in der
S H O P Sporthalle

Sievershiittener Str, 18 A //
Kattendorf

INFORMIEREN SIE SICH,
SEIEN SIE DABEI UND
BRINGEN SIE SICH EIN.

Fir ihr leibliches Wohl wird gesorgt.
Sie kisnnen gerne freiwillig einen Mund-Nasen-Schutz
tragen,

Nach einem Kurzbericht zu den aktuellen Ent
wicklungen in der Gemeinde und einer kiinen
BegriBung durch den Birgermeister werden
die Experten der cima die wichtigsten Eckdaten
und Projekte zum OEK skizzieren, AnschlieBend
kénnen Sie sich bei erstmal bei leckeren Snacks
und Getranken starken, bevor der eigentliche
Workshop beginnt.

Im Anschiuss besteht fiir Sie die Moglichkeit,
sich die Handlungsprogramme und Schidssel
projekte des OEKs durchzulesen und zu kom
mentieren. Gerne kénnen Sie dabei auch mit
den weiteren Teilnehmenden diskutieren, Ihre
Anregungen und Ideen kénnen Sie auf eine
oder mehrere Karteikarten schreiben, sodass
Ihre Vorschlage im Nachgang zur Veranstal-
tung eingearbeitet werden konnen

gesamten Veranstaltung freiwillig einen Mund
Nasen-Schutz tragen.

Bei Fragen zur Veranstaltung oder wenn Sie

bereits Anregungen haben, kénnen Sie sich
geme an die Experten der cima wenden:
Maximilian Bu

CIMA Beratung +

Abbildung 6: Einladungsflyer flr den Ergebnisworkshop (cima 2022)


http://www.kattendorf2035.de/

Abbildung 7: Impressionen vom Ergebnisworkshop (MELANIE HAAK, CIMA 2022)

Der im Nachgang des Ergebnisworkshops angepasste Entwurf des OEKs
stand bis zum 01. Juli 2022 auf der Projekthomepage zur Einsicht und

Kommentierung bereit. Die sich hieraus ergebenden Anderungen wurden
mit der Lenkungsgruppe abgestimmt und in den Endbericht eingearbeitet.

Dokumentation und Umsetzung

Die Ergebnisse des Prozesses sind in dem vorliegenden Bericht zusammen-
gefasst und dokumentiert. Mit der Umsetzung der erarbeiteten Inhalte be-
ginnt jedoch erst die ,richtige” Arbeit. Der Erfolg des Ortsentwicklungskon-
zeptes ist von der Umsetzung der formulierten Projekte und MaBnahmen
und somit von den unterschiedlichen Akteursgruppen in der Gemeinde Kat-
tendorf abhéngig. Zuséatzlich gilt, dass neue Projekte und Ideen, die den
Grundgedanken des Ortsentwicklungskonzeptes unterstiitzen und dessen
Umsetzung fordern, auch im Nachhinein in die Umsetzung integriert werden
dirfen und sollten. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Kattendorf ist
hierbei das Gremium, dem die erforderlichen Weichenstellungen obliegen.
Die im Konzept enthaltenen Ziele ermdglichen der Gemeinde ein fortlaufen-
des Monitoring. Durch die Herleitung der Ziele aus den lokalen und regio-
nalen Rahmenbedingungen besteht ein groBes Unterstiitzungspotenzial fiir
die Gemeinde Uber die AktivRegion Alsterland.



2. Planungsgrundlage und Rahmenbedingungen

2.1. Vorhandene Planungen und Vorgaben

Landesentwicklungsplan (LEP)

Im Landesentwicklungsplan (LEP) sind die Entwicklungsziele fiir das Land
Schleswig-Holstein festgesetzt. Diese beinhalten unter anderem allgemein-
gliltige Ziele und Grundsétze in den Bereichen Kiistenschutz -und Kiistenzo-
nenentwicklung, landliche Rdume sowie Stadt-Umlandbereiche und Landes-
entwicklungsachsen. Der Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 2010 wurde
fortgeschrieben. Seit Mitte Dezember 2021 ist der neue LEP des Landes
Schleswig-Holstein in Kraft.

Im neuen Landesentwicklungsplans wird das Gemeindegebiet Kattendorf als
Ordnungsraum kategorisiert. Die Ordnungsraume sollen der Weiterentwick-
lung von dynamischen Wirtschafts- und Arbeitsplatzen diesen. Zudem stellt
der Ausbau der Kommunikationsinfrastruktur sowie der Anbindung an nati-
onale und unternationale Waren- und Verkehrsstréme ein zentrales Ziel dar.
Gleichzeitig sind in Ordnungsrdumen Gewerbe- und Industrieflachen sowie
Wohnbauflachen in ausreichendem Umfang vorzuhalten. Die Verstarkung
von interkommunalen Kooperationen bspw. zwischen Bildungseinrichtun-
gen und der Wirtschaft soll zudem bei zukiinftigen Planungen stérker be-
ricksichtigt werden. Die Gemeinde Kattendorf verfligt daher aber nicht Gber
eine Schwerpunktaufgabe der Wohnversorgung. Aus diesem Grund heraus
muss sich die Gemeinde bei zukiinftigen wohnbaulichen Entwicklungen am
wohnbaulichen Entwicklungsrahmen des LEPs orientieren. Dieser schreibt
eine maximale wohnbauliche Entwicklung von 15 % des aktuellen Woh-
nungsbestandes bis zum Jahr 2036 vor. Fiir die Gemeinde Kattendorf bedeu-
tet dies, dass ca. 55 Wohneinheiten bis zum Jahr 2036 errichtet werden kon-
nen. Jedoch ist zu beachten, dass der wohnbauliche Entwicklungsrahmen
durch verschiedene Ausnahmeregelungen leicht Gberschritten werden kann.
So werden beispielsweise Wohneinheiten in Gebduden mit drei oder mehr
Wohneinheiten nur zu 2/3 an den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen an-
gerechnet.

Weiterhin befindet sich die Gemeinde Kattendorf in einem 10 Km Radius
zum Mittelzentrum Kaltenkirchen sowie in der Nahe des landlichen Zent-
ralortes Nahe/Itzstedt. Die Nahe zur landlichen Zentrale sowie dem Mittel-
zentrum erzeugen zudem Standortvorteile, insbesondere hinsichtlich der
Versorgung.

Cvdnungsraurm

Entwicklungsraum fir Tousismus und Erhalung

Landesentwickiungsachae

Vorbehaltsraum f0r Natur und Landschaft

Biclopverbundachse - Landesebens (ohre Kosten und Elbe)

\; _ 10km-Lirnikress um ein Mitelzentrum,
NA 'y um den Zentralbereich gings Oberzentrums
oder um Hamburg

n Landicher Zeniatort () Mittelzentrum

CHE RAUME UND INTEGRATION DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 202 1)

Die Gemeinde Kattendorf befindet sich nicht auf einer Siedlungsachse. Diese
verlauft ca. 6 Km westlich der Gemeinde (bei Kaltenkirchen). Weiterhin ist
das gesamte Gemeindegebiet als Entwicklungsraum fir Tourismus und Er-
holung sowie als Vorbehaltsraum fiir Natur und Landschaft ausgeschrieben.

Vorbehaltsraume fiir Natur und Landschaft dienen der Entwicklung und Er-
haltung 6kologisch bedeutsamer Lebensraume und der Sicherung der Funk-
tionsfahigkeit des Naturhaushaltes. Erhebliche Eingriffe sind hier nur dann
hinnehmbar, wenn sie im Gberwiegenden 6ffentlichen Interesse erforderlich
sind und angemessen ausgeglichen werden.

Nordlich der Gemeindegrenze verlduft eine Biotopverbundsachse. Diese
umfasst Raume und Gebiete, welche von lberregionaler Bedeutung fiir den
Arten- und Biotopschutz sind.



Regionalplan Planungsraum | (1998)

Auch die Regionalpldane werden in naher Zukunft fortgeschrieben. Mit dem
OEK erhélt die Gemeinde Kattendorf eine weitere Option, die Belange der
Gemeindeentwicklung gegeniiber den tbergeordneten Planungsbehdrden
zu kommunizieren.

Sudlich angrenzend an das Gemeindegebiete befindet sich ein Gebiet mit
besonderer Bedeutung fur Natur und Landschaft. In diesen Gebieten ist bei
der Abwdgung mit anderen Nutzungsanspriichen dem Naturschutz ein be-
sonderes Gewicht beizumessen und nur Planungen und MaBnahmen ohne
grundlegende Belastung des Naturhaushaltes und Landschaftsbildes sind
durchfihrbar.
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Abbildung 9: Auszug aus dem Regionalplan | (LAND SCHLESWIG-HOLSTEIN 1998)

Weiterhin ist das komplette Gemeindegebiet umgeben von einem regiona-
len Griinzug und ist zudem vollstandig als Schwerpunktbereich fir Erholung
gekennzeichnet. Schwerpunktbereiche flr die Erholung sollen unter Wah-
rung der 6kologischen Belange gesichert, erhalten und entwickelt werden.
Dies soll u. a. durch die qualitative Verbesserung und Vernetzung der natur-
bezogene Erholungsmdglichkeiten (Wanderwege, Radwege, Beschilderung,
Informationspunkte, Naturerlebnisraume) erfolgen. Hierdurch soll das

typische Landschaftsbild erhalten und gegebenenfalls zur Verbesserung der
Erholungsnutzung gestaltet werden. Unter besonderer Berlcksichtigung der
Okologischen Tragfahigkeit ist der Ausbau der Erholungsinfrastruktur mog-
lich.

Landschaftsrahmenplan Planungsraum Il (LRP 2020)
Seit dem 13. Juli 2020 sind die neu aufgestellten Landschaftsrahmenplane
fur die Planungsrdume | bis Il bekanntgemacht und rechtskraftig. Angren-
zend an das nérdliche Gemeindegebiet erstreckt sich das Naturwaldgebiet
des ,Schmalfelder Wohlds” und der ,Breetz”. Dieses Gebiet ist gleichzeitig
als Verbundsachse gekennzeichnet und stellt somit eine besondere Eignung
zum Ausbau des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems dar. Um das ge-
samte Gemeindegebiet herum befinden sich zudem européische Vogel-
schutzgebiete. Im slidwestlich Gemeindegebiet befindet sich weiterhin ein
Schwerpunktbereich fiir Vogelschutz und Wiesenbrutvogel.
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Abbildung 10: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum I
Hauptkarte 1 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DI-
GITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Des Weiteren befinden sich stdlich angrenzend an das Gemeindegebiet
nach § 23 Abs. 1 BNatSchG i.V.m.§ 13 LNatSchG ein Gebiet, das die Voraus-
setzungen fir eine Unterstellung als Naturschutzgebiet erfillt.



Abblldung 11: Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum Il
Hauptkarte 2 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND Di-
GITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)

Daneben wird das Ostliche Gemeindegebiet Kattendorfs von einem Land-
schaftsschutzgebiet durchzogen. Westlich des Gemeindegebiets sind zudem
schitzenswerte Knicklandschaften vorzufinden.

Weiterhin ist das gesamte Gemeindegebiet als Gebiet mit besonderer Erho-
lungseignung gekennzeichnet.

In der erweiterten Nachbarschaft von Kattendorf befinden sich vereinzelt kli-
masensitive Boden. Das nordliche Gemeindegebiet ist zudem als Gebiet mit
oberflachennahem Rohstoff gekennzeichnet. Hierbei handelt es sich vor al-
lem um Ton- und Schluffvorkommen. Der Rohstoffabbau im Bereich des
FFH-Gebiets ,Kisdorfer Wohld" ist jedoch aufgrund des hohen Schutzfaktor
des Biotops abzulehnen.

Die dargestellten Festsetzungen des LRP sind bei allen Planungen als zent-
rale Belange zu berUcksichtigen.
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Abbildung 12 Auszug dem Landschaftsrahmenplan fur den PIanungsraum I
Hauptkarte 3 (MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DI-
GITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)
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Teilfortschreibung Regionalplan Il (Windenergie an Land 2020)
Aus der Teilfortschreibung des Regionalplans IlI fir Windenergie an Land
geht hervor, dass auf dem Gemeindegebiet der Gemeinde Kattendorf keine
Vorranggebiete fir Windenergie oder Repowering vorhanden sind. Auf den
Gemeindegebieten der Nachbargemeinden Stuvenhitten und Sievershiitten
sind hingegen Vorranggebiete fir Windkraft ausgeschrieben worden.
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Abb||dung 13 Auszug aus dem Reglonalplan [, Windenergie an Land (M-
NISTERIUM FUR INNERES, LANDLICHE RAUME UND INTEGRATION UND GLEICHSTELLUNG DES LANDES
SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020)
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Auszug aus dem Umweltatlas SH // Sickerwasserraten (2021)

Die Sickerwasserraten geben einen Hinweis darauf, ob bei zukiinftigen Be-
bauungen eine zusatzliche Entwdsserung notwendig sein wird oder nicht.
Fur die Gemeinde Kattendorf liegen fiir den Ortskern sowie dem 6stlichen
Teil Kattendorf-Weedens gute Voraussetzungen fiir eine weitere Bebauung
vor, da dieser Bereich mit einer hohen bis mittleren Sickerwasserrate bewer-
tet wurde. Die Verbindung des Ortskerns bis nach Kattendorf-Weeden ist
dem hingegen mit einer geringen Sickerwasserrate bewertet worden, was
zusatzliche EntwasserungsmafBnahmen nach sich zieht. Dies betrifft u. a.
auch das potenzielle Neubaugebiet nordlich der Sportanlage.
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Abbildung 14: Auszug aus dem Umweltatlas (UMWELTATLAS SCHLESWIG-HOLSTEIN
2021)

AktivRegion ,Alsterland”— Integrierte Entwicklungsstrategie 2014-
2020 (IES)

Kattendorf ist Teil der AktivRegion ,Alsterland”. Die Ziele und die Strategie
der AktivRegion sind in vier Férderschwerpunkte mit jeweils verschiedenen
Kernthemen gegliedert:

= Bildung (Entwicklung und Vernetzung einer Bildungslandschaft; Bil-
dungskette — lebenslanges Lernen)

= Wachstum & Innovation (Entwicklung, Vernetzung und Vermarktung re-
gionaler Angebote und Produkte)

Klimawandel & Energie (Energieversorgung sicherstellen, Energieeffizi-
enz steigern und KlimaschutzmaBnahmen einleiten; Mobilitat im landli-

chen Raum)

Daseinsvorsorge (Lebendiges Dorf fiir Jung und Alt; Innenentwicklung;

Gesundheit; Freizeit und Naherholung)

Entwicklung
und
Vernetzung
elner Blldungs

» |
landschaft Entwicklung,

Vernetzung
und
Vermarktung
regionaler
Angebote und
Bildungskette Produkte
lebenslanges

Energie-
Versorgung
sicherstellen,

Energieeffizienz

steigern und

Klimaschutz-

maRnahmen
einleiten

Mabhilitat im
landlichen

Lebendiges
Dorf fir Jung
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(Dorf/Ortstetl
<5000 FW)

Innen-
entwicklung

Gesundheit

Freizeit und
Naherholung

Lernen
Raum

) Querschnittsthemen e =

Abbildung 15: Ziele der AktivRegion ,Alsterland” (LAG AKTIVREGION ALSTERLAND
2020)

Durch alle Férderschwerpunkte hindurch werden die Barrierefreiheit sowie
die Forderung des Ehrenamtes als weitere wichtige Themen Querschnitts-
themen betrachtet.

Als Mitglied der AktivRegion tragt Kattendorf zu einer Starkung der landli-
chen Region und zur Verbesserung der Lebensqualitdt in der Region bei.
Herausforderungen durch die zunehmend alternde Bevélkerung, den Klima-
wandel und das hohe Verkehrsaufkommen kann mit kooperativen Losungs-
ansatzen begegnet werden.

Derzeit lauft das Genehmigungsverfahren fir die Fortschreibung der IES fir
die Jahre 2023 bis 2027.

11



2.2. Bauleitplanung der Gemeinde

Flachennutzungsplan der Gemeinde Kattendorf (1986)

Der Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Kattendorf stammt aus dem
Jahr 1986 und wurde im darauffolgenden Jahr einigen Fortschreibungen un-
terzogen. Der Flachennutzungsplan aus dem Jahr 1986 weist keine Entwick-
lungsflachen fiir die wohnbauliche oder gewerbliche Entwicklung mehr aus.
Ein GrofBteil der Siedlungsflache ist hier als Mischgebiet ausgewiesen und
einige weitere Bereiche als Wohnbauflache. Im Dorfzentrum befindet sich
die Flache fiir den Gemeinbedarf mit dem Amt Kisdorf. Weiterhin befindet
sich im sldostlichen Bereich, nahe dem Sportplatz, eine Sonderbauflache,
auf welcher das heutige TiK zu verorten ist.
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Abbildung 16: Auszug aus dem Flachennutzungsplan (GEMEINDE KATTENDORF
1986)

Im Norden des Gemeindegebiets ist eine Flache fiir Forstwirtschaft verortet,
welche heute zu groBen Teilen auch noch existiert und als Ausgleichsflache
fur Bauprojekte gilt. Das Gemeindegebiet ist vorrangig gepragt durch Fla-
chen fiir die Landwirtschaft, Waldgebiete, Biotope und angrenzenden Vo-
gelschutzgebieten.

Bebauungsplanung — Ubersicht der Bebauungsplane

In der Gemeinde liegen derzeit insgesamt vier Bebauungsplane (B-Plane)
vor. Durch die B-Plane Nr. 2,3 und 4 sind in den vergangenen Jahren bau-
rechtliche Grundlagen fiir eine Siedlungserweiterung geschaffen worden.
Die letzte Siedlungserweiterung fand im Rahmen des B-Plans Nr. 4 (Ausflug-
scafé/Radcafé Sievershittener Strafe) statt.

T
, B-Plan Nr. 2 Katltendorf

AuBenbereichssatzung
.Weeden" / ,Im Busch”

Abbildung 17: 2. Innenbereichssatzung Gemeinde Kattendorf (GEMEINDE KAT-
TENDORF 1980)

Durch zusatzliche Innenbereichs- und AuBenbereichssatzungen wurde wei-
teres Baurecht fir die Gemeinde Kattendorf geschaffen. Mit der Innen-
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bereichssatzung aus dem Jahr 1980 wird u. a. ermdglicht, dass Nach-ver-
dichtungspotenziale im Innenbereich umgesetzt werden kénnen. Durch die
AuBenbereichssatzung ,Weeden / Im Busch” (2001) sowie ,Weeden / Am
Kuckuck” (2002) wurde zudem Baurecht fiir den bis dahin ungeplanten Au-
Benbereich geschaffen.
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3. Bestandsanalyse
3.1. Lage & GrofB3e

Die Gemeinde Kattendorf liegt 6stlich von Kaltenkirchen. Durch das Gemein-
degebiet verlauft die L80 sowie die K8 und die K112. Kattendorf gehort dem
Amt Kisdorf, welches sich ebenfalls im Gemeindegebiet befindet. Das Ge-
meindegebiet umfasst etwa 9,84 km?. Aktuell leben etwa 860 Menschen' in
der Gemeinde. Mit einer Bevdlkerungsdichte von 87 Einwohnern je km? er-
reicht Kattendorf einen Wert, der typisch fur landlich gepragte Gemeinden
im Umfeld groBerer Stadte ist.

3.2. Siedlungs- & Nutzungsstruktur

Bedingt durch die groBe Anzahl an Forst- und Landwirtschaftsflachen sowie
Biotopsflachen liberwiegt der Anteil an Vegetationsflachen in der Gemeinde
Kattendorf deutlich. Mit rund 92% Vegetationsflachen zeichnet sich hierbei
ein eher bekanntes Bild fur landlich gepragte Rdume ab. Etwas ungewdhn-
lich ist hingegen der geringe Verkehrsflachenanteil von rund drei Prozent.
Im Verhaltnis zur Bebauung ist dieser jedoch wieder als hoch einzustufen.
Als Siedlungsflache sind vom gesamten Gemeindegebiet Kattendorfs gerade
einmal finf Prozent bebaut.

Im Schwarzplan lasst sich der Siedlungsk&rper mit seinen Ostlichen Auslau-
fern entlang der Sievershittener StraBe (Kattendorf-Weeden und In De
Horn) sowie dem noérdlichen Ausldufer entlang der DorfstralBe erkennen. Au-
Berhalb des Ortskerns finden sich nur einzelne Hofanlagen. Im Ortskern zeigt
sich in Form der einfamilienhausgepragten Wohngebiete deutlich die in den
vergangenen Jahrzenten vollzogene Siedlungsentwicklung.

' Statistikamt Nord 2021

® Siedlung
= Verkehr
® Vegetation

m Gewasser

Abbildung 18: Flache nach Nutzungsarten im Gemeindegebiet (civa 2022;
DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Auch innerhalb des Ortskerns dominieren Wohnnutzungen. Insbesondere
zum Siedlungsrand und in der Ortsmitte finden sich auch gemischtere, teils
gewerbliche Strukturen. Insbesondere rund um die Freiwillige Feuerwehr,
dem Gasthof Steenbucks und dem Spielplatz / Rauhen Haus sowie des etwas
auBerhalb liegenden Sportplatzes mit Theater (TiK) befindet sich das ge-
meinschaftliche Zentrum der Gemeinde Kattendorf.
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3.3. Zentrale Infrastrukturen

Die Gemeinde Kattendorf verfiigt im Ortskern Uber eine freiwillige Feuer-
wehr, einem Gasthof, einem Demeterhof, einer Kindertagesstatte sowie einer
Einrichtung flr behinderte Kinder- und Jugendliche. Als sozialer Treffpunkt
gilt vor allem der Gasthof Steenbucks. Dieser erfreut sich in der Gemeinde
einer groBen Beliebtheit. Allerdings wird der Gasthof voraussichtlich auf-
grund des Alters der Eigentlimer:in in naher Zukunft geschlossen, da bisher
die Nachfolge nicht vollends geklart ist. Damit diese wichtige Komponente
des sozialen Treffpunkts nicht wegféllt, gilt es entweder eine Lésung der
Nachfolgeproblematik zu finden oder alternative Losungsansatze zu erar-
beiten. Neben dem Gasthof Steenbucks befindet sich zudem ein kleiner Ge-
musehandel, in welchem regionale Produkte verkauft werden. Als Erganzung
des Nahversorgungsangebotes gilt auch der vorhandene Demeterhof. Aller-
dings wird die AuBenanlage des Hofes als eher unattraktiv wahrgenommen
und eine Integration des Hofes in das Gemeindeleben gestaltet sich bisher
schwierig. Die nachsten Nahversoger sind in den umliegenden Gemeinden
Kaltenkirchen und Sievershitten zu verorten.

Abbildung 19: Demeterhof im Ortskern Kattendorf (cima 2022)

Neben der Nahversorgung befinden sich im Ortskern die Betreuungsange-
bote des Kindergartens. Der Kindergarten ist derzeit zu 100 % ausgelastet.
Aus der Bedarfsplanung fiir die Kindertagesstatte aus dem Jahr 2020 geht
hervor, dass die KiTa auskdmmlich ist und aktuell zwei von drei Gruppen
Uberbelegt sind.

Kattendorf verfiigt zudem Uber ein aktives Vereinsleben. Besonders erwah-
nenswert sind hier u. a. die Freiwillige Feuerwehr, der TSV-Kattendorf, der
Theaterclub Kattendorf e.V., der DALARNA - Kattendorf Reiterhof e.V., die
Angelfreunde Kattendorf e.V., der KiJuKa, der Sozialverband Kattendorf e.V.
sowie der Seniorenclub DIE FIDELEN KATTEN e.V.

Als Treffpunkt und wichtiger Veranstaltungsort fungieren hierbei neben dem
Gasthof Steenbucks das Sportgelande des TSV-Kattendorfs sowie das Thea-
ter des Theaterclubs Kattendorf e.V. Das Areal umfasst ein Sportlerheim, eine
Sporthalle, ein Theatersaal sowie einen Sportplatz und drei Tennisfelder. Die
Sporthalle ist aktuell nur zu 30 % ausgelastet. Zudem muss das Dach drin-
gend saniert werden, da an einigen Stellen das Wasser durchkommt. Die Sa-
nierung des Daches wurde im Jahr 2022 beschlossen, sodass die Zukunfts-
fahigkeit der Sporthalle vorerst gesichert ist. Dennoch sollte weiterhin Lo-
sungsansatze eruiert werden, um eine bessere Auslastung der Halle zu er-
zielen. Aber nicht nur die Schaden an der Sporthalle sorgen fiir eine geringe
Auslastung. Auch die Teilnehmer:innenzahl des Sportvereins hat in der ver-
gangenen Zeit deutlich abgenommen. Unter anderem bedingt durch die
COVID-19 Pandemie verlor der Verein im Jahr 2021 rund 80 Mitglieder:in-
nen. Seit dem Frihjahr 2022 hat sich der Sportverein neu aufgestellt und
auch das Sport- und Kursangebot tiberarbeitet. Hierdurch konnte bereits in
wenigen Wochen durch eine intensivere Bewerbung ein neuer Schwung ent-
facht werden, den es nun zu verstetigen gilt.

Neben dem Sportverein stellt auch der Theaterclub einen wichtigen Treff-
punkt der Gemeinde dar. Dieser finanziert sich zu 100% aus eigenen Mitteln
und ist zugleich auch Austragungsort flir verschiedene Veranstaltungen.
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Abbildung 20: Sportplatz TSV-Kattendorf (cima 2022)
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Abbildung 21: Theaterclub TiK Kattendorf (cima 2022)
Als ein weiterer Anziehungspunkt vor allem fiir Kinder gilt der DALARNA-
Reiterhof im Ortskern. Dieser verfligt nicht nur Gber lokale Beliebtheit, son-
dern auch Uber tUberregionaler Bekanntheit. Demnach gilt es bei zukiinftigen
Entwicklungen diese Attraktivitat zu erhalten und weiter auszubauen. Auch
der Spielplatz im Ortskern, in direkter Nahe zur freiwilligen Feuerwehr und
dem Rauhen Haus (einer Einrichtung fir behinderte Personen), wird durch
die Kinder der Gemeinde gut angenommen. Durch das Rauhe Haus findet in
der Gemeinde Kattendorf zudem eine hohe Integration von Menschen mit
Behinderung statt.

Das Feuerwehrgerdtehaus der Gemeinde Kattendorf muss in den kommen-
den Jahren an die aktuellen Anforderungen der Hanseatischen Feuerwehr-
unfallkasse angepasst werden. Es ist bereits heute absehbar, dass die immer
weiter steigenden Anforderungen aufgrund unzureichender Flachen- und
Erweiterungspotenziale sowie verkehrlicher Erfordernisse am derzeitigen
Standort voraussichtlich nicht umgesetzt werden kdnnen. Die Priifung einer
Verlagerung und des Neubaus eines Feuerwehrgeratehauses stellt eine zent-
rale Aufgabe des OEKs dar, um eine moderne und gut funktionierende Feu-
erwehr in der Gemeinde gewahrleisten zu kdnnen. Auch die interkommunale
Zusammenarbeit mit der freiwilligen Feuerwehr Winsen ist hierbei mitzuden-
ken. Eine wichtige Saule des Gemeindelebens ist die Jugendfeuerwehr.
Durch die Feuerwehrunfallkasse ist jedoch auch hier ein deutlicher Nachhol-
bedarf an die aktuellen Anforderungen festzustellen. Um weiterhin eine at-
traktive Jugendfeuerwehr zu erhalten, sind bei zukinftigen Planungen auch
die Belange der Jugendfeuerwehr mit zu bericksichtigen.

,,,,,
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Abbildung 22: Die Freiwillige Feuerwehr Kattendorf (cima 2022)
Im rdumlichen Zusammenhang der Ortsmitte sowie in Kattendorf-Weeden
befinden sich zudem eine Tierpraxis insbesondere fiir (Sport) Pferde sowie
ein Friseursalon.
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Nutzungsstruktur: Zentrale Infrastrukturen
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3.4. Verkehr & Anbindung

Kattendorf liegt ca. 6 Km Ostlich der Bundesautobahn A 7 und ist Uber die
Anschlussstelle 18/Kaltenkirchen zu erreichen. Die HaupterschlieBung der
Gemeinde erfolgt Uber die LandesstraBe L80 sowie den KreisstraBen K112
und K28.

Der Unfallatlas? zeigt fur Kattendorf in den vergangenen drei Jahren insge-
samt zehn Unfallorte mit Personenschdden. Diese befinden sich vor allem
entlang der Sievershittener StraBe in Richtung Hittblek (u. a. im Ortskern
und in Weeden) sowie entlang der Struvenhittener StraBe. Es finden sich
keine relevanten Unfallhdufungspunkte mit Personenschaden im Gemeinde-
gebiet. Aus den Gesprachen mit der Bewohnerschaft wurde zudem der Stra-
Benabschnitt der L80 zwischen dem Gasthof und dem Feuerwehrgeratehaus
als Gefahrenbereich eingestuft, insb. die Kurvenlage in Kombination mit den
Geschwindigkeiten des PKW- und Schwerlastverkehres sowie die fehlenden
Querungshilfen erschweren einem GroBteil der Bewohnerschaft die Querung
der Kaltenkirchener StraBe und sorgen fir eine hohe Unsicherheit.

Entlang der KreisstraBen entspricht das Bushaltestellennetz von Kattendorf-
den weitesgehend der VDV-Empfehlungen (2001) fir Gemeinden (Haltestel-
leneinzugsbereich 500 bis 700 m). Allerdings sind sowohl der nordlichste
Siedlungsbereich entlang der Dorfstrale als auch der Siedlungssplitter rund
um den Buschweg nicht an das OPNV-Netz angebunden. Die Taktung des
OPNV-Netzes ist nicht alltagstauglich und maBgeblich auf den Schulverkehr
ausgelegt. Mit der Aufstellung einer Mitfahrerbank am Feuerwehrgeratehaus
sowie am Amt Kisdorf wurde versucht ein alternatives Mobilitdtsangebot in
der Gemeinde zu etablieren, dies hat aber aufgrund vielfaltiger Griinde nicht
funktioniert.

Hinsichtlich des FuB- und Radwegenetzes wird seit Jahren Uiber die Weiter-
fihrung des Radweges zwischen Kattendorf-Weeden und Huttblek dis-

kutiert. Der bisherige Radweg endet abrupt in Kattendorf-Weeden. Ebenso
befinden sich zahlreiche Wanderwege in Richtung und in den umgrenzen-
den Waldgebieten. Diese werden vor allem von der Bewohnerschaft regel-
maBig genutzt, weshalb auch diesbeziiglich gewisse Optimierungsbedarfe in
der Vergangenheit gedufBert wurden.

Insgesamt bestehen aufgrund der kompakten Siedlungsstruktur innerhalb
der Gemeinde kurze Wege. Die Gemeinde verfligt aktuell weder Giber Mobi-
litatsdrehkreuze wie bspw. eine Mobilitatsstation oder Bike- and Ride-Md&g-
lichkeiten noch wird eine Infrastruktur fir alternative Antriebsformen vorge-
halten (bspw. E-Ladestationen). Es existieren weder 6ffentliche noch private
Car-Sharing-Angebote.

2 Statistische Amter des Bundes und der Lander 2022: Unfallatlas: https://unfallatlas.statistikportal.de/ (Stand: 16.06.2022)
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3.5. Wirtschaft

Die wirtschaftlichen Funktionen am Standort Kattendorf werden lberwie-
gend durch kleinere und Kleinstunternehmen geprégt. So sind die meisten
Beschaftigten im Kattendorfer Hoflanden GmbH & Co. KG, Kattendorfer Hof
GmbH & Co. KG, MM Malerbetireb Moller GmbH, DALARNA Kattendorfer
Reiterverein e.V. und dem Amt Kisdorf zu verorten.

Aufgrund der GemeindegroBe lasst sich darliber hinaus keine eindeutige
Aussage treffen, wie die Verteilung der Beschaftigten auf die jeweiligen
Branchen aussieht.
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Abbildung 23: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
am Arbeitsort sowie der Anzahl der Betriebe in Kattendorf (DARSTELLUNG CIMA
2022; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2020)

Absolut betrachtet hat sich die Entwicklung der Beschaftigten am Arbeitsort
in der Vergangen positiv entwickelt. So ist die Zahl der Beschaftigten am
Arbeitsort in der Gemeinde Kattendorf zwischen 2015 und 2020 um 40 Be-
schaftigte auf insgesamt 152 Beschéftigte am Arbeitsort gestiegen. In den
letzten Jahren ist jedoch eine Stagnation der Beschaftigtenzahlen zu be-
obachten. Die Entwicklung der Betriebe hat seit 2016 hingegen

3 Bundesagentur fir Arbeit 2020

kontinuierlich abgenommen. Im Zeitraum von 2016 bis 2020 sank die Zahl
der Betriebe auf 17 (-4).
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Abbildung 24: Entwicklung des Pendlersaldo in Kattendorf (DARSTELLUNG CIMA
2022; DATEN: BUNDESAGENTUR FUR ARBEIT 2021)

Die Entwicklung des Pendlersaldos verdeutlicht exemplarisch, dass diese
Entwicklung nicht nur auf Arbeitsplatzeffekte beschrankt bleibt. Neben Aus-
wirkungen auf den Kommunalhaushalt (geringe Gewerbesteuereinnahmen)
ist auch ein deutlich negatives Pendlersaldo eine Konsequenz aus der Ent-
wicklung. Das bedeutet, dass der GroBteil der Bewohnerschaft aus der Ge-
meinde herauspendelt, um in den umliegenden Nachbargemeinden, aber
vor allem im Mittelzentrum Kaltenkirchen, einer Beschaftigung nachzuge-
hen. Bei etwas mehr als einem Drittel (38,8 %) entspricht der Wohnort auch
dem Arbeitsort3. Auffallig ist, dass seit 2016 das Pendlersaldo wieder leicht
zugenommen hat. Dies ist vor allem vor dem Hintergrund des Rickgangs
der Anzahl der Betriebe zu erklaren. Das Gesamtvolumen der Ein- und Aus-
pendler hat gegentiber dem Jahr 2015 ebenfalls leicht zugenommen.
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Nicht nur aufgrund der verscharfenden Wirkung der Corona-Pandemie
sollte es ein Anliegen der Gemeinde sein, die wirtschaftliche Entwicklung po-
sitive zu gestalten. Ziel muss es sein, auch als lokaler Arbeitsort wieder at-
traktiver zu werden, auch wenn ein GrofBteil der Bewohnerschaft weiterhin
pendeln wird. Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen, bspw.
in Form zeitgemaBer Breitbandanbindungen und ausreichender Vorausset-
zungen fir moderne Mischstandorte, die neue Arbeitsmodelle wie bspw.
Homeoffice-Tatigkeiten oder Coworking-Spaces ermoglichen, kdnnen neue
Entwicklungsimpulse generiert werden.

Aktuelles Gewerbeflachenangebot und zukiinftige Bedarfe

Aktuell sind weder in den Bebauungsplanen noch im Flachennutzungsplan
Entwicklungsflachen fiir die lokalen Gewerbeunternehmen vorzufinden. Auf-
grund der GemeindegrofBe ist jedoch ein lokales Gewerbegebiet nicht um-
zusetzen. Um die Entwicklungsbedarfe dennoch decken zu kénnen, sind al-
ternative Losungen bspw. in Form von Mischgebieten zu priifen und bei zu-
kiinftigen Planungen mit zu berlicksichtigen. Denn auch die Entwicklung der
bestehenden Unternehmensstruktur ist ein wichtiges Zukunftsthema fir die
Gemeindeentwicklung.
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3.6. Natur & Umwelt

Die Gemeinde Kattendorf liegt im Grenzbereich der Naturwalder ,Schmal-
felder Wohld"” und ,Breetz", welche im Norden an das Gemeindegebiet an-
grenzen. Diese Naturwalder sind zugleich wesentliche Bestandteile der Bio-
topverbundsachse, welche sich durch das nérdliche Gemeindegebiet zieht.
Zu dieser Biotopverbundsachse zahlt auch ein sudlich an das Gemeindege-
biet angrenzender Schwerpunktbereich.

Das Gemeindegebiet Kattendorf ist neben den vorhandenen Waldern auch
durch die Knicks und Geest-Landschaft gepragt. Infolge von Ablagerungen
der letzten Eiszeit ist das typische Landschaftsbild der Geest, bestehend aus
Grundmoranen und Endmoranen, entstanden.

Neben der vorhandenen Naturwaélder befinden sich auf dem Gemeindege-
biet der Gemeinde Kattendorf EU-Vogelschutzgebiete. Diese sind vor allem
ndrdlich und sidlich des Siedlungskdrpers zu verorten. Im Siden grenzt zu-
dem ein FFH-Schutzgebiet an. Das &stliche Gemeindegebiet wird von Nor-
den bis Siiden von einem Landschaftsschutzgebiet durchzogen. Land-
schaftsschutzgebiete dienen der Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstel-
lung der Funktionen des Naturhaushaltes.

Aufgrund der vorhandenen Qualitdten und Potenziale des umgebenden
Landschaftsraums und der Naturparke stellt die Region ein potenzial als
Naherholungs- und Ausflugsziel dar. Kattendorf ist durch verschiedene Rad-
und Wanderwege an das uUberdrtliche Wegenetz angebunden.

Trotz der bereits vorhandenen Qualitaten und Angebote kdnnen die Poten-
ziale des umgebenden Landschaftsraums noch starker mit der Gemeinde
und vernetzt werden. Hierzu gehdren sichere und abgestimmte Wegestruk-
turen, aber auch Banke, Rastmdglichkeiten, Naturerlebnisstationen und auch
ein geeignetes Leitsystem. Um bspw. Kindern und Jugendlichen die Bedeu-
tung der Natur und vor allem des Waldes und des Landschaftsschutzgebie-
tes naher zu bringen kdnnten die Wege erlebbarer gestaltet werden, indem
moderne Spiel- und Informationssysteme eingerichtet werden. Dies sollte

aber dennoch auf einem niedrigschwelligen Niveau erfolgen, um den Eingriff
in die Natur zu minimieren.

Im Rahmen der Teilaufstellung des Regionalplans Ill (Sachthema Windener-
gie an Land) wurden keine Vorranggebiete fiir die Windenergie auf Katten-
dorfer Gemeindegebiet identifiziert. Es kam jedoch vermehrt zu Anfragen
von Investoren flir groBflachige Photovoltaikanlagen. Durch eine abge-
stimmte Strategie der privaten Akteure kdnnten die Belange der Wirtschaft-
lichkeit verbesswert werden (bspw. durch ein gemeinsames Umspannwerk).
Die Gemeinde ibernimmt hier zusammen mit dem Amt eine wichtige koor-
dinierende Funktion. Die Umsetzung und der Betrieb erfolgen jedoch durch
die privaten Akteure.
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3.7. Demografische Entwicklung & Wohnraumbedarfe

3.7.1. Bedeutung der demografischen Entwicklung

Die soziodemographische Entwicklung in der Gemeinde Kattendorf bildet
die Grundlage fir viele der kinftigen raumlichen und infrastrukturellen Ent-
wicklungen in der Gemeinde. So stehen neben direkten Effekten wie bspw.
der Nachfrage nach Wohnflachen auch der Bedarf und die Funktionalitat von
technischer und sozialer Infrastruktur in einer engen Beziehung zur demo-
grafischen Entwicklung. Durch das OEK sollen die wichtigsten Wechselwir-
kungen auf die kiinftige Entwicklung modellhaft aufgezeigt werden, um den
politischen Entscheidungstragern eine Abwagungsgrundlage zu bieten.

Grundlegend hierbei ist die Ausgangssituation fiir die Gemeinde. Anders als
in vielen kleineren Gemeinden in Deutschland ist der demografische Wandel
in der Gemeinde Kattendorf eher moderat ausgepragt. Die einzelnen Fakto-
ren (Gesamtzahl, Alterungsprozesse und Singularisierung) werden im Fol-
genden ndher betrachtet. Die Auswirkungen der Corona-Pandemie durch
eine hohere Sterblichkeit sind in den Betrachtungen allerdings noch nicht
berticksichtigt. Bei der Betrachtung der kiinftigen demografischen Entwick-
lung darf auch in kleineren Gemeinden nicht auBBer Acht gelassen werden,
dass die Gemeinde im Rahmen des landesplanerisch und raumordnerisch
Maoglichkeiten auf, die sich abzeichnenden Entwicklungen reagieren kann.

3.7.2. Bevolkerungsentwicklung der Gemeinde

Zum Stichtag 31.12.2020 lebten 860 Menschen in der Gemeinde Kattendorf*.
Seit dem Jahr 2011 hat die Bevdlkerungszahl um rund 8 Personen abgenom-
men. Die leicht schwankende Kurve korrespondiert deutlich mit den Baufer-
tigstellungen in der Gemeinde und zeigt deutlich, wie in der Vergangenheit
die Eigenentwicklung in Abhangigkeit zu der Baufertigstellung statt-gefun-
den hat. Mit einer leichten Verzégerung entwickelte sich die Einwohnerzahl
wieder positiver, wenn zuvor Wohnraum geschaffen wurde.

4 Statistikamt Nord 2021
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Abbildung 25: Einwohnerentwicklung in der Gemeinde Kattendorf (DARSTEL-
LUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Werden die wesentlichen Treibfedern der Bevdlkerungsentwicklung be-
trachtet, wird deutlich, dass die Schwankungen vor allen auf Wanderungs-
beziehungen zurlickzufiihren sind. Diese schwanken in den einzelnen Jahren
erheblich und sind ebenfalls in einem Zusammenhang mit den Angeboten
auf dem Wohn- und Arbeitsmarkt innerhalb der Gemeinde zu sehen. Gemit-
telt Uber die letzten 10 Jahre lag der jahrliche Wanderungsverlust der Ge-
meinde bei drei Personen.

Bei der Betrachtung der Geburten- und Sterbezahlen fallt auf, das vor allem
in den Jahren zwischen 2007 und 2014 ein deutlicher Uberschuss der Ster-
berate vorlag. In den Jahren davor und danach stabilisierte sich die naturlich
Bevolkerungsentwicklung etwas. Im Mittel sind die Geburten- und Sterbe-
Uberschisse in der Gemeinde Kattendorf im Betrachtungszeitraum vom

25



2000 bis 2020 annahernd ausgeglichen. Zuletzt gab es wieder einen leichten
Geburteniiberschuss. Ohne die Zuwanderungseffekte ware die demografi-
sche Entwicklung jedoch unglinstiger. Wahrend persdnliche Wanderungs-
motive (bspw. Umzug zur Partnerin/Partner, Riickkehr in die Heimat, Klima
etc.) kaum beeinflusst werden konnen, hat die Gemeinde durch die adaqua-
ten Rahmenbedingungen fur Entwicklungsangebote zumindest begrenzt die
Maoglichkeit, auf berufliche und insbesondere wohnungsbezogene Wande-
rungsmotive zu reagieren. Dies sollte insbesondere auch vor dem Hinter-
grund der Sicherung der sozialen Infrastruktur bedacht werden.
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Abbildung 26: Determinanten der Bevolkerungsentwicklung (DARSTELLUNG
CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Altersstruktur

Die solide demografische Entwicklung der vergangenen Jahre bildet sich
auch in der Altersstruktur ab. Im relativen Vergleich zum Landesdurchschnitt
besitzt die Gemeinde Kattendorf sowohl einen leicht Uberdurchschnittlichen
Anteil der 0- bis 17-Jahrigen (16,7 % - Land SH: 16,2 %) als auch der 30- bis
49-J3hrigen (24,4 % - Land SH: 23,6 %). Auch in den anderen Altersgruppen
steht man gut da. Lediglich Personen im Alter von 18 bis 24 Jahren und 25
bis 29 Jahren sind in der Gemeinde deutlich unterreprasentiert. Dies kann
einerseits durch die Bildungsabwanderung begriindet werden. Andererseits

ist es auch ein Indiz, dass die aktuellen Rahmenbedingungen fir jingere
Personen als wenig attraktiv empfunden werden. Fir junge Familien weist
die Gemeinde eine gewisse Attraktivitat auf.
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Abbildung 27: Altersstruktur 2021 im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN:
STATISTIKAMT NORD 2021)

Das bedeutet allerdings nicht, dass Alterungsprozesse in der Gemeinde Kat-
tendorf keine Rolle spielen. Sie finden allerdings auf einem im Vergleich zu
anderen kleinen Kommunen im Land und im Kreis geringeren Niveau statt.
Betrachtet man die absolute Zahl der unter 18-Jahrigen im Jahr 2020 im Ver-
gleich zum Jahr 2000, ist diese in der Gemeinde Kattendorf um 72 Personen
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zurlickgegangen (-33 %). Im gleichen Zeitraum stieg die Zahl der Gber 65-
Jahrigen um 100 Einwohner:innen an (+100 %).

Wanderungen

Die Auswertung der Wanderungsstatistik nach Altersjahrgangen bestatigt
diese These. Es wird deutlich, dass im Zeitraum von 2009 bis 2019 alle Al-
tersgruppen oberhalb von 55 Jahren im Saldo aus der Gemeinde abgewan-
dert sind. Hingegen konnten die Altersgruppen in der Familiengriindungs-
phase deutliche Gewinne verzeichnen. Zudem wird die Gbliche Bildungswan-
derung in den Altersgruppen zwischen 15 und 29 Jahren abgebildet.
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Abbildung 28: Wanderungssalden zwischen 2009 und 2019 nach Alters-
gruppen (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Auch diese Entwicklungsprozesse bedeuten Herausforderungen fir die Ge-
meindeentwicklung. So setzt bspw. die solide Entwicklung der Vergangen-
heit ein kontinuierliches und attraktives Angebot (Wohnen, Daseinsvorsorge,
Arbeitsplatze...) fiir junge Familien voraus und erfordert immer wieder An-
strengungen der Integration, bspw. zur Sicherung des aktiven Vereinsleben
und des Ehrenamtes sowie sonstiger Aktivitaten der Dorfgemeinschaft.
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Abbildung 29: Vergleich der Wanderungsdestinationen (DARSTELLUNG CIMA
2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Ein Blick auf die Wanderungsdestinationen wiederrum erhértet die These,
dass die Gemeinde durch ihre Angebotspolitik gut in der Lage ist, das Wan-
derungsverhalten zu beeinflussen. Denn etwas mehr als die Hélfte des Wan-
derungsgeschehens findet zwischen der Gemeinde Kattendorf und anderen
Kommunen im Kreis Segeberg statt. Wanderungen auBerhalb der Kreis- und
Landesgrenze sind in der Regel, weil haufiger personlich, ausbildungs- und
arbeitsplatzmotiviert fir eine kleinere Gemeinde deutlich schwerer zu beein-
flussen.

Singularisierung

So genannte Singularisierungseffekte (es leben weniger Menschen in einem
Haushalt) sind in der Gemeinde Kattendorf bedingt durch den héheren An-
teil junger Familien vergleichsweise moderat zum Landesdurchschnitt aus-
gepragt. So lag die Zahl der Einwohner je Wohneinheit in der Gemeinde Kat-
tendorf im Jahr 2020 mit 2,36 deutlich Gber dem Kreis- (2,08) und dem
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Landesdurchschnitt (1,92).> Gegentiber dem Jahr 2000 hat sich allerdings
auch in Kattendorf die GroBe der Haushalte deutlich verringert. Bereinigt um
Zensuseffekte liegt der Rickgang in einem Bereich von -0,4 Personen je
Wohneinheit. Als Grinde fiir die Entwicklung kénnen neue Lebensmodelle
und insbesondere auch der sogenannte ,Remanenzeffekt” ¢ angefiihrt wer-
den. Die Zahl der Einpersonenhaushalte im letzten Zensus lag in Kattendorf
bei immerhin 18% der Haushalte’.

Die Reduzierung der Einwohner je Wohneinheit ergeben im Umkehrschluss
einen deutlichen Anstieg der Wohnflache je Person in m?. In Kattendorf lag
der durchschnittliche Wohnflachenverbrauch je Person bei 52,6 m? und da-
mit deutlich Gber dem Kreisdurchschnitt (48 m?) und dem Landesdurch-
schnitt (48,8 m?). In kleinen Gemeinden ist der hohe Wohnfldchenverbrauch
zum einen auf die einfamilienhausgepragte Wohnlandschaft und zum ande-
ren auf die zahlreichen nur noch von wenigen Personen bewohnten Hofan-
langen zurlckzufihren.

Neben dem im Sinne der Fldchensparziele bedenklichen steigenden Wohn-
flachenverbrauch gehen mit dieser Entwicklung deutschlandweit meist auch
eine Destabilisierung der sozialen Netze einher. Die Familie und gute Nach-
barschaften stemmen gerade in kleinen Kommunen Aufgaben, die sonst nur
infrastrukturell in gréBeren Kommunen vorgehalten werden kénnen. Auch
hier gilt es in der Gemeindeentwicklung friihzeitig die Weichen zu stellen,
um die negativen Folgen dieser Entwicklung zu begrenzen. Bspw. durch eine
Weiterentwicklung des Wohnraumangebotes, welches ortsangemessen
auch Angebote fiir das Wohnen im Alter bietet und damit auch den Wechsel
im Bestand erleichtert oder eine Sicherung von Treffpunkten, Vereinen und

> Statistikamt Nord 2020

Orten des sozialen Miteinanders, um Netzwerke auch auBerhalb der Familie
bestmdglich zu befordern.

3.7.3. Bevolkerungsprognose

Um die kiinftigen Auswirkungen der demografischen Entwicklung auf die
Gemeinde modellhaft zu betrachten, wurde auf Basis der Zahlen aus dem
Einwohnermelderegister eine Bevolkerungsprognose fir die Gemeinde Kat-
tendorf flr das Zieljahr 2035 in drei Szenarien erstellt, die nachfolgend ge-
nauer erldutert werden.

= Szenario 1: Nullszenario

= Szenario 2: Fortflihrung der bisherigen Entwicklung (unter Berlcksichti-
gung der Entwicklung in den vergangenen 10 Jahren)

= Szenario 3: Aktive Rolle des Wachstums im Stadt-Umland-Bereich

Entwicklung der Bevolkerungszahl in den Szenarien

Das erste Szenario verdeutlicht die Entwicklung der Gemeinde, wenn kein
aktiver Eingriff in die Baupolitik geschieht und sich die Gemeinde ihrer Ei-
genentwicklung selbst Uberlassen ist. Hierbei wird deutlich, dass die Ge-
meinde Kattendorf bei diesem Szenario 27 Einwohnende bis zum Jahr 2035
verlieren wird. Auffallig ist hierbei jedoch, dass die Alterspyramide fiir dieses
Szenario von der typischen Urnenform abweicht, da eine deutliche Uberal-
terung nur in der Altersgruppe von 65 bis 70 Jahren vorzufinden ist. Die an-
deren Altersgruppen entwickeln sich in diesem Szenario fast stammartig.
Das Nullszenario dient zur Hervorhebung der Bedeutung der Zuwanderung
fur landlich gepragte Gemeinde wie Kattendorf.

Im zweiten Szenario wird die Entwicklung der letzten zehn Jahre als Grund-
lage genommen. Hier wird deutlich, dass die Gemeinde bei Beibehaltung der
aktuellen Wanderungs- und Geburtenzahlen kiinftig leicht wachsen wird. Die

6 Bezeichnet den, rational betrachtet, zu langen Verbleib im eigenen Haus, obwohl Wohnflache und Pflegeaufwand objektiv viel zu groB geworden sind. Haufige Griinde sind, der Auszug der Kinder

aus dem Elternhaus und ein verstorbener Lebenspartner.
7 Zensusdatenbank 2011
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Bevolkerungszahl wirde unter gleichen Rahmenbedingungen, auch ohne
den Einfluss der Pandemie, um sechs Einwohnende bis zum Jahr 2035 wach-
sen. Dies hatte auch Einfluss auf die Auslastung der Gemeindeinfrastrukturen
und die Gestaltung der Gemeinde als Wohn- und Lebensort. Die Ergebnisse
zeigen eine abweichende Entwicklung zur kleinrdumigen Bevdélkerungs- und
Haushaltsprognose fiir den Kreis Segeberg. Hier wird ein Wert von -50 Ein-
wohneden fir die Gemeinde Kattendorf ermittelt, allerdings wurde der Wert
nur bis zum Jahr 2030 prognostiziert.® Eine Weiterfihrung der Prognose lie-
fert einen vergleichbaren Wert.

Im dritten Szenario wird durch eine aktivere Baulandpolitik die Zuwanderung
in die Gemeinde proaktiv geférdert, indem neue Wohnraumangebote ge-
schaffen und ein Sockelangebot an altengerechten Wohnformen gebildet
wird. Hierdurch wird dem Fortzug dieser Altersgruppen aus der Gemeinde
entgegengewirkt. AuBerdem soll durch die Realisierung entsprechender
Wohnraumangebote der Wechsel im Bestand erleichtert werden (Zuzug jun-
ger Familien in eine Bestandsimmobilie). Zudem sollen auch weiterhin junge
Familien vor und wahrend der Familiengriindungsphase durch ein attraktives
Wohnraumangebot in die Gemeinde gelockt werden. Durch die aktive Bau-
landpolitik wird der wohnbauliche Entwicklungsrahmen der Gemeinde bis
zum Jahr 2035 komplett ausgenutzt. Hierbei wachst die Gemeinde Katten-
dorf um 65 Einwohnende bis zum Jahr 2035.

Durch die Szenarienbetrachtung erhalt die Gemeindepolitik einen Orientie-
rungsrahmen fiir kiinftige Weichenstellungen. Dabei setzt das Wachs-
tumsszenario eine raumordnerische Vertraglichkeit voraus (u. a. Funktionen
im Stadt-Umland-Bereich).

Die qualitative Aufwertung und der Ausbau der Gemeindeinfrastrukturen ist
eine wichtige Begleitbedingung fir alle Szenarien, um ein funktionierendes
soziokulturelles Umfeld als wichtigen weichen Standortfaktor zu erhalten.

8 GGR 2018
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Abbildung 30: Ubersicht tiber die Entwicklungsszenarien (cima 2022; DATEN:
EINWOHNERMELDEREGISTER)

Entwicklung der Altersstruktur

Altersstrukturell verdeutlicht die Alterspyramide, die die Ergebnisse fiir das
Szenario ,Entwicklung der letzten 10 Jahre” den heutigen Zahlen aus dem
Einwohnermelderegister gegenuberstellt, exemplarisch die wesentlichen
Entwicklungen.
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Abbildung 31: Alterspyramide der Gemeinde Kattendorf 2020 und Prog-
nose 2035 im Szenario ,Entwicklung der letzten 10 Jahre” (DARSTELLUNG CIMA

2022; DATEN EIGENE BERECHNUNG AUF BASIS DER EINWOHNERSTATISTIK DES AMTES KISDORF
2021)

Anders, als in vielen anderen Gemeinden im Land, kommt es in Kattendorf
nicht zu einer Ausbildung einer ,pilzartigen” Form der Alterspyramide. Im
Szenario ,Entwicklung der letzten 10 Jahre” ist eine eher geradlinige Ent-
wicklung der Bevdlkerung zu erkenne, was eher untypisch ist. Jedoch sind

auch Einbriche zu verzeichnen, die u. a. auf fehlende Daten zurtickzufiihren
sind.

Vergleicht man die lineare Darstellung aus dem Jahr 2020 mit den gefllten
Balken aus dem Jahr 2035 wird deutlich, dass es insbesondere in den Alters-
klassen zwischen 50 und 55 Jahren zu deutlicheren Verschiebungen kom-
men wird. Dies bedeutet, dass es in der Gemeinde Kattendorf bis zum Jahr
2035 insbesondere zu einem Zuwachs der so genannten ,jungen Alten”
kommen wird. Ein weiterer Anstieg wird auch in den Altersgruppen der ,Best
Ager” (Personen in den Altersgruppen vor dem Renteneintritt) sowie der 5
bis 15-jahrigen erwartet. Die Zahl der Hochaltrigen (80 und mehr Jahre) wird
aus der Eigenentwicklung der Gemeinde heraus im Betrachtungszeitraum
nicht immanent zunehmen. Die Corona-Pandemie dirfte durch eine leichte
Ubersterblichkeit hierbei sogar noch etwas dampfend wirken.

Vergleich Gl e i i

2020/2035 3 3 bis 6 80 Jahre +

Null-Szenario

Entwicklung der
letzten 10 Jahre

Aktive
Baulandpolitik

Abbildung 32: Uberblick tiber die Bevolkerungsentwicklung in den infra-
strukturrelevanten Kohorten in den Szenarien (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN
EIGENE BERECHNUNG AUF BASIS DER EINWOHNERSTATISTIK DES AMTES KISDORF 2021)

Diese Entwicklung wirkt sich entsprechend auf die Bedarfe und die Auslas-
tung der Gemeindeinfrastrukturen aus. So kann voraussichtlich die KiTa im
aktiveren Szenario zukilinftig weiter gut ausgelastet werden. Bei der reinen
Beibehaltung der heutigen Entwicklungszahlen ware hingegen ein
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moderates Wachstum zu erwarten. Deutlich wird auch, dass insbesondere
Angebote fir junge Alte zwischen 65 und 80 Jahren in den kommenden Jah-
ren deutlich an Bedeutung gewinnen werden. Die Zahl der Hochaltrigen, fiir
die auch mit einer hoheren Pflegewahrscheinlichkeit zu rechnen ist, wird hin-
gegen erst nach 2035 deutlich zunehmen.

Aus dieser Betrachtung heraus lassen sich auch Aussagen fiir die kiinftige
Infrastrukturentwicklung ableiten:

= Im Ergebnis der Szenarienbetrachtung wird deutlich, dass die gesunde
demografische Struktur der Gemeinde Kattendorf nur mit aktiven Ge-
genmaBnahmen auch in Zukunft zu halten sein wird. Anderenfalls ist
mit deutlich starkeren Wirkungen des demografischen Wandels zu
rechnen.

= Die drei Szenarien sind bei den infrastrukturrelevanten Kohorten al-
tersstrukturell nahe beieinander, so dass groBe Abweichungen bei den
Infrastrukturbedarfen kaum zu erwarten sind. Selbst wenn die Realisie-
rung eines Vorhabens nicht gelingt, hat die Gemeinde ausreichend Puf-
fer, um sich an einer anderen Stelle entsprechend neu aufzustellen. Ein
ganzlicher Verzicht auf Eigenentwicklung ist hingegen nicht zu emp-
fehlen und héatte deutliche Riickgange bei den KiTa-Zahlen sowie einen
enormen Anstieg der Altersgruppen ab 65 Jahren zur Konsequenz.

» Die beschriebene Entwicklung setzt aber eine einigermaBen kontinu-
ierliche Gemeindeentwicklung voraus. Die Realisierung von Entwick-
lungen in einem groBen Impuls fiihrt in der Regel auch zu Spitzen bzw.
Senken in der Infrastrukturauslastung (insbesondere Bildungs- und Be-
treuungsangebote fiir Kinder). Dies sollte bei der Dimensionierung von
Bauabschnitten in Baugebieten mitbedacht werden.

» Der Wohnraumbedarf fiir Hochaltrige und insbesondere diejenigen mit
hohem Pflegebedarf wird in den kommenden Jahren in der Gemeinde
nicht maBgeblich steigen.

9 Statistischen Amter des Bundes und der Lander 2011

= Allerdings wird der Anteil der 66- bis 80-Jahrigen sehr stark zunehmen
und damit perspektivisch auch der Anteil der Hochaltrigen. Insbeson-
dere die Zielgruppe der Menschen, die sich friihzeitig im Alter verklei-
nern wollen, ist auch kurz- bis mittelfristig eine besonders relevante fiir
die kiinftige Gemeindeentwicklung.

3.8. Wohnungsmarkt & Wohnraumbedarfe

3.8.1.  Wohnungsmarkt: Ist-Situation

Uber 97 % des Gebaudebestandes in der Gemeinde Kattendorf sind Ein- und
Zweifamilienhauser. Damit verfiigt die Gemeinde tber weniger Mehrfamili-
enhaustypen (3 und mehr Wohnungen) als Gemeinden im Landesdurch-
schnitt und weniger als Gemeinden in einer vergleichbaren GréBenordnung.
Hier deutet sich Handlungsbedarf an, da auch im landlichen Raum eine
leichte Ausdifferenzierung des Wohnungsangebotes und die Etablierung fla-
chensparender Wohnungsangebote in Zukunft an Bedeutung gewinnen
werden. Entsprechend der hohen Ein- und Zweifamilienhausquote liegt die
Quote des selbstgenutzten Wohneigentums in der Gemeinde Kattendorf mit
69 % Uber dem Kreisdurchschnitt von 51 %°. Dies ist in der Regel positiv zu
bewerten, da mit einer hdheren Eigennutzung die Gefahr von gréBeren und
flachigen Modernisierungsriickstanden sinkt. Dies lasst sich auch durch Be-
gehungen in der Gemeinde im Ortsbild bestatigen.
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Abbildung 33: Relativer Anteil der Mehrfamilienhausbebauung im Vergleich
(DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

Laut Zensus bewegt sich der Wohnungsleerstand mit 2 % sogar am unteren
Ende einer gesunden Fluktuationsreserve von 2-3 % des Wohnungsbestan-
des.’® Eine Leerstandsproblematik lasst sich weder durch Gesprache mit
Schlisselpersonen noch durch Begehungen vor Ort erharten. Gut gepflegte
Eigenheime sind in der Regel schnell weiterverauBert.

Neben dem hohen Anteil selbstgenutzten Eigentums wirkt sich auch die
deutlich jlingere Baualtersstruktur positiv auf den zu erwartenden Hand-
lungsbedarf im privaten Wohnungsbestand aus. Der hohe Anteil von Woh-
nungen aus den Jahren nach 1970 und 1990 und damit auch nach den ersten
Warmeschutzverordnungen (WSVO 1977) lasst erwarten, dass das Problem
der steigenden Nebenkosten in der Gemeinde deutlich geringer ausgepragt

sein wird als an anderen Standorten und erklart zudem auch den bisher gut
funktionierenden Wechsel im Bestand.
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Abbildung 34: Baualtersklassen im Vergleich (DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN:
ZENSUSDATENBANK 20171 UND BERECHNUNGEN CIMA 2022)

Die Baufertigstellungsstatistik verdeutlicht eine lber die letzten 19 Jahre
wellenartige Bautdtigkeit in der Gemeinde. Das etwas ldngere Tal zwischen
den Jahren 2001 und 2014 wurde durch Phasen verstarkter Bautatigkeit ab-
geldst. Da sich Einfamilienhausgebiete in kleineren Gemeinden aus 6kono-
mischen Griinden haufig nicht beliebig in kleine Bauabschnitte teilen lassen,
ist aber auch dieses Bild typisch fiir eine Gemeinde der GréBenordnung Kat-
tendorfs. Wichtig ist eine zumindest Gber einen mittleren Zeitraum betrach-
tete kontinuierliche Entwicklung, da hierdurch auch eine Auslastung der Inf-
rastruktur befoérdert und altersstrukturellen Ungleichgewichten entgegenge-
wirkt wird. Dies ist in der Gemeinde zuletzt gut gelungen. Im Mittel der letz-
ten zehn Jahre wurden pro Jahr ca. 1,92 Wohneinheiten fertiggestellt.

10 Statistischen Amter des Bundes und der Lander 2011sowie Befahrungen im Gemeindegebiet und Berechnungen durch cima
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Abbildung 35: Baufertigstellungen zwischen 2000 und 2020 in Kattendorf
(DARSTELLUNG CIMA 2022; DATEN: STATISTIKAMT NORD 2021)

3.8.2. Wohnraumbedarfe

Im Korridor der dargestellten demografischen Szenarien wurde mittels des
sogenannten Haushaltsansatzes eine Wohnungsbedarfsprognose erstellt.
Diese dient dazu zu Uberprifen, ob die Gemeinde Kattendorf in der Lage ist,
die resultierenden Bedarfe zu decken bzw. in welchem Umfang neue Baufla-
chen entwickelt werden sollten. Dariiber hinaus kann die Betrachtung als in-
haltliche Begriindungsgrundlage zur Begriindung von Bauvorhaben gegen-
Uber den Tragern der Landes- und Regionalplanung herangezogen werden.

Bei der Prognose der Wohnraumbedarfe ist zu beachten, dass nicht der ein-
zelne Einwohner, sondern der gesamte Haushalt eine Nachfrage auf dem
Wohnungsmarkt ausldst. Neben der Bevolkerungsentwicklung ist daher
auch die Entwicklung der GréBe der Haushalte eine wichtige EingangsgroBe
fur die Bedarfsprognose. Fiir die Gemeinde Kattendorf wird fiir das Jahr 2035
unterstellt, dass sich auch hier die Zahl der Haushalte verkleinert. Aufgrund

" cima 2020
"2 Ministeriums fiir Inneres und Bundesangelegenheiten des Landes Schleswig-Holstein 2017

der angenommenen Stabilisierungsstrategie der Einwohnerzahl, bei der
auch junge Familie angesprochen werden, wird in Kattendorf mit rund 2,20
Person je Wohneinheit eine deutlich Gber dem Kreisdurchschnitt liegende
Zahl (2,08 Personen je Wohneinheit nach Kreisprognose aber bis zum Jahr
2030) insbesondere flir das Aktiv-Szenario angenommen.

Das Vorgehen der Wohnbauflachenprognose'" orientiert sich an dem me-
thodischen Ansatz der Wohnungsmarktprognose 2030 fir Schleswig-Hol-
stein.'? Die Berechnung der Wohnungsbedarfsprognose erfolgt mit Hilfe der
drei Komponenten:

= Nachholbedarf: Der Bedarf an Wohnungen, der bereits im Status quo
besteht, da der Wohnungsbestand die bestehende Nachfrage nicht de-
cken kann (Abgleich des Wohnungsbestands um den bereinigten Haus-
haltszahlen unter Berlicksichtigung einer gewiinschten Fluktuationsre-
serve). Beim Nachholbedarf handelt es sich um eine rein rechnerische
GroBe. Durch Faktoren wie den spateren Auszug aus dem Elternhaus,
mehr Wohngemeinschaften (insbesondere im Mittelzentrum), Teilung
von Wohnungen, Abwanderungen innerhalb und auBerhalb der Region
wird nur ein Teil dieser Nachfrage tatsachlich marktaktiv. Aufgrund der
generell erhdhten Nachfrage in den letzten Jahren wird hierbei ein Wert
von rd. 50 % innerhalb der Region als realistisch erachtet.

= Ersatzbedarf: Der Ersatzbedarf beschreibt den Bedarf an Wohnungen,
der durch die Kompensation des Abgangs (Abrisse) und Zusammenle-
gung bestehender Wohnungen ausgel6st wird. Die Berechnung erfolgt
Uber die Umlegung der Ersatzbedarfsquote auf den Wohnungsbestand.
Die jahrliche Ersatzquote liegt in der Regel zwischen 0,1 % und 0,3 % des
Wohnungsbestandes. In starker einfamilienhausgepragten Kommunen
ist von einem eher niedrigeren Geb&udeabgang aufgrund hoéherer In-
standsetzungsneigungen auszugehen. Fir die Prognose wurde aufgrund
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der einfamilienhausgepragten Strukturen mit einer Quote von 0,1 % des
Wohnungsbestandes gerechnet. Dabei wird auch berlicksichtigt, dass die
freiwerdenden Grundstlicke zu 75 % wieder in den Flachenkreislauf ein-
gespeist werden. Faktoren wie bspw. Zusammenlegungen, VergréBerun-
gen und auch Umnutzungen machen hier Abschldage von einer 1:1-Quote
erforderlich.

= Demografischer Neubaubedarf: Der Bedarf an Wohnungen, der durch
die kunftige Nachfrage (wohnungssuchende Haushalte) unter Beriick-
sichtigung von Versorgungsnormen (Leerstandsquote, Untermieterhaus-
halte, Nebenwohnungen...) abgeleitet wird. Die beiden dargestellten
Wachstumsszenarien bietet den Grundstock fiir die Betrachtung, da sie
eine solide Auslastung der sozialen Infrastruktur realistisch erscheinen
lassen. Die angenommenen Wachstumsraten wurden in den vergange-
nen Jahren jedoch auch regelmaBig libertroffen.

Die ermittelten Wohnungs- und Wohnflachenbedarfe werden dem verfiuig-
baren Innenentwicklungspotenzialen und Entwicklungspotenzialen der Ge-
meinde gegenibergestellt. Hierdurch wird ermittelt, ob und inwieweit Hand-
lungsbedarf fir die Entwicklung von Wohnbauflachen besteht.

Auch bei der Baulandentwicklung wird das gro3e Spannungsfeld der Szena-
rien sichtbar. Die Spannweite der Szenarien variiert zwischen rd. 26 und 55
Wohneinheiten bis zum Jahr 2035 und resultiert vor allem aus dem demo-
grafischen Faktor, in den u. a. die kiinftigen Geburten auf Basis einer ver-
gleichsweise stabilen Bevolkerungsstruktur, ortsangemessene Wanderungs-
gewinne sowie Haushaltsverkleinerungen eingehen.

Dabei ist zu beachten, dass der wohnbauliche Entwicklungsrahmen aus dem
LEP die wohnbaulichen Entwicklungsmoglichkeiten der Gemeinde begrenzt.
Im Zeitraum von 2022 bis 2036 kann die Gemeinde Kattendorf, bezogen auf
ihren Wohnungsbestand am 31. Dezember 2020 (877 Wohnungen'), neue
Wohnungen im Umfang von bis zu 15 Prozent errichten. Hieraus resultiert

13 Statistik Nord 2021

ein Rahmen von rd. 55 Wohneinheiten, der nur unter gewissen Vorausset-
zungen noch Uberschritten werden kann.

Die beiden Szenarien ,Entwicklung der letzten 10 Jahre” und ,Aktive Bau-
landpolitik” liegen auch ohne besondere Voraussetzungen innerhalb dieses
Korridors. Um den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen (berschreiten zu
kdnnen, missten allerdings zusatzliche Voraussetzungen eintreffen. Hierzu
gehort insbesondere, dass eine ortsangemessene Ausdifferenzierung der
Wohnformen starker berticksichtigt wird. Durch die Realisierung von Wohn-
formen in Gebdauden mit drei und mehr Wohneinheiten wiirden diese in Ab-
stimmung mit der Landesplanung auch nur zu zwei Dritteln auf den wohn-
baulichen Entwicklungsrahmen angerechnet. Hierdurch wiirden sich Anpas-
sungsspielrdume ergeben, ohne dabei zu sehr an Attraktivitat fur jingere
Familien zu verlieren. Hierbei muss auch beriicksichtigt werden, dass durch
einen erleichterten Wechsel im Bestand (Alt tauscht mit Jung) auch Wohn-
raumpotenziale geschaffen werden. Dartiber hinaus ist eine geringfligige
Uberschreitung des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens méglich, wenn es
sich um MaBnahmen der Innenentwicklung auf Flachen von zentraler stad-
tebaulicher und ortsplanerischer Bedeutung handelt, die Ausschopfung zu-
vor in hohem MaBe durch MaBBnahmen der Innenentwicklung erfolgt ist, es
nachweislich einen dringenden Wohnungsneubaubedarf fir die ortliche Be-
volkerung gibt, der nur durch die Entwicklung eines neuen Wohngebietes zu
decken ist oder verbindliche interkommunalen Vereinbarungen getroffen
wurden.

Fir alle Szenarien gilt, dass die Wohneinheiten mdglichst in angemessenen
Baustufen auf der Zeitachse verteilt werden sollten. Rein rechnerisch ergibt
sich eine durchschnittliche, jahrliche Baufertigstellung von 1,7 bis circa 3,7
Wohneinheiten bis zum Jahr 2035. Zum Vergleich, die durchschnittliche
Baufertigstellung der Gemeinde Kattendorf lag zwischen 2000 und 2020 bei
1,9 Wohneinheiten pro Jahr. Bei der Entwicklung der letzten 10 Jahre wirde
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sich die Gemeinde etwas unterhalb der Entwicklung der vergangenen Jahre
bewegen.

Des Weiteren liegt der Wert der erforderlichen Zuwanderungsgewinne im
Aktivszenario rein rechnerisch bei drei Einwohnenden pro Jahr. Dieser
Durchschnittswert wurde von der Gemeinde in den vergangenen Jahren (-
3,5 Einwohnende pro Jahr) nicht erreicht. Nimmt man nur das obere Quantil
der Wanderungssalden der letzten Jahre, so sind auch die erforderlichen Zu-
wanderungsgewinne aus dem aktiven Szenario eine plausible ZielgroBe (+4
Einwohner pro Jahr). Der schnelle und stark nachgefragte Verkauf der Bau-
grundsticke in den letzten Jahren bestétigt diese Annahmen zusatzlich. Im
Sinne der sozialen Netze sollte es dabei ein Ziel der Gemeindeentwicklung
sein, die Grundstiicke vor allem an Birgerinnen und Birger der Gemeinde
zu vergeben, um eine hohe Identifikation der Bewohner mit der Gemeinde

zu sichern.
Wohnungen  Wohnein- Brutto-
bis 2035 heiten wohnbau-
Durch- land-
schnitt pro bedarf (in
Jahr ha)

Entwicklung der
letzten 10 Jahre

Aktive Szenario

Abbildung 36: Modellhafte Betrachtung der Wohnungs- und Wohnbaufla-
chenbedarfe (civa 2022)

4 Gebiude mit drei und mehr Wohneinheiten

3.8.3.  Wohnbauflachen- und Innenentwicklungspotenziale
Mittels Annahmen zur Dichte und zur Verteilung der Wohnformen in Ein-
und Mehrfamilienhaustypen lassen sich zudem Hinweise zum erforderlichen
Baulandbedarf gewinnen. Hierbei wird fir die Gemeinde Kattendorf unter-
stellt, dass auch kiinftig maximal ein Anteil von 15 bis 25 % der Wohnungen
in Mehrfamilienhausern realisiert wird'* und dass auch kinftig ein Garten
zur ortsbildtypischen Gestaltung dazu gehort. Im Ergebnis ergibt sich ein
Bruttowohnbaulandbedarf von rund 1,4 ha bis 4,3 ha. Hierbei wurde bereits
beriicksichtigt, dass ein Teil des Ersatzbedarfes auf wiedergenutzten Grund-
stlicken abgebildet werden kann.

Um abzubilden, inwieweit die Gemeinde nach neuen Entwicklungsflachen
bis zum Jahr 2036 Ausschau halten muss, muss diesem Bedarf jedoch ein
realistisch aktivierbares Potenzial an Innenentwicklungsméglichkeiten, vor-
handenen sowie in Planung befindlichen Potenzialen aus Bebauungsplénen
sowie Flachennutzungsplanreserven gegenibergestellt werden.

Anzahl // Anzahl WE //
FlachengroBe

Kategorie

Berechneter Bedarf bis zum Jahr 2036 ~26 - 55 WE
Innenentwicklungspotenziale (ohne .
bekannter Verkaufsbereitschaft) o Eanlliear
4 WE in 2x DH
Flachenpotenziale 4 ha

+ 2 ha (Erweiterungspotenzial)

Abbildung 37: Gegeniiberstellung von verfligbarem Wohnraumangebot
und prognostizierter Nachfrage (cima 2022)

'S Es wurde eine rechnerische DurchschnittsgréBe von 650 m? je EFH Grundstiick und ein ErschlieBungsflachenanteil von 25 % angesetzt
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Eine Auswertung der vorhandenen Wohnbauflachen- und Innentwick-
lungspotenziale zeigt, dass mittel- bis langfristig die Entwicklung neuer
Baugebiete erforderlich wird, um die gemeindliche Eigenentwicklung aus-
reichend abzubilden. Die Aktivierung der Innenentwicklungspotenziale
wird parallel ein wichtiger Baustein der Gemeindeentwicklung bleiben.
Insbesondere die Umnutzung und Entwicklungen auf ehemaligen Hofstel-
len bietet hierbei Chancen, auch abseits des Einfamilienhausbaus. Allge-
mein sollte der Fokus auf die Qualitdt neuer Wohnraumangebote gelegt
werden. Bei allen Potenzialen ist jedoch darauf hinzuweisen, dass die Ge-
meinde ihre Ziele nur in Abstimmung mit den jeweiligen Eigentiimern er-
reichen kann.

Bedarf an besonderen Wohnformen

Auf Basis der Entwicklungsszenarien sowie statistischer Versorgungsnormen,
die sich u. a. aus der Pflegestatistik sowie bundesweiter Evaluationen ablei-
ten lassen, konnen Hinweise auf den kiinftigen Bedarf an generationenge-
rechtem Wohnraum gewonnen werden. Dabei ist zu beachten, dass sich
ebenso wie die Lebensstile auch die Wohnformen im Alter zunehmend aus-
differenziert haben. Gerade in kleinen Gemeinden bleibt das selbstbe-
stimmte Wohnen in den eigenen vier Wanden und im gewohnten Wohnum-
feld die weithin dominierende Wohnform. Dies gilt auch fir die Gemeinde
Kattendorf. Daneben existiert eine Reihe von unterschiedlichen Typen, die
sich grob in drei Klassen unterteilen lassen:

= Pflege zu Hause (mit und ohne die Unterstiitzung von Pflegediensten)
= Seniorenwohnen/ Barrierefreies Wohnen/ Senioren-WGs...
= Stationdre Pflegeheime (Vollstationar/ Teilstationar)

Im Ergebnis der modellhaften Betrachtung wird deutlich, dass in allen Typen
die Bedarfe bis zum Jahr 2036 moderat steigen werden. Ein aktueller Hand-
lungsbedarf bzw. eine ortsangemessene Handlungschance ergibt sich vor
allem im Bereich von Beratungsleistungen fir die barrierefreie Gestaltung
der eigenen vier Wande. Hinzu kommt ein heute noch nicht vorhandener
Grundstock an kleineren, barrierefreien Wohnungen, die eine Verkleinerung

am Wohnstandort flr ein selbstbestimmtes Wohnen im Alter ermdglichen.
Durch die Méglichkeiten, sich modern im Ortskern der Gemeinde zu verklei-
nern, wirden auch sekundare Effekte méglich. So wiirden die Rahmenbe-
dingungen zur Reduzierung des Remanenzeffektes bspw. verbessert.

2020 PAVELS

Pflege zu Hause ~18
Seniorenwohnen ~3-5 ~6-8

Stationare Pflegeheime ~10 ~16-18

Abbildung 38: Modellhafte Betrachtung der Bedarfe nach altengerechten
Wohnformen innerhalb der Gemeinde Kattendorf (DARSTELLUNG ciMA 2022; DA-
TEN: AMT KISDORF: EINWOHNERMELDESTATISTIK 2020)

Kleinere Wohneinheiten kdnnen zudem zur Bindung junger Menschen als
erste eigene Wohnung in der Ausbildung sowie zur Bereitstellung eines So-
ckelangebotes an sozialem Wohnraum eingesetzt werden.

Dennoch miissen auch fiir derartige Entwicklungen geeignete Rahmenbe-
dingungen geschaffen werden. Hierzu zahlen bspw. die technische Infra-
struktur, OPNV-Anbindungen und ein generationengerechtes Wohnumfeld
sowie erganzende Dienstleistungen und Services. Zudem stehen derartige,
meist kompakte Entwicklungen immer in einem Spannungsfeld zur einfami-
lienhausgepragten baukulturellen Identitat einer kleineren Gemeinde.

Im Bereich der eher infrastrukturellen, stationdren Angebote wird der Bedarf
innerhalb der Gemeinde nicht ausreichen, um gréBere Investments abzusi-
chern. Zudem besteht kein zentralortlicher Versorgungsauftrag. Nur in Zu-
sammenarbeit mit weiteren Nachbarkommunen kdnnte hier perspektivisch
ein Angebot erfolgen.
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3.9. Starken & Herausforderungen der Gemeinde nach Handlungsfeldern
Auf der Grundlage der Bestandsanalyse und der Birgerbeteiligung kénnen

die Starken der Gemeinde und die Herausforderungen der zukiinftigen Ent-

wicklung benannt werden. Es kristallisieren sich fiinf Handlungsfelder heraus, Wohnen & raumliche Entwicklung

die nachfolgend tabellarisch dargestellt werden:

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um

.Wohnen & raumliche Entwicklung”, . . . .
g die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde.

.Gemeindeleben & Ortsgestaltung”,
.Grin & Natur // Klima & Energie”,
.Mobilitdt & Vernetzung”,
.Gewerbe & technische Infrastruktur” Starken

» Kompakter Siedlungskdrper mit funktionierenden Wohnbaugebieten

» Hoher Anteil selbstgenutzten Wohneigentums im Bestand (69%)
Attraktives Nebeneinander von Landschafts- und Siedlungsraum
Hohe Wohnumfeldqualitdten durch den landlichen Charakter
Nachverdichtungspotenziale im Ortskern / nahe des Ortskerns

Herausforderungen

» Ortsangemessene Entwicklung neuer Wohnbauflachen inkl. einer be-
darfsgerechten Auslastung der Gemeindeinfrastrukturen

» Entscharfung von Gemengelagen zu landwirtschaftlichen Nutzungen
im Ortskern und untergenutzten Hofstellen bzw. Nebengebauden

» Schaffung von Wohnraum fiir alle Generationen, insbes. fiir Altere &
Sicherung einer ausgewogenen demografischen Durchmischung

= Sicherung der Wohnumfeldqualitaten

» Weiterentwicklung von Streusiedlungen In De Hof und Kattendorf-
Weeden
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Gemeindeleben & Ortsgestaltung Griin & Natur // Klima & Energie

Das Handlungsfeld umfasst sowohl die Themen Das Handlungsfeld umfasst die Themen des Na-

der Daseinsvorsorge und des Zusammenlebens tur- und Klimaschutzes, der Natur als Ort der

als auch die Gestaltung der Gemeinde. Naherholung und Freizeit sowie die Férderung
erneuerbarer Energietrager.

Starken Starken

Starke Ortsmitte mit einem durchschnittlichen Nahversorgungsange- » Zusammenspiel von Siedlungs- und Landschaftsraum

bot » Ansatzpunkte flir Erholungsnutzungen (,Schmalfelder Wohld",
Hohe Lebensqualitat der Bewohnerschaft .Breetz")

Inklusion durch Rauhes Haus » Ansatzpunkte fir alternative Energiekonzepte

Kindergarten » Leben und Wohnen im Griinen

Ehrenamtliches Engagement (Feuerwehr, Sportverein etc.)

Moderne und Gberdurchschnittlich ausgestattete Sportanlage und TiK
Sportanlage, TiK und Gasthof Steenbucks als wichtiger Anker des Ge-
meindelebens

Herausforderungen

» Harmonisierung der Belange der Siedlungsentwicklung mit den Belan-
gen des Natur- und Umwelt- und Landschaftsschutzes
» Ausschopfung des Naherholungs- und Freizeitpotenzials fir verschie-
dene Erholungs-, Freizeit- und Sportmdglichkeiten im Einklang mit der
» Losung der zukilinftigen Nachfolgeproblematik der Angebote im Natur
Ortskern, insb. des Gasthofs = Ausbau der Wanderwege im Einklang mit der Natur
= Erhalt und Starkung der Funktionen in der Gemeinde // Forderung Eh-
renamt
» Erhalt der ortsbildpragenden Gebaude, vor allem der Hofanlagen im
Ortskern
» Zusammenbringen der ,alten” und ,neuen” Kattendorfer:innen
» Ortsangemessene und inklusive Weiterentwicklung des Angebotes fir
alle Generationen
= Starkere Integration des Demeterhofes in das Gemeindeleben

Herausforderungen
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Mobilitat & Vernetzung Gewerbe & techn. Infrastruktur

Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um Das Handlungsfeld umfasst die Themen rund um
die Verbesserung der Mobilitat in der Gemeinde die gewerbliche Entwicklung und die technische
sowie die Vernetzung und Anbindung der Ge- infrastrukturelle Versorgung der Gemeinde.
meinde.

Starken Starken

* Gute Anbindung an das lberregionale StraBennetz durch Landes- und = Abgeschlossener Glasfaserausbau
KreisstraBen = Stabile Kleinstgewerbe

* Anbindung an das OPNV-Netz = Stabile wirtschaftliche Entwicklung
» Vorhandenes Wander-, Rad- und Reitwegenetz
Herausforderungen
Herausforderungen
» Ortsangemessene Stabilisierung und Weiterentwicklung der lokalen
= Foérderung alternative Mobilitdtsangebote durch die Verbesserung der Wirtschaftsstruktur (Entwicklungs- und Erweiterungsbedarfe)
OPNV-Anbindung oder Schaffung von Ergédnzungsangeboten / Dienst- Anschluss an das Glasfasernetz der Liegenschaften im ,Buschweg”
leistungen Forderung neuer Arbeitsformen
» Erhalt und Sicherung innerértlicher Wegeverbindungen // Qualifizie- Uberpriifung der Wertschépfungsméglichkeiten aus der Erholungs-
rung der Wanderwege nutzungen
» Sichere und moderne Gestaltung des FuB- und Radwegenetzes in- Begleitung der Umstrukturierung in der Landwirtschaft
nerortlich sowie gemeindelibergreifend (u. a. Ausbau Radweg nach
Huttblek / Sievershitten)
» Erhohung der Verkehrssicherheit entlang der L80, K112 und K28
» Besonders im Kreuzungsbereich L80 / K112 sowie K112 / Am
Teich im Bereich des Kindergartens
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3.10. Handlungsschwerpunkte

Aus der Analyse, der Beteiligung der Birgerinnen und Biirger und der Ge-
genuberstellung der Starken und Herausforderungen in den jeweiligen The-
menbereichen ergeben sich folgende Handlungsschwerpunkte fir die zu-
kiinftige Entwicklung der Gemeinde:

Erhalt & Starkung der Funktionen in der Gemeinde

Die Funktionen und Treffpunkte der Gemeinde Kattendorf sind eine beson-
dere Starke. Daher ist es eine zentrale Aufgabe, diese auch in Zukunft in der
Gemeinde zu halten und modern und zukunftsfahig aufzustellen. Zentrale
MaBnahmen sind herbei die Umgestaltung und Multifunktionalisierung der
Sporthalle sowie die Kldrung eines Neubaus des Feuerwehrgeratehauses un-
ter Berlicksichtigung eines multifunktionalen Ansatzes bspw. mit der Sport-
halle. Um die Ortsmitte der Gemeinde auch zukiinftig zu starken, werden
hierfir weitere MaBnahmen und Lésungsansatze aufgezeigt. Auch die Nach-
nutzung des Gasthofs Steenbuck wird thematisiert. Jedoch kann die Orts-
mitte mit den zahlreichen Angeboten nicht qualifiziert werden, wenn die Be-
reitschaft fir das Ehrenamt fehlt. Daher soll im Rahmen des Handlungskon-
zept eine Hilfestellung fur die Losung der Nachfolgeproblematik im Ehren-
amt sowie der zentralen Funktionen im Ortskern erfolgen.

Ortsangemessene Wohnbauflachenentwicklung

In den vergangenen Jahren hat die Gemeinde einige kleinere Flachen baulich
entwickelt. Um die Bevolkerungsentwicklung auch zukiinftig stabil zu halten
und die Infrastrukturen weiterhin auslasten zu kénnen, ist eine weitere bau-
liche Entwicklung erforderlich. Im Spannungsfeld einer flachen- und ressour-
censchonenden Gemeindeentwicklung, dem Erhalt einer Dorfidentitat und
einem erforderlichen Wachstum muss die Gemeinde ihre Strategie weiter-
entwickeln. In der Gemeindeentwicklungsplanung mit dem Stand aus dem
Jahr 2022 stehen ausreichend potenzielle Entwicklungsflachen zur Verfi-
gung. Das Ziel ist es daher, sich nicht die Quantitat der Entwicklung, sondern
mit der Qualitat auseinander zu setzten. Fragen der WohnungsgréBe, der

Eignung fir altere und jlingere Generationen und alternative Konzepte wie
die Umsetzung durch eine Genossenschaft etc. sollen geprift werden.

Etablierung als umweltfreundliche Gemeinde

Um auch zukiinftig den Belangen der Klimaschutzes Rechnung zu tragen, ist
es ein groBBes Anliegen der Gemeinde Kattendorf die 6kologische Gestaltung
der Gemeinde auch zukiinftig weiter fortzufihren. Hierbei gehort neben ei-
ner Férderung des Natur- und Umweltschutzes auch eine Identifizierung so-
wie ein Aufbau von nachhaltigen Energienetzen sowie der Férderung der
energetischen Sanierung im Bestand.

Optimierung der Verkehrsinfrastruktur

Fur die zukinftige Gemeindeentwicklung spielt auch die verkehrliche Er-
schlieBung eine wesentliche Rolle. Im Fokus stehen hierbei insbesondere die
Entscharfung von Verkehrskonfliktpotenzialen sowie die Losungssuche fiir
den bestehenden Parkplatzmangel im Bereich der Kindertagesstatte und des
Sportplatzes. Aber auch der Ausbau des innerdrtlichen und gemeindeiber-
greifenden FuB- und Radwegenetzes sowie des Wanderwegenetzes soll
hierbei ndher betrachtet werden, um zukiinftig die Verkehrssicherheit aller
Verkehrsteilnehmenden zu erhdhen.
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Ubersicht der Handlungsschwerpunkte

Erhalt & Starkung der Funktionen
in der Gemeinde

= Starkung der Funktionen der Gemeinde durch unterschiedliche MaBnahmen ...
= . Erarbeitung einer bedarfsorientierten Losung der Zukunft der Sporthalle
= . Klarung der zukiinftigen Ausrichtung, des Standortes und der Ausstattung

der freiwilligen Feuerwehr

= . Starkung & Weiterentwicklung einer echten Ortsmitte
Unterstiitzung und Férderung des Ehrenamtes
Hilfestellung zur Losung der absehbaren Nachfolgeproblematik des Ehrenamtes
(u. a. TiK) und der zentralen Funktionen im Ortskern, wie dem Gasthof Sarau
Steenbrucks
Verbesserung und Digitalisierung der Dorfkommunikation und der politischen
Arbeit

Ortsangemessene Wohnbau- &
Gewerbeflachenentwicklung

Uberplanung vorhandener Freiflichen im Ortskern als Wohnbaufléchen zur
Sicherung vielféltiger Wohnangebote (generationengerecht, barrierefrei,
bezahlbar) und zur Starkung der Ortsmitte

Prafung und Aktivierung weiterer Wohnbauflachenpotenziale zur Sicherung
familienfreundlicher Wohnangebote

Aktivierung der noch vorhandenen Innenentwicklungspotenzialen
Forderung der Wirtschaftsstruktur durch die Ausweisung weiterer
Mischgebietsflachen, insb. zur Férderung fir Kleinstgewerbe (Handwerk etc.)

Etablierung als umweltfreundliche Gemeinde

= Fortflihrung der 6kologischen Umgestaltung der Griinstrukturen
= |dentifizierung und Aufbau von dezentralen und nachhaltigen Energienetzen
= Forderung der energetischen Optimierung im Bestand

Optimierung der Verkehrsinfrastruktur T

Entscharfung von Verkehrskonfliktpotenzialen und des Parkplatzmangels u. a.im
Bereich des Kindergartens und des Sportplatzes

Ausbau des FuB- und Radwegenetzes innerdrtlich sowie gemeindetibergreifend
Qualifizierung der Wanderwege




4. Handlungskonzept

Mit dem Handlungskonzept liegt der Gemeinde eine umfangreiche Strategie
vor, welche als Orientierungsrahmen fiir die zukiinftige Gemeindeentwick-
lung fungieren soll. Das Handlungskonzept setzt sich aus zwei strategischen
Ebenen zusammen, die an unterschiedlichen inhaltlichen und konzeptionel-
len Schwerpunkten ansetzen. Den Auftakt des Handlungskonzeptes stellt
das sogenannte raumliche Leitbild dar, welches durch seinen raumlich-sche-
matischen Charakter den verfolgten Planungsansatz des OEKs visuell ver-
deutlicht. Die Leitlinien der kiinftigen Gemeindeentwicklung sowie die Fest-
legung der Ubergeordneten Grundsdtze der Gemeindeentwicklung bilden
die Grundlagen des rdumlichen Leitbilds. Das Herzstlick des Handlungskon-
zeptes stellt das sogenannte Handlungsprogramm dar, welches somit den
strategischen Ansatz des OEKs weiterflihrt und mit Leben fiillt. Die Grund-
lage des Handlungsprogramms bildet neben den Ergebnissen der umfang-
reichen Analyse vor allem die Beteiligung der Bewohnerschaft. An dieser
Stelle mdchten wir uns daher nochmals herzlich fir das groBes Interesse und
Engagement bedanken.

4.1. Das raumliche Leitbild der Gemeinde
Das auf der kommenden Seite dargestellte rdumliche Leitbild basiert auf fol-
genden Leitlinien fir die kiinftige Gemeindeentwicklung:

= Basierend auf den identifizierten Innenentwicklungs- und Flachenpoten-
zialen verfolgt die Gemeinde zukiinftig eine aktive Baulandpolitik, die
sich einerseits an den zukinftigen Wohnraumbedarfen aller Generatio-
nen orientiert, um zukilnftig fir alle Altersgruppen attraktiv zu sein, an-
dererseits soll die wirtschaftliche Attraktivitdt der Gemeinde durch die
Ausweisung gemischter Bauflachen zukiinftig erhéht werden.

= Die zentralen Saulen der wohnbaulichen Baulandpolitik stellen die Um-
setzung innovativer, generationengerechter und bezahlbarer Wohn-
raum-angebote, die Forderung des Bestandswechsels sowie die Reali-
sierung nachhaltiger Standards bei Neubauvorhaben und bei der

Bestandsmodernisierung dar, die auch in Hinblick auf die Umwandlung
der Hofe berlcksichtigt werden.

Die Sportanlage samt dem TiK und der Sporthalle werden als Kultur- und
Sportzentrum weiterentwickelt, indem durch die Ansiedlung weiterer
Gemeindeinfrastrukturen das Nutzungsportfolio erweitert und das Kul-
tur- und Sportzentrum durch weitere Aufwertungsmanahmen als ge-
nerationeniibergreifender Treffpunkt qualifiziert wird.

Fir die Gemeindeinfrastrukturen (u. a. Freiwillige Feuerwehr) und wich-
tige sozialen Treffpunkte (u. a. Spielplatz, Gasthof) in der gewachsenen
Ortsmitte werden zukunftsfahige Strategien und ggf. Nachnutzungs-
konzepte erarbeitet, um erganzend zum Kultur- und Sportzentrum at-
traktive Freizeit- und Begegnungsorte im Ortskern zu gewdbhrleisten.
Hierbei sollen auch die vorhandenen privaten Angebote (Rauhes Haus
etc.) miteingebunden werden.

Die innerodrtliche Wegeinfrastruktur und die Vernetzung innerhalb der
Gemeinde als auch die Verbindung in die Nachbargemeinden werden
durch den Ausbau der alternativen Verkehrsmittel (Rad- und FuBverkehr,
OPNV, innovative Angebote etc.) verbessert und aufgewertet. Als zent-
rales Projekt wird hierbei ein Rad- und FuBweg entlang der Sievershiit-
tener StraBe ab dem Ortsteil Kattendorf-Weeden in Richtung Huttblek
konsequent eingefordert.

Die vorhandenen Naherholungsraume des Landschaftsschutzgebietes
Deergraben, Kisdorfer Wohld, Endern werden fiir die Bewohnerschaft
punktuell im Einklang mit dem Natur- und Artenschutz qualifiziert und
weiterentwickelt. Hierzu zahlen neben dem Ausbau des Wander- und
Reitwegenetzes auch wegebegleitende Infrastrukturen wie Sitzbanke,
eine moderne Beleuchtung, ein Informations- und Leitsystem sowie ggf.
moderne Rast- und Erlebnisstationen.
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= Die naturrdumlichen Potenziale des prdgenden Natur- und Landschafts-
raums werden nachhaltig gesichert und in allen Planungs- und Entschei-
dungsprozessen berlicksichtigt, um den Herausforderungen des Klima-
wandels aktiv entgegenzuwirken.

Die Gemeinde etabliert sich durch vielfaltige MaBnahmen als umwelt-

freundliche Gemeinde, in dem u. a. die Potenziale zum Ausbau dezent-
raler und nachhaltiger Energienetze identifiziert und aktiviert, die Griin-
struk-turen in der Gemeinde 6kologisch umgestaltet sowie die energe-
tische Optimierung im Bestand geférdert wird.

Neben diesen Leitlinien gibt es einige Grundsatze, die fir alle MaBnahmen
in jedem Handlungsfeld gelten. Um sie nicht mehrfach zu wiederholen, sind
sie dem Handlungsprogramm vorangestellt. Dabei handelt es sich um fol-
gende vier Grundsétze:

Es gilt, gender- und generationsgerechte Anforderungen an die unter-
schiedlichen Ziele und MaBnahmen stets zu berticksichtigen.

Der Natur- und Umweltschutz wird als zentraler Abwagungsbelang bei
allen Planungen und Entscheidungen beriicksichtigt und gelebt.

Alle Planungen und Prozesse mussen den klaren Willen zur Inklusion auf-
zeigen, um die Partizipation und Integration aller Bevolkerungsgruppen
an politischen und gesellschaftlichen Entscheidungs-, Planungs- und Um-
setzungsprozessen zu gewahrleisten.

Die Ganzheitlichkeit der Planung stellt eine zentrale Pramisse bei der Ge-
staltung und Umsetzung von Konzepten und MaBnahmen dar, dement-
sprechend miissen alle Folgewirkungen bei der Planung beriicksichtigt
werden (Instand- und Unterhaltungskosten etc.).

Abbildung 39: Die tUbergeordneten Grundsatze der Gemeindeentwicklung
(cima 2022)
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4.2. Das Handlungsprogramm

Das Handlungsprogramm umfasst insgesamt drei Handlungsebenen, die
aufeinander aufbauen und in einer gewissen Hierarchie zueinanderstehen.
Fur die insgesamt flinf Handlungsfelder wurden auf der ersten Handlungs-
ebene die sogenannten Leitziele erarbeitet. Die Leitziele geben durch ihren
Ubergeordneten Charakter als eine Art Slogan die Entwicklungsrichtung fir
das jeweilige Handlungsfeld vor. Dementsprechend ist die inhaltliche Streu-
ung der Leitziele sehr breit, wobei sich bestimmte Leitziele gegenseitig er-
ganzen und erweitern, jedoch in Teilen auch Konflikte hervorrufen kénnen.
Auf der zweiten Handlungsebene wurden die Leitziele durch die Sollziele
weiter konkretisiert, indem klare und strategische Zielsetzungen formuliert
wurden. Sie geben damit den Meinungs- und Handlungsprozessen in den
Gemeinden den entscheidenden Handlungs- und Orientierungsrahmen. Auf
der dritten Handlungsebene finden sich die MaBnahmen und Schlisselpro-
jekte. Die MaBnahmen sollen durch ihre konkreten Inhalte maBgeblich dazu
beitragen, die Sollziele zu erfiillen. Die MaBnahmen sind nach der sogenann-
ten SMART-Methode (SMART-Methode = ,Spezifisch”, ,Messbar”, ,Attrak-
tiv*, ,Realistisch”, ,Terminiert") aufgebaut, sodass durch eine detaillierte Aus-
formulierung bestimmter Parameter und Inhalte (bspw. die Benennung von
Schlusselakteuren, Ausformulierung der nachsten Schritte etc.) die Umset-
zung einer MaBnahme erleichtert wird. MaBnahmen, die besonders zum Er-
fullen eines Leitziels und somit zur Erreichung der Vision beitragen, werden
Schlisselprojekte genannt und in Projektsteckbriefen detailliert ausgearbei-
tet. Die Reihenfolge der MaBnahmen im Handlungskonzept entspricht kei-
ner besonderen Priorisierung. Alles zusammen bildet das strategische Kern-
stlick des OEKs fiir die Gemeinde Kattendorf.

Zentrale Elemente des Handlungsprogramms

Im Rahmen des Handlungsprogramms sind verschiedene Zeithorizonte an-
gegeben, um eine Umsetzung des Ortsentwicklungskonzeptes Gber einen
gewissen Zeitraum zu strecken. Hierdurch soll gewdhrleistet werden, dass
die zeitlichen, personellen und finanziellen Ressourcen der Gemeinde nicht

Uberstrapaziert werden. Die dargestellten Zeithorizonte sind wie folgt zu ver-

stehen:

= kurzfristig = Umsetzung einer MaBnahme in den nachsten 2 Jahren

= mittelfristig = Umsetzung einer MaBBnahme in den nachsten 2 bis 5 Jah-
ren

= langfristig = Umsetzung einer MaBnahme in einem Zeitraum von Uber
finf Jahren oder mehr

= dauerhaft = Nach dem Beschluss des OEKs gilt es eine MaBnahme kon-
sequent umzusetzen

Im Handlungsprogramm sind einige MaBnahmen mit einem Piktogramm

versehen:
¢ = Schlisselprojekt: Projekte, die auf Basis der identifizier-
" " ten Handlungsschwerpunkte besonders geeignet sind, um
e zu einer Verbesserung des Status Quo oder zum Erhalt ei-

ner wichtigen Starke beizutragen.

= MaBnahmen stehen in einem engen inhaltlichen Kontext
zu einem Schlisselprojekt und sollten daher bei der Ausar-
beitung der Schliisselprojekte mitgedacht werden.

Hinweis: Die Einstufung der Schllsselprojekte beruht auf den Ergebnissen
der Analyse. Sollte sich etwas an diesen Rahmenbedingungen verdandern, ist
aufbauend auf den Leitlinien und Zielen des Ortsentwicklungskonzeptes
eine Weiter- oder Neuentwicklung von zusatzlichen Schlisselprojekten
moglich. Abhangig vom Anderungszeitraum kann eine (Teil-) Fortschreibung
des Konzeptes erforderlich werden. Das zustandige Entscheidungsgremium
ist die Gemeindevertretung.
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4.3. Handlungsfeld Wohnen & Raumliche Entwicklung
Leitziel: Ortsangemessene und zielgruppenspezifische Wohnraum-
entwicklung unter Berlicksichtigung einer aktiven Baulandpolitik

Das Handlungsfeld Wohnen & raumliche Entwicklung umfasst die Themen
rund um die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde. Darunter ist sowohl
die raumliche als auch die gestalterische Entwicklung der Gemeinde in ihrer
Quantitat und Qualitat gefasst.

Kattendorf ist eine familienfreundliche, landlich gepragte Gemeinde, die
durch Einfamilienhduser auf groBen Grundstiicken gepragt ist. Um die Iden-
titat als landliche Gemeinde zu wahren, gilt es, die zuklnftige Entwicklung
ortsangemessen zu gestalten und entsprechend umzusetzen. Anders als
viele andere Gemeinden in Schleswig-Holstein profitiert Kattendorf durch
seine Lage in der Nahe zu Kaltenkirchen als attraktiver Wohnstandort. Eine
Einigung mit den Eigentiimern und eine entsprechend verbindliche Bauleit-
planung vorausgesetzt, verfligt die Gemeinde Uber zahlreiche wohnbauliche
Entwicklungsflachen in guter Lage rund um den Siedlungskern. Hierbei gilt
es, im Sinne einer flachenschonenden Gemeindeentwicklung zunéchst Bau-
licken und Brachen einer neuen Nutzung zuzufiihren und anschlieBend orts-
angemessen die weiteren vorhandenen Flachenpotenziale zu nutzen.

Die Herausforderung fiir die Gemeinde besteht neben der ortsangemesse-
nen Entwicklung ebenfalls darin, die vorhandene soziale Infrastruktur wei-
terhin gut auslasten zu kdnnen. Es gilt daher, Spitzen der Auslastung des
Kindergartens zu vermeiden und eine gleichméaBige Auslastung zu erreichen.

Qualitativ stellt sich die Frage nach den Zielgruppen der neuen Wohnrau-
mangebote. Bisher gibt es in der Gemeinde keine kleineren Wohnungen, die
fur Alteren, die sich raumlich verkleinern mochten oder Jingere, die ihren

eigenen Haushalt griinden méchten, geeignet sind. Speziell fiir Altere wird
es zuklnftig verstarkt eine Nachfrage nach kleineren, barrierefreien Wohn-
angeboten innerhalb der Gemeinde geben. Entsprechende Angebote er-
mdglichen einen Eigentiimerwechsel im Bestand zu Gunsten junger Fami-
lien, ohne die alteren Menschen aus der Gemeinde zu verlieren. Im Ortskern
bieten sich einige Umsetzungsmdglichkeiten fiir derartige Wohnbaupro-
jekte bspw. auf alten Hofen. Das Thema der qualitativen Entwicklung wird im
zentralen SchlUsselprojekt ,Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen
Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der dorflichen Strukturen” behan-
delt.

Trotz eines relativ ,jungen” Gebaudebestandes in der Gemeinde steigt auch
in Kattendorf die Bedeutung der Nebenkosten. Daher sind aus ékonomi-
schen, sozialen und 6kologischen Griinden auch in Kattendorf geeignete
Wege zu suchen, die Gebaudesubstanz auf die Anforderungen des Klima-
wandels vorzubereiten.

Neben der Wohnung an sich tragt auch ein attraktives Wohnumfeld zur Si-
cherung des Wohnstandortes bei. Daher gilt es, die sozialen Infrastrukturen
weiterhin zu erhalten und weiterzuentwickeln. Auch Aspekte der Barrierefrei-
heit werden im Zuge der Alterungsprozesse bei jeder Um- und Neubaumal-
nahme in Zukunft starker mitgedacht werden missen als bisher.

Gestalterisch wird es zukiinftig eine Herausforderung, die Faktoren ,ge-
meindliche Identitat”, ,Fldachensparzielen” und ,6konomischer Machbarkeit”,
in den Entscheidungsprozessen miteinander in Einklang zu bringen.

Im nachstehenden Handlungsprogramm sind die Ziele im Handlungsfeld
Wohnen & raumliche Entwicklung zusammengefasst.
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4.3.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Wohnen & Riumliche Entwicklung

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

Ortsangemessene und zielgruppenspezifische Wohnraumentwicklung unter Beriicksichtigung einer aktiven Baulandpolitik

11 Stufenweise Aktivierung und Realisierung der Wohnbauflachenpotenziale zur Gewahrleistung eines attraktiven
Wohnraumangebotes fiir alle Generationen

Die Analyse der demografischen Strukturen der Gemeinde hat
aufgezeigt, dass die Gemeinde Kattendorf der typischen Ent-
wicklung von landlich gepragten Gemeinden unterliegt, auch
wenn diese in Kattendorf im Vergleich zu anderen Gemeinden
sich etwas abgeschwachter auspragen (Alterung der Gesell-
schaft, Rlickgang der Bevélkerung etc.). Aufgrund der aktuellen
Entwicklung ist eine Stabilisierung der Bevélkerung unterhalb

der derzeitigen Bautrends denkbar, wobei vor allem die Alte- = Ausarbeitung des
. rungsprozesse sich ohne ein moderates Wachstum durch Zu- Schliisselprojektes
a - . wanderungen zukiinftig starker auspragen wiirden. Dement- zu einer abgestimm-
Erarbeitung einer abgestimmten * = Kreis sprechend obliegt es der Gemeinde im Entwicklungskorridor ten Strategie
114 wohnbaulichen Entwicklungsstra- — = Amt . zwischen der Stabilisierung der Bevélkerung (Szenario Entwick- | = panach langfristige
tegie unter Einbeziehung der dorf- urefristia . Ggmewde ) lung der letzten 10 Jahre) und einem Wachstum unter Ber{ick- Umsetzung der Stra-
lichen Strukturen o daue;— - E|gen:]umer.|li1r}en sichtigung der Obergrenze des wohnbaulichen Entwicklungs- tegie
i * Bewohnerschaft rahmen.c.les LEPs zu agieren. Zentrale Ziele der k[Jnftigen. Bau- | . RegelmaBige Evalua-
landpolitik sollten der Erhalt der Gemeinde- und Vereinsinfra- tion der baulichen
strukturen, die Gewahrleistung einer ausgewogenen Alters- Entwicklung

struktur sowie die Etablierung nachhaltiger Standards sowohl
im Neubau als auch bei Bestandsoptimierungen sein.

Aktuell verfiigt die Gemeinde Uber keine planungsrechtlich ge-
sicherten Entwicklungsflachen. Im Ortskern selbst sind nur ge-
ringfligig Baullicken bzw. Innenentwicklungspotenziale vorhan-
den. Allerdings stellen vor allem die Hofe im Ortskern, egal ob
sie noch aktiv oder bereits aufgegeben wurden, ein groBeres
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Umnutzungspotenzial dar. Die Umnutzung der Hofe ist maB-
geblich von dem Entwicklungsinteresse der jeweiligen Eigentu-
mer:innen abhangig. Dementsprechend ist es erforderlich, die
Méglichkeiten fur die Entwicklung der Gemeinde und ihre Ort-
steile zu untersuchen. Der Planungsgrundsatz der Gemeinde
sieht dafur eine flachensparende, behutsame Eigenentwicklung
im Einklang mit dem Natur- und Klimaschutz vor. Eine sorgfal-
tige und vorausschauende Suche nach geeigneten Flachen zur
Realisierung von attraktiven Bautypologien fur unterschiedliche
Zielgruppen ist zentraler Bestandteil des OEKSs.

Im Rahmen des Schllsselprojektes wurde der erforderliche Ent-
wicklungsrahmen den Flachen- und Innenentwicklungspotenzi-
alen gegenubergestellt und eine passende und ortsangemes-
sene Entwicklungsstrategie flir die Gemeinde erarbeitet. Alter-
native Wohnkonzepte und Wohnraumangebote wurden ent-
sprechend einbezogen.

Monitoring

Forderung der Innenentwicklung
durch die Realisierung der vorhan-
denen Bauliicken- und Umnut-
zungspotenziale

(1.1.1)
dauerhaft

Gemeinde
Bewohnerschaft
Eigentiimer:innen
Bauende

Die Realisierung der Innentwicklungs- und Umnutzungspoten-
ziale sollte vorrangig gegentiber der Aktivierung von neuen
Flachenpotenziale erfolgen. Aufgrund der geringen Anzahl von
Baulticken und der Abhangigkeit der Umnutzung der Hoéfe von
privaten Entwicklungsinteresse ist die Innenentwicklung eher
als Erganzung zur Abdeckung der Wohnraumbedarfe in der
Gemeinde zu verstehen. Hierbei gilt die jeweilige Wachstums-
politik der Gemeinde zu beriicksichtigen.

Die Verfugbarkeit der Bauliicken und der Umnutzungspotenzi-
ale sind als ein zentrales Kriterium zu beachten. Eine Entwick-
lung ist nur in enger Abstimmung mit den Eigentimern mog-
lich. Dennoch sollte die Gemeinde als Ansprechpartner bei

= Aktivierung der Bau-
licken durch eine
entsprechende Bau-
leitplanung

= ggf. Anderung von
B-Planen zur Ermog-
lichung von Grund-
stiicksteilungen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Monitoring

planungs- und baurechtlichen Fragen den Eigentiimer zur Seite
stehen.

Forderung und Realisierung von
kleinen, generationenfreundlichen
und bezahlbaren Wohnraumange-
boten (Miet- und Eigentumswoh-
nungen) auch in Form von innova-
tiven Wohnprojekten (Baugemein-
schaften, Mehrgenerationenpro-
jekte etc.)

(1.1.1)

mittel- bis
langfristig

Gemeinde
Eigentimer:innen
Investierende
Bauende
Bewohnerschaft

Die Gemeinde Kattendorf weist im Vergleich zu anderen land-
lich gepragten Gemeinden eine junge und moderate Alters-
struktur auf. Dennoch sind auch in Kattendorf Alterungspro-
zesse zu erkennen, auf die entsprechend reagiert werden muss.
Vor allem der hohe Anteil der sogenannten Best-Ager (50 bis
64 Jahre) ist in diesem Zusammenhang als eine zentrale Her-
ausforderung zu nennen.

Das Ziel muss es daher sein, fir Menschen, die sich in der Ge-
meinde verkleinern wollen, ein attraktives und bezahlbares
Wohnraumangebot im angemessenen Umfang zu schaffen. Es
geht dabei auf Ebene der Wohnraumversorgung nicht um Pfle-
geinfrastruktur, sondern um ein Grundangebot an Wohnun-
gen, die auch im Alter selbststdndig gut bewohnt werden kdn-
nen.

Neben Eigentumswohnungen gilt es auch im landlichen Raum
zukiinftig verstark Mietwohnungen zu schaffen, da durch die
derzeitigen Entwicklungen und durch den Druck auf dem Woh-
nungsmarkt die Baulandpreise fir einen GroBteil der Menschen
unerschwinglich geworden sind.

Fiir den Umbau im Bestand sollte der weiche KDA-Standard'®
als Mindestkriterium fiir die Wohnungen herangezogen wer-
den, wobei auch barrierefreie Wohnungszugange wiinschens-
wert waren. Im Neubau sollten umfassende Kriterien der Barri-
erefreiheit erftllt werden (u. a. DIN 18040-2). Um weiterhin in

= Realisierung von al-
tengerechten und
barrierefreien Wohn-
raumangeboten

= Entwicklung der Al-
tersstruktur

'6 KDA-Studie: Definition von altersgerechtem Wohnraum: weniger als 3 Stufen beim Zugang zur Wohnung oder technische Hilfen // keine Treppen innerhalb der Wohnung oder technische Hilfen //
ausreichende Tirbreiten und Bewegungsflachen im Sanitarbereich // ebenerdige Dusche
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

der Dorfgemeinschaft aktiv und integriert sein zu kénnen, soll-
ten derartige Angebote in den Ortskernen umgesetzt werden.
Neben Senior:innen fragen auch immer stérker junge Erwach-
sene bzw. junge Paare nach kleineren und bezahlbaren Wohn-
raum nach, insbesondere diejenigen, die ihre erste eigene
Wohnung beziehen wollen.

Monitoring

Bereitstellung von modernen und
attraktiven Wohnangeboten fur
junge Familien auch in Form von

= Gemeinde

Im Rahmen der Realisierung neuer Baugebiete sollten durch
eine vielfaltige Bautypologie attraktive Wohnangebote ge-
schaffen werden. Hierzu z&hlt aber auch, dass fir Einfamilien-
hauser entsprechende Grundstiickszuschnitte und Grund-
stlicksgréBen realisiert werden sollten, um den Wunsch des ei-
genen Gartens und des Wohnens auf dem Land gerecht zu
werden. Ebenso sollte die Umsetzung von innovativen Wohn-
bauprojekte geprift werden, sodass bspw. auch iber Mehrge-

Bereitstellung von
Bauflachen far
Wohneinheiten in
Einfamilienhausbau-
weise

1.1.4 e Wi e e (- (1.1.1) D e neratignenwohnprojekte qder eine Tiny-House-SiedIung etc. Evr:mzl:lzir;? der Ein
gemeinschaften, Mehrgeneratio- mittel- bis attraktive Wohnangebote in der Gemeinde geschaffen werden. it e Al
nenprojekte etc.) langfristig Durch gezielte Kampagnen fiir die Weiternutzung freiwerden- tersstruktur

der Bestandsobjekte und der Férderung des Umbaus im Be- Auslastung der Ge-

stand konnen weitere Wohnangebote fir junge Familien am meindeinfrastruktu-

Markt platziert werden. Entscheidend ist hierbei, dass die alte- ren

ren Zielgruppen und Einfamilienhauseigentimer ein attraktives

Wohnraumangebot in der Gemeinde vorfinden (s. 1.1.3).

. Um den Verkauf von Bauland aus Gemeindebesitz zu steuern, . .

Etablierung von Instrumenten zur - Gl kann die Gemeinde Verkaufskriterien entwickeln und festlegen, Erarbel'fung einer
nachfragegerechten Schaffung - Inte'ressenge- .| um die Flachen gezielt an die derzeitige Einwohnerschaft oder Strategie .

1.1.5 | von besonderen Wohnformen und (1.1.1) rTwel'nschaften (Ini- an Riickkehrer zu verduBern. Hierdurch kann auch eine be- Beschluss in der
zweckgebundene Vergabe von kurzfristi tiativen) . darfsorientierte VerduBerung an Interessengemeinschaften von GV .
Grundstiicken urdz . - Planun.gsburos / innovativen Bauvorhaben gefordert werden. Voraussetzung Entwicklung c{er

ann Kanzleien An- und Verkaufe

hierfir ist, dass die Baugrundstiicke im Besitz der Gemeinde
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Beschreibung Monitoring

dauerhaft sind. Bei Flachen aus Privatbesitz sollte die Gemeinde zunachst durch die Ge-
prifen, ob und inwieweit sie ihr Vorkaufsrecht nach §24 BauGB meinde
nutzen mochte.

In einigen Gemeinden sind Vergaberichtlinien fiir eine gesteu-
erte Vergabe von Baugrundstiicken bereits erfolgreich umge-
setzt:

e Rellingen: Im Rahmen der Realisierung des Neubaugebie-
tes ,Junges Wohnen" (B-Plan Nr. 67) wurden Richtlinien
zur Vergabe der Grundstiicke festgesetzt, um zunéchst
Flachen der lokalen Bewohnerschaft zu giinstigeren Prei-
sen zur Verfligung zu stellen. Bei einem Verkauf des Hau-
ses innerhalb von 10 Jahren musste eine Entschadigung an
die Gemeinde gezahlt werden Folgende Richtlinien wur-
den in einem Punktesystem festgelegt und positiv bewer-
tet:

o Vorweis eines Arbeitsplatzes in Rellingen,
Vorweis eines ehemaligen Wohnsitzes in Rellingen,
o Mitgliedschaft in der freiwilligen Feuerwehr oder im
Ortsverein in Rellingen

e weitere Gemeinden in Schleswig-Holstein: Stockelsdorf,
Bad Oldesloe, Heiligenhafen

Die Vergabe von Baugrundstiicken nach spezifischen Vergabe-

richtlinien wurde bereits durch den Europaischen Gerichtshof

als rechtmaBig erklart und findet vor allem in Gemeinden mit
hohen Zuwanderungsdruck Anwendung. Entscheidend ist die

Festlegung von Kriterien, die dem sozialen und gesellschaftli-

chen Verhalten der Bewerber in den Fokus riicken.

Im Bedarfsfall Priifung einer = Gemeinde Aufgrund des allgemeinen Strukturwandels kann es auch inder | =  Umwandlung von
1.1.6 | wohnbaulichen Nachnutzung von = Eigentimeriinnen | Gemeinde Kattendorf dazu kommen, dass landwirtschaftliche Hofstellen im
landwirtschaftlichen Betrieben und = Bewohnerschaft Betriebe aufgegeben werden. Die Hofe bieten aufgrund ihrer Ortskern
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

ggf. Hilfestellung bei Erarbeitung
von Nachnutzungskonzepten

Zeithorizont

(1.1.1)

dauerhaft

Akteure

Beschreibung

Bausubstanz und ihrer Flache ein Potenzial fiir eine wohnbauli-
che Entwicklung. Sollte es zu diesem Fall kommen, besteht die
Chance, moderne Planungsideen auf Quartiersebene zu ver-
wirklichen (Energieautarkie, altengerechte Wohnformen, Mehr-
generationenprojekte, autofreies Quartier, Integration moder-
ner Gewerbebetriebe etc.). Bei der Planung ist eine enge Ab-
sprache und Zusammenarbeit mit den Eigentimer:innen zu
empfehlen und erforderlich. Allerdings sind u. a. die baurechtli-
chen Rahmenbedingungen (bspw. AuBenbereich vs. Innenbe-
reich) als maBgebliche Ziel- und Gestaltungsvorgaben zu be-
achten.

Monitoring

Beriicksichtigung der Anforderungen des Klimawandels und des demografischen Wandels bei der Modernisierung der alten Gebdudesubstan-

1.2 .
zen und beim Neubau
Im Hinblick auf die Entwicklung neuer Wohnbauflédchen sollten
baukulturelle Anforderungen thematisiert werden. Hierdurch
soll maBgeblich der dorfliche Charakter der Gemeinde erhalten | = Gestaltungsfibel als
bleiben. AuBerdem entsteht eine hohere Chance, auch im Alter Auslage fir die Be-
Kreis in seinem gewohnten Wohnumfeld bleiben zu kénnen. wohnerschaft
Amt T . = Umsetzung der Leit-
Sensibilisierung fiir eine nachhal- Gemeinde Ir.Tw Vordgrgrund .stehen Themer.1 wie dle.Elnblndung von Griin- linien bei der Gestal-
1.2.1 | tige, klimagerechte und barriere- dauerhaft Bewohnerschaft raumen in den Sl.gdlungs.l)au, dlg Vermeidung vo“n Monokultu- tung von Gemeind-
freie Baukultur Bauende ren (u. a. in Vorgarten), die Ausrichtung von Gebauden zur einfrastrukturen

Eigentimer:innen
Investierende

Nutzung von regenerativen Energien, die Identifizierung von
energetischen Quartierskonzepten (bspw. durch Abwarmenut-
zung oder die Nutzung von angrenzenden Hallendédchern...),
die ortsangemessene Mischung von Bautypen, um auch den
Verbleib im Alter im gewohnten Umfeld zu erhalten, die barrie-
refreie Gestaltung von Wohnquartieren, u.v.m.

= Geforderte Moderni-
sierungen (bspw.
durch Abfrage der
Anzahl bei Banken)
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Beschreibung

Eine Gestaltungsfibel kdnnte als Leitlinie die stadtebauliche
Weiterentwicklung der Gemeinde lenken, ohne jedoch als
strenges Reglementierungswerk in die individuellen Wiinsche
einzugreifen. Die Bauleitplanung sollte die Umsetzung der
Richtlinie unterstltzend begleiten. Aber auch durch Informa-
tions- und Beratungsangebote flr Eigentiimer:innen bspw.
durch Themenabende oder Flyer tiber Forder- und Umset-
zungsmoglichkeiten oder auch die Pramierung von guten MaB-
nahmen kann das Interesse gesteigert werden. Eine Organisa-
tion derartiger MaBnahmen ist kreis- oder amtsweit empfeh-
lenswert.

Monitoring

1.2.2

Sensibilisierung der Eigentimer
und Bauenden gegeniber den An-
forderungen des Klimawandels

dauerhaft

Kreis

Amt

Gemeinde
Planungsbiiros
Architekturbiros
Investierende
Eigentimer:innen
Bauende

Der Klimawandel erfordert eine groBere Sensibilitdt gegentiber
den Folgewirkungen bspw. bei Starkregenereignissen sowie
den Einflissen der gebaudetechnischen Ausstattung auf das
Klima. Auch, wenn das Thema derzeit medial sehr prasent ist,
ist es notwendig, langfristig die Themen (Starkregen, Hitzewel-
len etc.) zu bedenken und in die Planungen zu integrieren.

Neben Quartierskonzepten und einer vorausschauenden Bau-
leitplanung sowie unterstiitzenden Beratungsangeboten auf
Kreisebene fiir Bauende von Neubauten, sind die Belange auch
gegenlber Eigentiimer von Bestandsimmobilien zu kommuni-
zieren. Insbesondere durch die Modernisierung alter Bausub-
stanzen und eine moderne technische Gebaudeausstattung
kénnen auch dltere Gebaude nachhaltiger betrieben werden.
Erganzende MaBnahmen (bspw. Themenabende vor Ort mit re-
gionalen Architekten und Forderlotsen) sind bei Bedarf zu pri-
fen.

= Geférderte Moderni-
sierungen (bspw.
durch Abfrage der
Anzahl bei Banken)
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4.3.2. Schliisselprojekt: Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der dorfli-

chen Strukturen

Die Bevolkerungszahl der Gemeinde Kattendorf ist u. a. aufgrund einer ge-
ringen Bautatigkeit in den vergangenen beiden Jahrzehnten zurlickgegan-
gen. Um einen Gegentrend anzustoBen, ist es der Gemeinde ein zentrales
Anliegen, rund um den Hauptsiedlungskdrper weitere Wohnbauflachenpo-
tenziale zu aktivieren. Eine zentrale Saule der kiinftigen Baulandpolitik soll
hierbei die Realisierung von kleineren und bezahlbaren Mietwohnungen
sein, welche in unterschiedlichen Wohnansatzen umgesetzt werden sollen.
Die Gemeinde will hierbei verstarkt innovative Wohnprojekte férdern, die
bspw. einen Mehrgenerationenansatz oder generationengerechte Ausstat-
tung verfolgen. Ebenso will die Gemeinde ihrer Attraktivitat fir junge Fami-
lien und Paare in der Familiengriindungsphase weiterhin gerecht werden, in
dem einerseits weitere Grundsticke fiir das Wohnen im Grlinen ausgewiesen
werden. Andererseits soll durch die Realisierung von generationengerechten
und barrierefreien Wohnraumangeboten, der Lebenszyklus der Bestandsge-
baude verlangert werden. Ziel ist es hierdurch, alteren Menschen in der Ge-
meinde eine fir ein hdheres Alter angemessene Wohnung anbieten zu kdn-
nen, wodurch diese aus ihrem Einfamilienhaus ausziehen und jiingere Alters-
gruppen in die Bestandsbauten einziehen kénnen.

Im Rahmen des Schlisselprojektes wurden hierzu zunachst die Ergebnisse
der Bevolkerungs- und Wohnungsbedarfsprognosen den vorhandenen Bau-
lickenpotenzialen und den planungsrechtlich gesicherten Flachenpotenzia-
len gegeniibergestellt, um herauszukristallisieren, in welchem Umfang und
auf welchen Flachen in den kommenden Jahren neue Wohneinheiten ge-
schaffen werden kdnnten. In einem weiteren Schritt wurden in Abstimmung
mit der projektbegleitenden Lenkungsgruppe weitere Wohnbauflachenpo-
tenziale identifiziert.

Berechnung des wohnbaulichen
Darstellung der Bevélkerungs- Orientierungsrahmen
entwicklung und Wohnungsbedarfe = Diskussion liber die prognostizierten
Entwicklungsszenarien
- . Identifizierung & Priifung der
Uberpriifung der vorhandenen Innenentwicklungspotenziale
Baullickenpotenziale Identifizierung & Priifung weiterer
Flachenpotenziale

= Darstellung méglicher Wohneinheiten
in unterschiedlichen Bautypologien

» Gegenuberstellung zum wohnbaulichen
Orientierungsrahmen

”‘ Identifizierung weiterer
A / Flachenpotenziale

Festlegung der strategischen
Ausrichtung der zuktnftigen
Baulandpolitik

Gemeinsame Priorisierung der
Wohnbauflachenpotenziale

Abbildung 40: Vorgehensweise zur Festlegung der strategischen Ausrich-
tung des Schlisselprojektes (cima 2022)

Basierend auf dem Entwicklungskorridor der beiden positiven Szenarien ist
bis zum Jahr 2035 der Bau von 26 bis zu 55 Wohneinheiten notwendig, um
eine Stabilisierung bzw. ein moderates Wachstum der Bevélkerung anzusto-
Ben und zu verstetigen. Ein Wachstum der Bevdlkerung ist vor dem Hinter-
grund der Sicherung der vorhandenen Gemeinde- und Vereinsinfrastruktu-
ren von Bedeutung, um die Attraktivitat der Gemeinde als Wohn- und Le-
bensort nachhaltig sicherzustellen.

Der obere Bereich des Korridors reizt hierbei den wohnbaulichen Entwick-
lungsrahmen der Landesplanung von 55 Wohneinheiten der fiir den Zeit-
raum von 2022 bis 2036 aus. Die Gemeinde kann den wohnbaulichen Ent-
wicklungsrahmen unter gewissen Voraussetzungen geringfligig Gberschrei-
ten. Hierzu gehoren insbesondere eine ortsangemessene Ausdifferenzierung
der Wohnformen sowie verstarkte Anstrengungen im Rahmen der Innenent-
wicklung. So werden neue Wohneinheiten in Mehrfamilienhaustypen (drei
und mehr Wohneinheiten) nach dem Landesentwicklungsplan nur zu zwei
Dritteln auf den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen angerechnet, wodurch
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eine flexiblere Handhabung des Entwicklungsrahmens maglich ist. Eine wei-
tere Moglichkeit den Rahmen etwas auszuweiten, stellt die verbindliche re-
gionale Kooperation bspw. im Rahmen von Stadt-Umland-Konzepten dar.
Dennoch ist darauf hinzuweisen, dass eine Realisierung, der fiir die Eigen-
entwicklung der Gemeinde wichtigen Wohneinheiten nur zeitlich gestaffelt
erfolgen kann.

Grundgedanke

Mit dem Schlisselprojekt ,Erarbeitung einer abgestimmten wohnbaulichen
Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung der dorflichen Strukturen” will die
Gemeinde eine Trendwende in der Baulandpolitik herbeifiihren, indem sie
sich sowohl einen Entwicklungskorridor fiir eine proaktive Baulandpolitik als
auch eine klare strategische Ausrichtung der stufenweisen Aktivierung der
vorhandenen Wohnbaufldchenpotenziale setzt. Zudem sind in den vergan-
genen Jahren einige Baullicken durch private Bauvorhaben geschlossen wor-
den, sodass die Identifizierung von weiteren Wohnbauflachenpotenzialen
notwendig ist. Zudem konnten im Zuge der Innenentwicklungspotenzialana-
lyse insgesamt nur vier Potenzialflachen identifiziert werden, bei denen je-
doch eine zeitnahe Aktivierung und Entwicklung eher als unrealistisch ein-
zustufen sind, da die Potenziale bereits seit Jahren vorhanden sind. Mal3geb-
liche Griinde sind die derzeitige Nutzung (privater Garten) oder planerische
Restriktionen (Abstandsgrenzen zu landwirtschaftlichen Infrastrukturen).

Unter Berlcksichtigung der Ziele einer flaichenschonenden Gemeindeent-
wicklung und dem bundesweiten Ziel bis zum Jahr 2030 weniger als 30 ha
pro Tag zu verbrauchen, soll die Ausweisung der neuen Wohnbauflachen
zudem dazu beitragen, den Hauptsiedlungskdrper sinnvoll zu arrondieren
und zu starken. Die Realisierung von innovativen Wohnprojekten und von
Mehrfamilienhausern (Gebaude mit drei oder mehr Wohnungen) sollen hier-
bei verstarkt mitgedacht werden, da gemaB des Landesentwicklungsplan nur

zwei Drittel der realisierten Wohnungen im Mehrfamilienhausbau auf den
wohnbaulichen Entwicklungsrahmen berechnet werden. Gleichzeitig stellen
Mehrfamilienhauser eine flachenschonendere Bebauung dar und kénnen je
nach Zuschnitt und GréBe der Wohnungen einen Beitrag leisten, ein gene-
rationengerechtes und barrierefreies Mietwohnungsangebot in der Ge-
meinde zu gewahrleisten. Gleichzeitig kdnnen Mehrfamilienhduser einen
wichtigen Beitrag leisten, den Bestandswechsel in der Gemeinde zu férdern,
wenn diese generationengerecht und barrierefrei konzipiert sind.

Insgesamt konnten zwei Flachenpotenziale (Flache A und Flache B) identifi-
ziert werden, die eine sinnvolle Arrondierung sowie ein moderates Bevolke-
rungswachstum bis zum Jahr 2035 ermdglichen wiirden. Die Flache A um-
fasst zum derzeitigen Stand rund 4,0 ha, wodurch abziglich des Erschlie-
Bungsflachenanteils sowie potenzieller Regenriickhaltebecken und Griinfla-
chen rund 2 bis 3 ha Bauland zur Verfligung gestellt werden kdnnten. Unter
Berticksichtigung der Ausweisung von gemischten Bauflachen, die dazu bei-
tragen sollen, den vorhandenen, aber auch ortsfremden Gewerbeunterneh-
men attraktive Erweiterungs- und Ansiedlungsflachen zu eréffnen, kénnen
je nach Zusammensetzung der Bautypologien 32 bis 83 WE geschaffen wer-
den'. Eine Erhohung des Flachenumfangs ist je nach Zielsetzung des Neu-
baugebietes denkbar. Zukiinftig mdchte sich die Gemeinde die Erweiterung
(rund 2 ha) des Gebietes offenhalten, die aufgrund der FlachengréBe der
Koppel (ca. 10 ha) mdglich ware. Hierbei gilt es, den kiinftigen Wohnraum-
bedarf und die dann geltenden Regelungen zu beriicksichtigen. Die deutli-
che Uberschreitung des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens auf dieser Fl&-
che soll der Gemeinde ausreichend Entwicklungsspielrdume, auch nach dem
Betrachtungszeitraum des OEKs, geben. Das Flachenpotenzial B stellt hinge-
gen eine Erweiterung des Siedlungsbereiches entlang der DorfstraBBe dar.
Aufgrund der Lage und GroBe des Grundstiickes sollte sich hier die

7 Es wurde eine rechnerische DurchschnittsgréBe von 650 m? je EFH Grundstiick angesetzt. Reihenhausgrundstiicke wurden mit einer DurchschnittsgréBe von 150 m? berechnet. Bei Mehrfamilienh&usern
wurden 1.000 m? Grundstiick, eine Wohnflache von 75 m? sowie eine zweigeschossige Bebauung angenommen. Zudem wurde ein ErschlieBungsanteil von 30 bis 35 % angenommen.
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Bebauung an den Baustruktur des bestehenden Wohngebietes orientieren,
weshalb maBgeblich Uber eine Einfamilien-, Doppel- oder Reihenhausbe-
bauung nachgedacht werden sollte.

Die bedarfsgerechte Aktivierung der Flachenpotenziale erfolgt unter Beriick-
sichtigung der Verflugbarkeit, des méglichen Realisierungszeitraums und in
enger Abstimmung mit dem Eigentimer:innen. Die Aktivierung und Reali-
sierung groBerer Potenzialflachen erfolgen in Baustufen, um eine spitzen-
weise Auslastung der Infrastrukturen zu vermeiden. Mit der Aktivierung des
Flachenpotenzials nérdlich der Sievershittener StraBe ist auch eine fuBlau-
fige Verbindung zwischen der DorfstraBe und dem Sportplatz / TSV zu prii-
fen. Hierbei sollten im Vorfeld insbesondere mit den betroffenen Flachenei-
gentmer:innen Gesprache gefiihrt werden. Weitere Wohnbauflachen im Au-
Benbereich abseits des identifizierten Flachenpotenzials sind vorerst unter-
sagt. Nur nach sorgféltiger Priifung unter Berlicksichtigung einer aktuellen
Bevdlkerungsprognose ist eine Abweichung denkbar.

Nordlich Sievershiitte- 4,0 ha (Erwei- 32 (100 % EFH) — 83
ner StraBe gegenliber  terung auf 5,0  (EFH + 8x MFH)
der Sportanlage bis 6,0 ha)

Ostlich der DorfstraBe 0,35 ha 4 (100 % EFH) — 10 (60

% EFH // 40 % RH)

Abbildung 41: Ubersicht der identifizierten Wohnbaufldchenpotenziale
(cima 2022)

Bei der Umsetzung der Wohneinheiten strebt die Gemeinde an, verschie-
dene Bebauungstypologien und Wohnansatze zu férdern, die in

unterschiedlichen Umsetzungsmodellen realisiert werden koénnten. Hierbei
stellen neben der klassischen Umsetzung durch private Investoren oder Bau-
herren, vor allem die Zusammenarbeit mit einer Wohnungsbaugenossen-
schaft oder mit regional verankerten Wohnungsbauunternehmen veritable
Um-setzungsoption fir die Gemeinde dar. Die Starkung des Hauptsied-
lungskorpers sowie die Realisierung von Mietwohnungen sollen bei jegli-
chen Umsetzungsmodellen als zentrale Anliegen mitgedacht und bestenfalls
umgesetzt werden.

Auch im Bestand will die Gemeinde zukiinftig eine energetische Optimie-
rung und den generationengerechten Umbau von Wohngebduden sowie die
Umnutzung von Resthdfen oder anderen Bestandsgebduden (bspw. Feuer-
wehrgerdtehaus) fordern, in dem u. a. die Bereitschaft signalisiert wird, dif-
ferenzierte Festsetzungen in den Bebauungsplanen zu priifen, neues Plan-
recht zu schaffen sowie ggf. bestehende Bebauungspléne anzupassen. Eine
Entwicklung ist aber nur in enger Abstimmung mit den Eigentiimer:innen
und potenziell Investierenden umsetzbar. Insbesondere im Hauptsiedlungs-
kdrper konnten einige Umnutzungspotenziale identifiziert werden. Teilweise
sind bereits Umnutzungs- bzw. UmbaumaBnahmen durch die Eigentimer-
:innen angestoBen worden, wie bspw. in der Kaltenkirchener StraBe sowie im
sidwestlichen Bereich der Winsener StraBe. Allerdings muss in diesem Kon-
text festgehalten werden, dass eine erfolgreiche Umnutzung der identifizier-
ten Potenziale maBgeblich von den Planen der jeweiligen Eigentiimer:iinnen
abhangig ist. Die Gemeinde hat derzeit keinen direkten Zugriff auf eines der
Umsetzungspotenziale, weshalb eine Entwicklung nur mit den Eigentu-
mer:innen angestofBen werden kann.

Die Siedlungszusammenhange im AuBenbereich (bspw. Kattendorfer-Wee-
den) kénnen perspektivisch nur in einem geringen Umfang weiterentwickelt
werden. Aufgrund der Einordung der Siedlungszusammenhange als

'8 Es wurde eine rechnerische DurchschnittsgréBe von 650 m? je EFH Grundstiick angesetzt. Reihenhausgrundstiicke wurden mit einer DurchschnittsgréBe von 150 m? berechnet. Bei Mehrfamilienhdusern
wurden 1.000 m? Grundstiick, eine Wohnflache von 100 m? sowie eine zweigeschossige Bebauung angenommen. Zudem wurde ein ErschlieBungsanteil von 30 bis 35 % angenommen.
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Siedlungssplitter und der Lage im AuBenbereich ist eine bauliche Entwick-
lung nur unter Berilcksichtigung des §35 Abs. 6 BauGB mdglich. Durch die
bereits vorliegenden Beschliisse der AuBenbereichssatzungen kann zumin-
dest die Nachverdichtung einzelner Grundstiicke im bebauten Teil ermdg-
licht werden. Voraussetzung ist hierflr ist, dass es ein Interesse seitens der
Eigentimer:innen gibt. Zudem wurde durch die AuBBenbereichssatzungen
der Bestand planungsrechtlich abgesichert.

Zusammenfassung der Leitlinien der zukiinftigen Baulandpolitik

= Die Gemeinde aktiviert, steuert und realisiert proaktiv in Zusammenar-
beit mit den Eigentimer:innen und den Investierenden die vorhandenen
Innenentwicklungs- und Flachenpotenziale in und um den Hauptsied-
lungskorper.

= In enger Abstimmung mit den Eigentiimer:innen werden die restlichen
Innenentwicklungspotenziale (Baullicken und Brachen) aktiviert und als
ortsangemessen Wohnprojekte realisiert.

= Die identifizierten Flachenpotenziale werden baulich unter Berlicksichti-
gung des wohnbaulichen Orientierungsrahmens, den Zielen einer fla-
chenschonenden Gemeindeentwicklung sowie dem Ziel innovative
Wohnansatze und den Mietwohnungsbau zu férdern, erschlossen.

= Die Aktivierung und Realisierung der Flachenpotenziale und auch zu-
kinftiger weitere Flachenpotenziale erfolgen in Baustufen, um quantita-
tive Spitzen fir die sozialen Infrastrukturen zu vermindern.

= Zudem werden Losungen gesucht, um die Umnutzung der noch aktiven
landwirtschaftlichen Betriebe und Bestandsgebdude im Hauptsiedlungs-
korper zukiinftig zu ermdglichen.

= Zuklnftig wird im Vorfeld gepriift, ob und inwieweit die Nutzung des
Vorkaufsrechts notwendig ist, falls durch bilaterale Gesprache mit den
Eigentiimer:innen und Investierenden nicht im Sinne der Ziele der Ge-
meindeentwicklung gehandelt werden kann.

Die Realisierung von Wohnbaufldchen sollte weiterhin einige Parameter be-
ricksichtigen, um zum einen unter Berlicksichtigung eines hohen sozialen

und 6kologischen Anspruches ein hochwertiges Wohnumfeld zu gewahrleis-
ten. Zum anderen gilt es, durch eine stufenweise Realisierung und Vermark-
tung der Baugrundstlicke, potenzielle Auslastungsspitzen der Gemeindeinf-
rastrukturen zu verhindern. Insofern ist eine transparente und enge Zusam-
menarbeit mit potenziellen Investierenden zu empfehlen, um die Belange
der Gemeinde bestmdglich einzubringen.

Gewsahrleistung des Credos: Innen- vor
AuBenentwicklung

Aktive Ansprache der Eigentimer

ggf Anderungen von B-Planen

ggf. Unterstlitzung der Umwandlung von Resthofen

Aktivierung der
Innenentwicklungs-
potenziale

Planungsrechtliche Aktivierung der Flachen unter
Berlicksichtigung der Aktivierung der
Innenentwicklungspotenziale

Enger Einbezug der Bewohnerschaft

Realisierung von modernen Wohn- und Mischgebieten

Priorisierte Aktivierung
weiterer Flachen im
AuBenbereich

Proaktiver Um gang m it Friihzeitige Gesprachsaufnahme mit den Eigentiimer:innen
den Umnutzun gs- Abstimmung und Abwagung der Umnutzungshorizonte

. der jeweiligen Flachen
potenZIa |en Ggf. Erarbeitung von Nach- bzw. Umnutzungskonzepten

Abbildung 42: Ubersicht der Leitlinien der zukiinftigen Baulandpolitik (cima
2022)

Parameter der Flachenentwicklung:

= Realisierung eines ausgewogenen Wohnraumangebotes (generations-
gerecht & barrierefrei) inkl. der Férderung des Mietwohnungsbaus

= Familienfreundliche Gestaltung des StraBenraums

= Anlage von ortsangemessenen Freiflaichen als Begegnungsrdaume zur
Unterstiitzung bei der Ausbildung von Nachbarschaften

= Verkehrliche Einbindung des Wohngebietes in das vorhandene Wege-
netz durch ein bedarfsgerechtes ErschlieBungssystem

= Insektenfreundliche Gestaltung der Griinstrukturen

= Erhalt und Erganzung der vorhandenen Griinstrukturen im Randbereich

= Reduzierung der Flachenversiegelung der Grundstiicke auf ein Mindest-
maB
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= Gewahrleistung einer groBtmdglichen Versickerung des Regenwassers,
u. a. in Form der Anlage von Retentionsflachen / Planung eines Regen-
wassermanagements

=  Festlegung der Dachformen und der Dachausrichtung zur Gewabhrleis-
tung einer optimalen Ausnutzung erneuerbarer Energiequellen

= Prifung des Anschlusses an das vorhandene Nahwarmenetz // Alterna-
tive: Bau eines Blockheizkraftwerkes

= Anschluss an das Glasfasernetz

= Moglichkeit der Begriinung von Dachern und Nebenanlagen

= Moglichkeit der Einrichtung von alternativen Mobilitdtsangeboten,
bspw. E-Ladestation etc.

Nachste Schritte

= Beschluss der wohnbaulichen

= Aktivierung des Investitionsinteresses unter Beriicksichtigung der prioritaren Fla-
chenpotenziale

= Abstimmung mit den betroffenen Eigentlimer:innen tber die notwendigen Er-
schlieBungsmaBnahmen und dem potenziellen Verkauf von Grundstticken

= Abwagung der Realisierungsoptionen (ins. Finanzierung) des Bauvorhabens
+ Entwicklung durch privaten Projektentwickler:in
+ Entwicklung durch die Gemeinde
« Griindung einer Baugenossenschaft fir das gesamte Projekt
« Griindung einer Baugenossenschaft fir die altengerechten Wohnformen

= Ggf. Detail- und Ausfihrungsplanung durch ein Architekturbiro

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= 1.1.2: Férderung der Innenentwick-
lung durch die Realisierung der vor-
handenen Bauliicken- und Umnut-
zungspotenziale

= 4.1.1: Sicherung und Férderung der
Natur- und Landschaftsraume als
wertvolle Biotope fiir Flora und Fauna
sowie als Naherholungs- und Frei-

= 1.1.3: Férderung und Realisierung zeitmoglichkeit fur die Bewohner-
von kleinen, generationenfreundli- schaft (Flachenkonflikt)
chen Wohnraumangeboten im Orts- | = 5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
kern entwicklung

= 1.1.4 Bereitstellung von modernen
und attraktiven Wohnangeboten fiir
junge Familien

= 1.1.5: Etablierung von Instrumenten
zur nachfragegerechten Schaffung
von besonderen Wohnformen und
zweckgebundene Vergabe von
Grundstiicken
1.1.6: Prifung einer wohnbaulichen
Nachnutzung von landwirtschaftli-
chen Flachen im Ortskern und Erstel-
lung von Nachnutzungskonzepten
1.2: Alle MaBnahmen
2.1.4: Priifung und ggf. Umsetzung
eines zukunftsfahigen Betreuungsan-
gebot fiir Kleinkinder
2.2.2: RegelmaBiger Einbezug der Be-
wohnerschaft
2.2.3: Forderung ehrenamtlicher Ta-
tigkeiten
5.1.2: Integrative Prifung der Poten-
ziale erneuerbarer Energien in Form
eines dorflichen und nachhaltigen
Energiekonzeptes
5.1.3: Beférderung von energetischen
Gebaudestandards oberhalb des ge-
setzlichen Minimums
5.2.2: Beriicksichtigung moderner
Standards bei der Neu- und Umpla-
nung von StraBen und Wegen
7.1.1: Unterstltzung der Eigenent-
wicklung der vorhandenen Unterneh-
mensstruktur

= 7.2.3: Entwicklung von Wohn-Misch-

gebieten

= 7.3: Alle MaBnamen
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= Gemeinde
= Bauende // Investierende
= Bewohnerschaft // Eigentiimer:innen

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= Eigenmittel der Gemeinde
= Eigenmittel der Bauenden und Inves-
tierenden
® in Abhangigkeit der notwendigen * Je nach MaBnahme: Akquisition von
Planungs- und ErschlieBungsarbeiten, Férdermitteln des Landes und Darle-

z.B. typische Gemeindeaufgaben: hen bzw. Zuschiissen der Investiti-

« Fortschreibung Flachennutzungs- onsbank Schleswig-Holstein (IB.SH)
plan (50.000 - 75.000 €) = Ggf. Zuschisse der AktivRegion
teilrdumliche Anderung Flachennut- bspw. fiir Gemeinschaftsraume oder
zungsplan (10.000 - 25.000 €) neue Wohnformen, siehe Teilziel der
Bebauungsplanverfahren (5.000 - AktivRegion 1.3.2 Erhalt und bedarfs-
50.000 €) gerechter Ausbau der Infrastruktur:
ErschlieBungsmaBnahmen etc. Ebene Quartier oder Dorf = Unter-

stitzung beim Ausbau des Angebo-
tes ,Neuer Wohnformen”

kurz- mittel-  WEGSEN dauer-
fristig | fristig  |[RUSINN haft
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SRS
| Flache in ha 0,35
Flache in m2 (ca.) | 950 Sisﬂlim?dm ha 2’3 19
100 % EFH (Korridor) - —

1 WE

Flache in m2 (ca.) | 2.700
100 % EFH 3 WE

100 % MFH 10 WE

| Flache in ha 4,0
- Potenzialflache mit Baurecht ‘, Sjsfllic;h?dm ha 220 ) 8330
- Potenzialflache mit Baurecht und erkennbaren " ,;,;,_‘I (Koridar) - oo
Realisierungshemmnissen ’
ol - Potenzialflache mit Planungserfordernis bzw. /-»-«r\“;?\‘;\// .

Planungsempfehlung

in Bau / in Planung
Umnutzungspotenzial

- Flachenpotenzial
-~ Erweiterungspotenzial

\;/ 8 Flache in m? (ca))
100 % EFH

Flache in m? (ca.)
100 % EFH

N\



4.4. Handlungsfeld Gemeinschaft & Ortsgestaltung
Leitziel: Sicherung und Starkung des Gemeindelebens sowie Qualifi-
zierung der Infrastrukturen und Angebote in der Gemeinde // Star-
kung der interkommunalen Beziehungen und Zusammenarbeit
Grundsatzlich ist die Ausstattung und der Zustand der vorhandenen Sozial-
und Freizeitinfrastruktur, gemessen an der GemeindegroBe Kattendorfs, als
vielféltig zu bezeichnen. Dieses Pfund gilt es zu erhalten und insbesondere
qualitativ weiterzuentwickeln.

Ein besonderer Fokus liegt in naher Zukunft auf der Realisierung eines mo-
dernen Feuerwehrgeratehauses, da das derzeitige Feuerwehrgerdtehaus
nicht mehr den Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse entspricht und
dessen Nutzung aktuell seitens der Feuerwehrunfallkasse befristet geduldet
wird. Durch das Schlisselprojekt ,Planung und Realisierung eines zukunfts-
fahigen Mehrzweck- und Feuergerdtehauses unter Beriicksichtigung eines
ggf. notwendigen Nachnutzungskonzeptes flr das derzeitige Feuerwehrge-
ratehaus” wurde die Zukunftsfahigkeit der freiwilligen Feuerwehr der Ge-
meinde ndher analysiert und alternative Losungsmaoglichkeiten erarbeitet
und geprift.

Die Freizeit- und Betreuungsangebote sind zum GrofBteil Gber das gesamte
Gemeindegebiet verteilt, wobei sich wichtige Gemeindeinfrastrukturen so-
wie Freizeit- und Sportangebote zum einen in der gewachsenen Ortsmitte
entlang der Kaltenkirchener StraBe biindeln. Zum anderen hat sich rund um
die Sportinfrastrukturen (Sportplatz, Tennisanlagen, Sportlerheim, Sport-
halle) an der Sievershuttener StraBe und dem Theater der Gemeinde Katten-
dorf eine soziale Mitte gebildet, die sich aufgrund der vielfdltigen Angebote
und Infrastrukturen als generationentibergreifender Treffpunkt etabliert hat.
Um diese Infrastrukturen zukiinftig zu sichern, werden im Rahmen des
Schlisselprojekts ,Weiterentwicklung des Ensembles bestehend aus Sport-
anlage, Sportlerheim, dem TiK, der Sporthalle und der Tennisplatze zum Kul-
tur- und Sportzentrum und Etablierung als generationstibergreifender Treff-
punkt unter Berlicksichtigung der potenziellen Verlagerung weiterer

Gemeindeinfrastrukturen und einer zukunftsfahigen Nutzung der Sport-
halle” MaBnahmen aufgezeigt, die eine Qualifizierung, Starkung und Biinde-
lung der vorhandenen Infrastrukturen nach sich ziehen.

In der gewachsenen Ortsmitte hat sich das Gasthaus Steenbucks als ein zent-
raler Treffpunkt der Dorfgemeinschaft gefestigt. Allerdings bestehen hins.
der Zukunftsfahigkeit des Gasthofes einige offene Frage. Durch eine poten-
zielle SchlieBung wiirde eine wichtige Funktion in der Gemeinde verloren
gehen. Dementsprechend gilt es zukiinftig in der Gemeinde zu diskutieren,
ob und inwieweit die historisch gewachsene Ortsmitte auch in Zukunft noch
an dieser Stelle funktionieren kann oder ob eine ,Verlegung” zum Gesam-
tensemble der Sportanlage und des TiKs sinnvoll ist. Hierbei spielt auch die
Standortfrage des zuklinftigen Feuerwehrgeratehauses und dessen Ausstat-
tung eine wichtige Rolle.

Zuklnftig werden weiterhin funktionierende soziale Treffpunkte eine wich-
tige Grundvoraussetzung darstellen, um u. a. das Gemeindeleben zu starken
sowie die aufgrund des Wachstums der Gemeinde entstehenden Anforde-
rungen an die Integration von Neublrgern zu meistern. Sie sind eng ver-
knupft mit Identitatsfragen, die zu mal3geblichen Teilen aus dem sozialen
und kulturellen Verstandnis der Einwohner der Gemeinde entwickelt werden.
Der Fokus sollte hierbei auf der Gewahrleistung von zielgruppenspezifischen
Begegnungsorten aller Art liegen, um den verschiedenen Altersgruppen ei-
nen Ruckzugsort zu ermoéglichen.

Weiterhin sind die vielfaltigen sozialen und kulturellen Angebote in der Ge-
meinde vom Ehrenamt in der Gemeinde abhéngig. Auch hier sind zukunfts-
fahige Strukturen essenziell, um dieses Engagement aufrechtzuerhalten. Ins-
besondere in den vergangenen Jahren ist ein deutlicher Riickgang der eh-
renamtlichen Téatigkeiten in der Gemeinde Kattendorf zu verzeichnen. Um
diese aufrechtzuerhalten und die Biirgerinnen und Birger fiir ehrenamtliche
Tatigkeiten zu motivieren, wurden durch das Schlisselprojekt ,Férderung
ehrenamtlicher Téatigkeiten durch die Nutzbarkeit der Treffpunkte und
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Weiterbildungsangebote fiir Ehrenamtliche etc.” verschiedene MaBnahmen
eruiert, welche die ehrenamtlichen Tatigkeiten in der Gemeinde zukiinftig
starken sollen. Denn ohne den Fortbestand der ehrenamtliche Engagierten
wird es zukiinftig zunehmend schwieriger werden, die liebgewonnenen Ver-
anstaltungen, Feste und Kurse weiter aufrecht zu erhalten.

Im Nachfolgenden sind die Handlungsschwerpunkte und MaBnahmen des
Handlungsfelds Gemeinschaft & Ortsgestaltung tabellarisch zusammenge-
fasst.
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4.4.1.

Ubersicht Handlungsprogramm Gemeinschaft & Ortsgestaltung

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Bemerkung

Sicherung und Starkung des Gemeindelebens sowie Qualifizierung der Infrastrukturen und Angebote in der Gemeinde

Monitoring

2.1 Sicherung und Qualifizierung der Angebote des Gemeinschaftslebens und des alltaglichen Bedarfs
Rund um den Gasthof Sarau Steenbucks, dem Rauhen Haus,
dem Demeterhof, dem Spielplatz und dem Feuerwehrgera-
tehaus hat sich auch aufgrund der geografischen Lage und der
Konzentration der Gemeindeinfrastrukturen und privaten Ange-
bote die Ortsmitte der Gemeinde in den vergangenen Jahrzehn- Erarbeitung eines zu-
ten gefestigt. Allerdings hat sich durch den erhéhten Durch- kunftsfahigen Kon-
gangs- und Schwerlastverkehr die Kaltenkirchener StraB3e zu ei- zeptes fur die ge-
Stérkung der gewachsenen Orts- ner rdumlichen Barriere entwickelt, wodurch die Ortsmitte nicht wachsene Ortsmitte
mitte in der Kaltenkirchener mehr als solche wahrgenommen wird. MaBgeblich fehlt es an si- inkl. gezielter Auf-
StraBe durch vielfltige MaBnah- Land . cheren Querungshilfen fur FuBgénger und Radfahrende und ei- wertungsmafBnah-
men, u. a. durch die Erarbeitung Gemeinde ner guten Einsicht bzw. Ubersicht fiir alle Verkehrsteilnehmen- men
zukunftsfahiger Strategien und kurz- bis B.ewohpersc'.haft den. Ebenso stehen einige der Angebote (u. a. der Gasthof, Feu- Ggf. Erarbeitung von
2.1.1 | Nachnutzungskonzepte der vor- e Eigentumer:innen erwehrgeratehaus) vor zukunftsweisenden Entscheidungen, ins- Nachnutzungskon-
handenen Angebote (Gasthof, mittelfristig Feuerwehr

Spielplatz) inkl. der Einbindung
der umliegenden Angebote (Das
Rauhe Haus, DALARNA Reiterhof
Demeterhof etc.)

(Fach-) Planungs-
blros
Architekturbiros

besondere hins. des Fortbestandes der jeweiligen Angebote.
Dementsprechend gilt es zukiinftig Uber potenzielle Nachnut-
zungskonzepte nachzudenken, in dem unterschiedliche L&-
sungsansatze erarbeitet und gepriift werden. Hierbei ist es ent-
scheidend, dass die jeweiligen Verantwortlichen involviert wer-
den und sich einbringen. Des Weiteren sollten hierbei weitere
Kooperationsmaoglichkeiten und Synergien zwischen den Ange-
boten und Infrastrukturen ausgearbeitet und bewertet werden,
um die gewachsene Ortsmitte an sich zu stdrken und bedarfsge-
recht zu qualifizieren. Uber all den Uberlegegen steht jedoch
auch die Frage, ob und inwieweit die gewachsene Ortsmitte
noch als solche in Zukunft funktionieren kann bzw. soll oder ob

zepten fir einzelne
Angebote bzw. Infra-
strukturen

Ggf. Verlagerung ein-
zelner Angebote und
Infrastrukturen

Ggf. Umsetzung ge-
zielter MaBnahmen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

eine Verlagerung der Ortsmitte oder bestimmte Infrastrukturen
zum Ensemble der Sportanlage und des TiKs sinnvoller ist. In
diesem Zusammenhang ist auch eine neue und sichere Wege-
verbindung zwischen der DorfstraBe und der Sievershittener
StraBe mitzudenken und zu prifen.

Monitoring

Weiterentwicklung des Ensem-
bles bestehend aus Sportanlage,
Sportlerheim, dem TiK, der Sport-
halle und der Tennisplétze zum
Kultur- und Sportzentrum und
Etablierung als generationstber-
greifender Treffpunkt unter Be-
ricksichtigung der potenziellen
Verlagerung weiterer Gemeind-
einfrastrukturen und einer zu-
kunftsfahigen Nutzung der
Sporthalle

L
u ' ]
—

kurz- bis
mittelfristig

Gemeinde
Bewohnerschaft
Vereine
Gemeindeinfra-
strukturen (Feuer-
wehr, KiTa etc.)
Planungsbiros
Architekturbiiros

Das Geldande der Sportanlage wurde in den vergangenen Jahr-
zehnten immer wieder erweitert und durch weitere Infrastruktu-
ren und Angebote erganzt. Vor allem das Theater und das
Sportlerheim runden den multifunktionalen Charakter des Ge-
samtensembles ab, sodass die Sportanlage sich zu einem be-
liebten generationsiibergreifenden Dorftreffpunkt entwickelt
hat. Um das Gesamtensemble auch zukiinftig weiterentwickeln
zu kénnen, wurde in den vergangenen Jahren sowohl Baurecht
geschaffen als auch weitere OptimierungsmaBnahmen, bspw.
durch die Errichtung moderner Flutlichtanlagen durchgefihrt.

Auch zukiinftig gilt es bedarfsgerecht weitere Optimierungs-
und BaumaBnahmen zu planen und durchzufihren, um einer-
seits moderne Sportinfrastrukturen fiir die Bewohnerschaft und
die Vereine zu gewahrleisten. Andererseits, um die Treffpunkt-
funktion sowie die kulturellen Angebote zu starken, sodass das
Gesamtensemble als Kultur- und Sportzentrum qualifiziert und
etabliert wird. Mit der Entscheidung das Dach der Sporthalle zu
sanieren, wurde zumindest eine wichtige strategische Ausrich-
tung fir die Zukunftsfahigkeit und die Qualitat des Gesamten-
sembles beschlossen. Hierbei muss nun zusammen mit dem
Sportverein eruiert werden, ob und inwieweit die Sporthalle
noch starker genutzt werden kann. Nach einer etwas schwieri-
gen Phase aufgrund der COVID-19-Pandemie haben sich in den
vergangenen Monaten viele positive Entwicklung eingestellt, die

Erarbeitung eines
MaBnahmenkatalogs
zur Sicherung des
Gesamtensemble als
Kultur- und Sport-
zentrum

Erarbeitung verschie-
dene Lésungsansatze
zur Zukunftsfahigkeit
der Sporthalle

Ggf. Umsetzung ver-
schiedener Optimie-
rungs- und BaumaB-
nahmen

Ggf. Bauliche MaB3-
nahmen an der
Sporthalle
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

sich vor allem in einem neuen Kursangebot des Sportvereins
und leicht steigenden Mitgliederzahlen auspragen.

Im Rahmen des Schlisselprojektes ,Weiterentwicklung des En-
sembles bestehend aus Sportanlage, Sportlerheim, dem TiK, der
Sporthalle und der Tennisplatze zum Kultur- und Sportzentrum
und Etablierung als generationstibergreifender Treffpunkt unter
Berlicksichtigung der potenziellen Verlagerung weiterer Ge-
meindeinfrastrukturen und einer zukunftsfahigen Nutzung der
Sporthalle” wird sich daher strategisch mit weiteren Ideen und
MaBnahmen auseinandergesetzt, die diesen neuen Schwung
aufnehmen und im Idealfall zukinftig verstetigen sollen. Hierbei
werden auch die Gedanken und Ideen aus dem SchlUsselprojekt
LForderung der ehrenamtlichen Tatigkeiten” mitgedacht und
berlcksichtigt. Derzeit fehlt es den Jugendlichen der Gemeinde
an einem altersgerechten Treffpunkt und Rickzugsort, sodass
auch die Einrichtung eines Jugendraumes bzw. eines Jugend-
zentrums samt einem passenden Outdoorangebot eine weitere
Erganzung des Kultur- und Sportzentrums darstellen kdnnte.
Entscheidend bei jeglichen Konzepten und MaBnahmen ist, dass
ein gesundes Kosten-Nutzen-Verhaltnis im Auge behalten und
eine nachhaltige Verbesserung der gegenwartigen Rahmenbe-
dingungen gewahrleistet wird.

Monitoring

Planung und Realisierung eines
zukunftsfahigen Feuergeratehau-
ses ggf. unter Prifung eines mul-
tifunktionalen Ansatzes zur Star-
kung der Dorfgemeinschaft und
unter Berlicksichtigung eines
Nachnutzungskonzept fiir das
derzeitige Feuer-wehrgeratehaus

¢
Wiy
kurz- bis

mittelfristig

Amt

Gemeinde
Feuerwehr Katten-
dorf

Feuerwehr Winsen
Feuerwehrunfall-
kasse
Bewohnerschaft

Das derzeitige Feuerwehrgeratehaus in der Kaltenkirchener
StraBe entspricht nicht mehr den Anforderungen der Hanseati-
schen Feuerwehrunfallkasse, weshalb der Betrieb der Freiwilligen
Feuerwehr derzeit nur noch geduldet wird. Die Gemeinde
mochte sich im Zuge des OEKs mit der Zukunftsfahigkeit der
Freiwilligen Feuerwehr ndher auseinandersetzen und unter Be-
riicksichtigung verschiedener Szenarien alternative L&sungs-
maoglichkeiten erarbeiten und priifen. Neben der Realisierung

= Vorplanung eines

Feuerwehrgeratehau-
ses inkl. Abstimmung
der Standortfrage
(ggf. unter Beriick-
sichtigung eines mul-
tifunktionalen Ansat-
zes)
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

= Architekturbiros

Bemerkung

eines modernen Feuerwehrgeratehauses und der Gewahrleis-
tung der gemeindlichen Sicherung sollen Ideen gesammelt und
miteinander abgewogen werden, um auch eine multifunktionale
Nutzung durch die Dorfgemeinschaft oder durch bestimmte Al-
tersgruppen, bspw. in Form eines Jugendzentrums zu gewdhr-
leisten. Eine Zusammenlegung der Feuerwehren Kattendorf und
Winsen soll hierbei als eine weitere Lésungsalternative diskutiert
werden. Zu beriicksichtigen gilt hierbei, dass bei einer Zusam-
menlegung der beiden Feuerwehren auf Kattendorfer Gebiet die
Eigentumsrechte geklart werden missen.

Monitoring

= Planung eines Feuer-
wehrgeratehauses
= Ggf. Realisierung

214

Prifung und ggf. Umsetzung ei-
nes zukunftsfahigen Betreuungs-
angebot fir Kleinkinder

(2.1.2)

kurz- bis mit-
telfristig

= Amt

= Gemeinde

= Norddeutsche Ge-
sellschaft fiir Dia-
konie

Das Montessori-Kinderhaus erfreut sich derzeit einer hohen
Beliebtheit und hat aufgrund dessen die Kapazitatsgrenzen er-
reicht. Auch in Hinblick auf die Genehmigung neuer Baugebiete
wird die Kapazitat des Kindergartens nicht ausreichen. Baurecht-
lich gestaltet sich eine Erweiterung vor Ort eher schwierig. Auch
hins. moderner Anforderungen miissten Manahmen im Ge-
baude selbst geplant und umgesetzt werden, wie bspw. ge-
schlechtergetrennte Sanitaranlagen. In Hinblick auf eine weiter-
hin hohe Nachfrage gilt es zeitnah zu priifen, ob und inwieweit
die Einrichtung eines weiteren Krippen- und/oder Kindergarten-
angebotes, bspw. in Form einer Zweigstelle an einem anderen
Standort in der Gemeinde sinnvoll ist. Zentrales Ziel sollte es
hierbei sein, dass sowohl die gegenwartige Drucksituation ge-
I6st als auch eine nachhaltige Auslastung einer Ergdnzungsan-
gebotes gewahrleistet wird. Auch Freizeitangebote fir Kleinkin-
der sollen hierdurch optimiert werden, indem gepriift wird, ob
Sport- und Spielplatze fur Kleinkinder errichtet werden kénnen.

= Priifung der Notwen-
digkeit eines Ergan-
zungsangebotes

= Ggf. Umsetzung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Die Gewahrleistung einer funktionierenden Nahversorgung und
Daseinsvorsorge ist eine der zentralen Herausforderungen fiir
landlich gepragte Gemeinden wie die Gemeinde Kattendorf.
Aufgrund der landesplanerischen Einordnung von Kattendorf als
Ordnungsraum und der rdumlichen Ndhe zum Mittelzentrum
Kaltenkirchen sowie dem landlichen Zentralort Nahe/Itzstedt
und dem Stadtrandkern I. Ordnung Henstedt-Ulzburg ist es
nicht Aufgabe der Gemeinde, die genannten Funktionen in ei-
nem groéBeren AusmaB anzusiedeln und zu gewéhrleisten. Ins-
besondere vor dem Hintergrund der Alterungsprozesse in der
Gemeinde sollten dennoch verschiedene kleinteilige Ergan-
zungsangebote gepriift werden. Hierzu zahlen vor allem mobile
und flexible Angebote, die durch digitale Projekte unterstiitzt

Priifung und Umsetzung bedarfs * Landes- und werden kdnnen. Diese kénnten u. a. durch Vereine oder iber
i Kreisplanung eine Genossenschaft organisiert werden . !
gerechter Lésungen zur Abde- ittel- bis . Amt ! ganisiert w : = Prifung alternativer
2.1.5 | ckung der Nahversorgung und langfristig = Gemeinde Potenzielle Projektvorhaben kénnten bspw. sein: !_osungen und Pro-
i i - . jekte
SDtZijLn:vorrsisgij:r|\r}lc<)l;hdae;eLrJ]nter " Ir?vestl?rend.e e ein 24/7-Lebensmittelautomaten » Ggf. Umsetzung
gp " Elggntumerzlnnen e ein mobiles oder zu bestimmten Uhrzeiten anwesendes
* AktivRegion Arzte- und/oder Physiotherapeutenteam

e ein Pflegedienst

e Hol- und Bringdienste fir altere Personen

e Lieferdienste fiir Lebensmittel

e Regionaler Wochenmarkt an einem zentralen Ort

e  Genossenschaftlicher Lebensmittelmarkt mit Angeboten re-
gionaler Bauern (wie bspw. in Alveslohe)

o etc

In der DorfstraBe befindet sich bereits ein Demeterhof, an dem

auch ein Hofladen angeschlossen ist. Der Hofladen stellt eine

gute Erganzung zum Nahversorgungsangebot der umliegenden

Gemeinden und Zentren dar und wird als solches auch von der

Bewohnerschaft angenommen.
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2.2

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Férderung und Weiterentwicklung einer aktiven Beteiligungskultur und des Zusammenhalts der Gemeinde

Monitoring

2.2.1

Sicherstellung und Qualifizierung
eines vielfaltigen Freizeit- und
Kulturangebots fir alle Alters-

gruppen

dauerhaft

= Gemeinde

= Vereine

= Feuerwehr

= Bewohnerschaft

In eher landlich gepragten Gemeinden wie Kattendorf ist das
Freizeitangebot maBgeblich von der ortsansassigen Vereins-
struktur abhangig. Diese sollte auch zukinftig unterstiitzt wer-
den, um die derzeitige Qualitdt zu erhalten, aber auch um neue
Angebote zu schaffen. Allerdings muss dies auch mit einer ge-
wissen Weitsicht und einem Realitatssinn erfolgen.

Die freiwillige Feuerwehr, der TSV Kattendorf, der Theaterclub
Kattendorf e.V. sowie der Seniorenclub DE FIDELENE Katten e.V.
sind wichtige Ansprechpartner, um ein bedarfsgerechtes Ange-
bot zukinftig zu ermdglichen.

Auch die Unterstlitzung der Griindung weiterer Vereine, die das
Gemeindeleben fordern, ist ein weiterer Baustein, der zukiinftig
zur Sicherung eines attraktiven Freizeit- und Kulturangebotes
beitragen kdnnte.

Im Rahmen der Zukunftswerkstatt im Jahr 2017 wurde bereits
einige Veranstaltungen in Form von Festen (u. a. KiJuKa) geplant
und durchgefihrt. Teilweise haben sich einige der Ideen aus der
Werkstatt als Veranstaltungsreihe in der Gemeinde etabliert.
Auch zukinftig sollten weitere Veranstaltungen und Feste orga-
nisiert und durchgefiihrt werden, da diese MaBnahmen maB-
geblich dazu beitragen, das Ehrenamt und das Gemeinschafts-
gefiihl zu starken.

= Erhalt der bisherigen

Vereinsstruktur
Mitgliederzahlen und
Entwicklung der Al-
tersgruppen in den
Vereinen

2.2.2

Die Gemeinde bezieht regelma-
Big bei entscheidenden Fragen
der Gemeindeentwicklung die
Bewohnerschaft in den Prozess

dauerhaft

= Gemeinde
= Bewohnerschaft

Das Ziel ist die Durchfiihrung von Biirgerveranstaltungen mit
Mitspracherecht zu wichtigen Themen der Gemeindeentwick-
lung. Etablierung einer aktiven, transparenten und regelmaBigen
Informationskultur durch ein aktives Zugehen der Gemeinde auf

Auswertung der Teil-
nahme und Resonanz
von Beteiligungsfor-
maten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

ein und etabliert eine starke Be-
teiligungskultur

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

die Bewohnerschaft mit dem Ziel, die Eigeninitiative der Bewoh-
nerschaft und das Interesse an Veranstaltungen oder einem eh-
renamtlichen Engagement zu férdern. Hierbei spielen auch digi-
tale Angebote eine wichtige Rolle, deren Umsetzung zu priifen
ist, bspw. eine Dorffunk-App, eine gemeindeeigene WhatsApp-
Gruppe (Broadcast-Gruppe) etc.

Mit der Durchfiihrung der Zukunftswerkstatt im Jahr 2017 hat

die Gemeinde bereits einen ersten Schritt getatigt, um die Be-

wohnerschaft noch stéarker in die Gemeindeentwicklung einzu-
binden. Diesen Weg gilt es zukiinftig weiterzugehen, damit so-
wohl die MaBnahmen der Zukunftswerkstatt als auch die MaB-
nahmen des OEKs gemeinsam vorangetrieben und umgesetzt

werden.

Monitoring

= Auswertung der An-

zahl und Qualitat der
durchgefiihrten Be-
teiligungsformate

223

Forderung ehrenamtlicher Tatig-
keiten durch vielfaltige MaBnah-
men und Aktionen

kurzfristig,
dann dauer-
haft

Amt

Gemeinde
Ehrenamtliche
Bewohnerschaft

Das Ehrenamt tragt heute maBgeblich zum Gemeindeleben und
den vorhandenen Freizeitaktivitaten bei. Durch Weiterbildungs-
angebote (auch interkommunal organisierbar) und entspre-
chende Wertschdtzung der Tatigkeit kann in der Gemeinde das
Engagement gefordert werden. Dies gilt besonders auch fir die
Qualifizierung von Sonderrollen im Ehrenamt (bspw. Finanzvor-
stand). Hier gilt es zukiinftig zu priifen, ob und inwieweit eine
Férderung durch das Land oder durch Stiftungen maoglich ist.

Aufgrund der veranderten Lebens- und Arbeitswelten ist fur
viele jingere Bevolkerungsgruppen ein befristetes Engagement
im Rahmen eines Festes oder eines Vorhabens eher vorstellbar
als eine dauerhafte Mitgliedschaft o. &. Dementsprechend sollte
vermehrt Uber entsprechende Mdglichkeiten nachgedacht wer-
den, um das Ehrenamt an sich zu starken. Im Vordergrund sollte
hierbei die Forderung des Projektbezogenen Ehrenamtes ste-
hen. Auch digitale Losungen, wie Plattformen o. a. kdnnten ei-
nen Beitrag leisten, die Hemmschwelle zu verringern und die

Priifung gezielter
MaBnahmen zur
Forderung des Eh-
renamtes
Konkretisierung ei-
nes Fahrplans zur
Umsetzung geziel-
ter MaBnahmen
Ermdglichung von
Weiterbildungs-
moglichkeiten
Proaktivere Kom-
munikation von eh-
renamtlichen Tatig-
keiten
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Kommunikation zu vereinfachen. Im Rahmen des Schliisselpro-
jektes werden verschiedene Projektansatze geprift und disku-
tiert, die zukinftig zur Starkung des Ehrenamtes und zu einer
starken Einbindung der Bewohnerschaft beitragen kénnten.
Ebenso wird ein Zeitplan entworfen, um in den kommenden
Monaten die potenziellen Projektansdtze umzusetzen und sinn-
voll aufeinander abzustimmen.

Monitoring

224

RegelmaBige offentliche Bereit-
stellung von Informationen tber
die laufenden Vorgéange in der
Gemeinde und Priifung einer
Ausweitung der digitalen Ange-
bote der Gemeinde

dauerhaft

= Amt
= Gemeinde
= Bewohnerschaft

Der Fokus der Gemeindehomepage liegt bereits auf einer regel-
maBigen und anschaulichen Informationsweitergabe. Die Ge-
meindehomepage ist benutzerfreundlich gestaltet, allerdings
mangelt es an einer gewissen Ubersichtlichkeit, sodass eine ziel-
gerichtete Suche nach aktuellen Informationen nicht so intuitiv
ist, wie es heutzutage auf modernen Gemeindehomepages er-
moglicht wird.

Die Gemeinde sollte daher zeitnah priifen, ob und inwieweit die
Gemeindehomepage noch moderne Standards erfillt, um der
Bewohnerschaft eine umfangreiche und bersichtliche Informa-
tions- und Austauschplattform zur Verfligung stellen und um
die Bewohnerschaft noch starker in die politischen Entschei-
dungsprozess einbinden zu kdnnen. Dementsprechend sollten
weitere digitale Informationskanale und der Ausbau der Funkti-
onen der Gemeindehomepage zukiinftig geprift werden, bspw.
in Form eines Schadens- bzw. Mdngelmelders sowie einer Ver-
anstaltungsplattform, die dazu beitragen kann, ehrenamtliche
Helfer projektbezogen zu motivieren. Priifenswerte Beispiele
stellen hierbei u. a. die DorfFunk-App, ein gemeindeeigener
Mailverteiler sowie Broadcastgruppen verschiedener Messen-
ger-Dienste dar.

Priifung der Mo-
dernitat der Ge-
meindehomepage
Entwicklung einer
moderner Informa-
tions- und Aus-
tauschplattform
Ggf. Erganzung
weiter Kommunika-
tions- und Informa-
tionskanale
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Die Integration von Neubirger:innen steht nicht nur die Ge-
meinde Kattendorf vor groe Herausforderung. Dementspre-
chend muss es ein Anliegen der Gemeinde sein, Neublrger:in-
nen durch vielfaltige und kreative Ideen anzusprechen und im
Gemeindeleben zu verankern.
Madgliche Ansatze kdnnten sein:
e Eine Informationsbroschire mit den wichtigsten Informatio-
nen zur Gemeinde und zur Region (Ein Erlebnistag in Neu- | * Organisation eines
kirchen und Umgebung, Information zum Nolde Museum Willkommensge-
etc) schenk fiir Neubdr-
e eine einjahrige Kostenlose Mitgliedschaft im (Sport-)Verein, gerinnen )
« Gemeinde EevErdhg = RegelméBige ?efra-
225 | Integration der Neublrgerinnen | . o - Ve *  ein Willkommenspaket mit lokalen Produkten und Gut- 9“"*99” der Bdu:\l )
in das Gemeindeleben - ReweEEdie s scheinen etc. gertinnen und Neu
* Neubiirgerinnen | ® Neubiirgerfeier etc. biirger*innen bzgl.
e  RegelmiBige Nachbarschaftstreffen des Gemeindelebens
e 1-2 Monate beitragsfreie Betreuungsangebote (Zufriedenheit etc.)
e  Antrittsbesuch und Ubergabe eines Willkommensgeschenk | * Neuanmeldungen
durch den Birgermeister und Mitgliederzahlen
Auch im Rahmen der Zukunftswerkstatt 2017 wurde (iber eine in den Vereinen
entsprechende MaBnahme diskutiert und als ein Ergebnis fest-
gehalten. Der daraus resultierende Nachbarschaftstreff in der
Gemeinde wurde insb. durch &ltere Personen gut angenommen
und wertgeschatzt. Aufgrund der anhaltenden COVID-19 Pan-
demie konnte dieser jedoch nicht mehr stattfinden. Eine Neu-
auflegung des Treffs nach der Pandemie ist im Rahmen dieser
MaBnahme als weiterer Ansatz wiinschenswert.
2.3 Foérderung der digitalen Kompetenz der Gemeinde und der Bewohnerschaft
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2.3.1

Handlungsebene

(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /

Schliisselprojekt)

Forderung der digitalen Kompe-
tenzen aller Altersgruppen

Zeithorizont

dauerhaft

Akteure

Kreis

Amt
Amtsgemeinden
Gemeinde Katten-
dorf
Bewohnerschaft
Vereine

Externe Initiativen
AktivRegion

Bemerkung

Die Digitalisierung des Alltags schreitet immer weiter voran, ins-
besondere jlingere Altersgruppen wachsen heutzutage frithzei-
tig in einer digitalen Welt auf. Im Gegensatz dazu stehen altere
Personengruppen vor der groBen Herausforderung, sich mit der
digitalen Welt, dessen Angeboten sowie Méglichkeiten ausei-
nanderzusetzen. Die Gemeinde sollte daher in naher Zukunft
durch ein entsprechendes Angebot entweder auf ehrenamtli-
cher Basis bzw. in den Bildungs- und Betreuungsangeboten
(KiTa etc.) in Zusammenarbeit mit dem Amt Kisdorf oder dem
Kreis Segeberg Schulungs- und Beratungsangebote konzipieren,
um die digitale Kompetenz in allen Altersgruppen zu verbessern.
Das Amt Kisdorf muss auch hierbei die Rolle als Mediator und
Kimmerer fiir die Amtsgemeinden einnehmen. Die Einbindung
der AktivRegion kdnnte sowohl die Suche nach weitere Koope-
rationspartner vereinfachen als auch durch eine Forderung eine
schnelle Umsetzung gewabhrleisten.

Die Gemeinde kdnnte hingegen vor allem Raumlichkeiten fiir et-
waige Treffen zur Verfliigung stellen.

Auf ehrenamtlicher Ebene kdnnen bspw. junge digitale Tutoren
alteren Personengruppen regelmaBig bei der Nutzung digitaler
Angebote unterstitzen. Hierdurch kann die Vernetzung der ver-
schiedenen Generationen und zeitgleich das Gemeinschaftsle-
ben gestarkt werden.

Auch die Unterstiitzung durch externe Initiativen, die oftmals
kostenlose Schulungsmaterialien und Kurse anbieten, stellt eine
gute Alternative dar. Die Entwicklung von IT- und Softwarel6-
sungen ist im Rahmen der GAK-Férderrichtlinie forderfahig.

Monitoring

Konzeption von Bil-
dungs- und Bera-
tungsangeboten
zur digitalen Kom-
petenz

3 Starkung der interkommunalen Beziehungen und Zusammenarbeit
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Monitoring

3.1 Starkung der interkommunalen Zusammenarbeit in unterschiedlichen Themenbereichen
Die landlich gepragten Gemeinden im Amt Kisdorf stehen alle-
samt vor dhnlichen Herausforderungen, sei es der Klimawandel
S ¢ [rEemTE - Amt oder die AIterun"g der Qesellschaft. Viele poIitithe und p.Ianeri- = Umsetzung inter-
L . sche Prozesse kénnen in enger Zusammenarbeit wesentlich kommunale Proiekte
Zusammenarbeit bei der Realisie- = Gemeinde . )
3.1.1 . dauerhaft mehr Strahlkraft und Erfolg generieren. Demzufolge sollte es » RegelmaBiger Aus-
rung von Projekten und Prozes- = Amtsgemeinden o . . . g 9
cen tsgem auch ein Anliegen der Gemeinde Kattendorf sein, auf die Nach- tausch mit den Ge-
= AktivRegion bargemeinden zuzugehen, um gemeinsam zu eruieren, in wel-

chen Themenfeldern eine interkommunale Zusammenarbeit
sinnvoll und méglich erscheint.

meinden
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4.4.2. Schliisselprojekt: Weiterentwicklung des Ensembles bestehend aus Sportanlage, Sportlerheim, dem TiK, der Sporthalle
und der Tennisplatze zum Kultur- und Sportzentrum und Etablierung als generationsiibergreifender Treffpunkt unter
Beriicksichtigung der potenziellen Verlagerung weiterer Gemeindeinfrastrukturen und einer zukunftsfahigen Nutzung

der Sporthalle
Die Sportanlage, das Sportlerheim, das TiK sowie die Sporthalle und die Ten-
nisplatze haben sich in den vergangenen Jahrzehnten zur sozialen Mitte der
Gemeinde entwickelt, wodurch sich das Ensemble auch als generationen-
Ubergreifender Treffpunkt in der Gemeinde etabliert hat. Insbesondere das
vielfaltige Angebot des TSV Kattendorf und das kulturelle Engagement des
Theaterklubs miissen in diesem Kontext als Schlisselfaktoren genannt wer-
den, die einen wesentlichen Beitrag zur Attraktivitat der sozialen Mitte leis-
ten. Um das Gesamtensemble auch zukinftig weiterentwickeln zu kénnen,
wurde in den vergangenen Jahren sowohl Baurecht geschaffen als auch wei-
tere OptimierungsmaBnahmen, bspw. durch die Errichtung moderner Flut-
lichtanlagen durchgefiihrt.

Abbildung 43: Blick auf das Theater (cima 2022)

Auch zukiinftig gilt es, bedarfsgerecht weitere Optimierungs- und BaumaB-
nahmen zu planen und durchzufiihren, um einerseits moderne Sportinfra-
strukturen fir die Bewohnerschaft und die Vereine zu gewahrleisten. Ande-
rerseits, um die Treffpunktfunktion sowie die kulturellen Angebote zu

starken, sodass das Gesamtensemble als Kultur- und Sportzentrum qualifi-
ziert und etabliert wird. Eine zentrale Entscheidung hins. weiterer Optimie-
rungsmaBnahmen wurde bereits in Jahr 2022 beschlossen. Das Dach der
Sporthalle soll zeitnah saniert werden, wodurch die Attraktivitat der Sport-
halle und somit auch die Nutzungsmdglichkeiten der Sporthalle deutlich er-
hoht werden. Die Finanzierung erfolgt maBgeblich Gber entsprechende For-
dermittel. Des Weiteren sind zukiinftig weitere OptimierungsmaBnahmen
aus Sicht des Sportvereins und des Theaterklubs denkbar. Hierzu zahlen
bspw. die Umristung der Flutlichtanlagen, der bedarfsgerechte Umbau des
Theaters sowie die Optimierung und Modernisierung der Bausubstanzen wie
bspw. das Theater, den Jugendraum oder das Sportlerheim. Auch die Ein-
richtung von weiteren Sportinfrastrukturen zur Forderung des Sport- und
Kursangebotes und zur Steigerung der Attraktivitdt der Sportanlagen fir
Kinder und Jugendliche kénnen an dieser Stelle als prifenswerte MaBnah-
men benannt werden, wie bspw. die Einrichtung eines Multifunktionsfeldes
oder die Einrichtung eines Skaterparks oder Pumptracks auf dem ehemali-
gen Bolzplatz. Um die Bedarfe der Kinder- und Jugendlichen genau zu er-
mitteln, empfiehlt sich eine Umfrage durchzufiihren, um herauszufinden
welche Aktivitaten in der Gemeinde wahrgenommen werden und welche
noch fehlen / wiinschenswert sind.

Die COVID-19-Pandemie hat in den vergangenen beiden Jahren den Hand-
lungs- und Gestaltungsspielraum des TSV Kattendorfs, des Theaterclubs und
der Gemeinde deutlich erschwert, weshalb in diesem Zeitraum weniger bzw.
Uber einen gewissen Zeitraum keine Veranstaltungen oder Sportkurse orga-
nisiert und durchgefiihrt werden konnten. Seit Beginn des Jahres 2022 hat
sich jedoch viel verandert, insb. der TSV Kattendorf hat durch die Weiterent-
wicklung seines Sport- und Freizeitangebotes und durch eine umfangreiche
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Bewerbung neuen Schwung aufgenommen, der sich vor allem in Form von
leicht ansteigenden Mitgliederzahlen auspragt. Die Arbeit der ehrenamtli-
chen Helfer:iinnen und Trainer:innen bildet hierfiir das Fundament, auch in
Hinblick auf eine nachhaltige Nutzung der Sporthalle und Sportanlagen.

Als weitere wichtige Rahmenbedingung muss in diesem Kontext zum einen
die junge Altersstruktur der Bevolkerung hervorgehoben werden. Die Kinder
und Jugendlichen nutzen mafBgeblich das Angebot des TSV Kattendorf und
stellen eine wichtige Nutzergruppe dar. Fiir diese, aber auch andere Alters-
gruppen, gilt es zukinftig, weitere Angebote auch abseits der typischen
Sportarten (FuBball, etc.) anzubieten, bspw. Trendsporten wie Skateboarden
0. 8. Zum anderen soll durch eine aktive Baulandpolitik das Bevdlkerungs-
wachstum und eine Verjiingung der Altersstruktur proaktiv geférdert wer-
den. Mit einem Bevdlkerungswachstum wird sich auch die Anzahl potenziel-
ler Mitglieder fir den TSV Kattendorf oder den Theaterclub erhdhen,
wodurch einerseits die bisher angebotenen Kurse starker ausgelastet wer-
den kdnnten. Andererseits bietet sich hierdurch die Mdglichkeit fir die Ver-
eine und die Gemeinde an sich weitere Personen flir ehrenamtliche Tatigkei-
ten zu begeistern, wodurch wohlmdglich zukinftig weitere Trainerinnen
bzw. Kursleiteriinnen gefunden oder ggf. sogar weitere Kurse angeboten
werden kdnnten.

Grundgedanke

Im Rahmen des Schlisselprojektes ,Weiterentwicklung des Ensembles be-
stehend aus Sportanlage, Sportlerheim, dem TiK, der Sporthalle und der Ten-
nispldtze zum Kultur- und Sportzentrum und Etablierung als generations-
Ubergreifender Treffpunkt unter Berlicksichtigung der potenziellen Verlage-
rung weiterer Gemeindeinfrastrukturen und einer zukunftsfahigen Nutzung
der Sporthalle” wurde sich strategisch mit weiteren Ideen und MaBBnahmen
auseinandergesetzt, die den skizzierten Schwung aufnehmen und im Ideal-
fall zukiinftig verstetigen sollen. Hierbei wurden auch die Gedanken und
Ideen aus dem Schliisselprojekt ,Forderung der ehrenamtlichen Tatigkeiten”
mitgedacht und bericksichtigt.

Wie bereits in den Rahmenbedingungen skizziert, ist eine vielféltiges Sport-
und Kursangebot entscheidend, um die eigene Bewohnerschaft zu motivie-
ren, sich aktiv einzubringen oder das Angebot zu nutzen. Demzufolge muss
der TSV Kattendorf den begonnenen Weg konsequent weiterverfolgen, in
dem in enger Abstimmung mit den Trainer:innen und mit den Mitglieder:in-
nen das Sport- und Kursangebot weiter ausgebaut wird. Nischen- und
Trendsportarten sowie auch besondere Freizeit- und Kulturangebote sollten
hierbei verstarkt in den Blick genommen werden, um neue Mitglieder:innen
und Nutzer:iinnen anzulocken. Ebenso sollten durch den Sportverein, aber
auch durch die Gemeindevertretung immer wieder der Kontakt zu den Be-
treuungsangeboten und den jeweiligen Tragern in der naheren Umgebung
aufgenommen werden, um bspw. KiTa- oder Seniorengruppen in den Vor-
mittagsstunden fiir die Nutzung der Sporthalle zu begeistern.

Auch die Verlagerung bestimmter Gemeindeinfrastrukturen in Richtung des
Ensembles oder deren Neubau im direkten Umfeld kdnnte zu einer héheren
Auslastung der Sporthalle fihren, in dem die freien Zeitslots durch diese ge-
bucht werden. Im Rahmen des Schllsselprojektes ,Planung und Realisierung
eines zukunftsfahigen Feuerwehrgeradtehauses” wurde hierzu das Szenario
erarbeitet, die eine Verlagerung des Feuerwehrgeratehauses im Zuge der
potenziellen wohnbaulichen ErschlieBung der Flache auf die gegeniiberlie-
gende Seite der Sportanlagen vorsieht. Ebenso wére es denkbar, dass auch
die KiTa in diesem Bereich neugebaut wird, wodurch die soziale Mitte in sei-
nem Nutzungs- und Funktionskatalog erweitert und als ,Ortsmitte” gestarkt
werden wirde. Zeitgleich wirde sich hierdurch aufgrund der Ndhe zum
Wohngebiet und den Gemeindeinfrastrukturen das Nutzerpotenzial deutlich
erhdhen, da die Wege noch kirzer sind, insb. vor dem Hintergrund des Ziels
der Gemeinde attraktiven Wohnraum fiir junge Familien und Paare in der
Familiengriindungsphase zu schaffen. Ob und inwieweit diese Kausalkette in
Schwung gebracht werden kann, wird sich in den zukiinftigen Diskussionen
in der Gemeinde zeigen. Das OEK bietet hierfiir die strategische Grundlage.
Der Diskussions- und Entscheidungsprozess kann jedoch erst im Nachgang
des Beschlusses des OEKs final gefiihrt werden.
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Ebenso gilt es fir die Gemeinde gemeinsam mit den Vereinen zu eruieren,
ob die Infrastrukturen, die Ausstattung und die Bausubstanzen zukiinftig
weiter qualifiziert und optimiert werden sollen bzw. missen. Neben den eher
typischen Optimierung- und ModernisierungsmaBnahmen hins. der Ausstat-
tung der Sportanlagen, bspw. die Umrlstung der Fluchtlichtanlagen, sind
auch MaBnahmen in den Bausubstanzen denkbar, um bspw. die Attraktivitat
des Theaters erhalten zu kénnen oder den Jugendraum weiter zu qualifizie-
ren. Die AuBenanlagen der Sportanlage, sprich der Sportplatz und der Trai-
ningsplatz, sind derzeit in einem guten Zustand. Doch auch hier ist es zu-
kiinftig denkbar, dass OptimierungsmaBnahmen notwendig werden. Hierbei
stellen auch die Einrichtung eines Multifunktionsfelde oder eines Skaterbahn
oder eines Pumptracks prifenswerte Alternativen dar, um die Attraktivitat
der Sportanlagen vor allem fir jlingere Altersgruppen zu erhdhen. Als Stand-
ort kénnte hierbei der ehemalige Bolzplatz, der &stlich an den Sportplatz
angrenzt zur Diskussion gestellt werden. Die Herrichtung einer Boulebahn
wirde zudem den generationenlbergreifenden Ansatz des Kultur- und
Sportzentrums gerecht werden, da vor allem &altere Personengruppen ein
solches Angebot gut annehmen und regelmaBig nutzen. Unter Berlicksich-
tigung der Forderung insektenfreundlicher und 6kologisch wertvoller Be-
pflanzungen stellt die Anpflanzung entsprechender Pflanzen entlang der un-
genutzten Grinflachen in den AuBenanlagen der Sportanlage eine priifens-
werte MaBnahme dar, um die Attraktivitat der AuBenanlagen zu steigern und
einen Beitrag zum Arten- und Umweltschutz zu leisten.

Neben der Qualitdt und Ausstattung der vorhandenen Sport- und Kulturinf-
rastrukturen sind vor allem die Kommunikation und die Bewerbung des Eh-
renamtes sowie der Angebote der Vereine als Schlisselfaktoren hervorzuhe-
ben, um die Attraktivitat des Ehrenamtes zu erhdhen und zeitgleich einen
gewissen Teil der Bewohnerschaft flr die Arbeit in den Vereinen oder fir die
Nutzung der Angebote zu motivieren. Eine moderne und auffallige Gestal-
tung, die eine entsprechende Wirkung entfalten kann, sowie die Streuung
der Werbeaktionen Uber die verfiigbaren Medien- und Kommunikations-ka-
nale der Gemeinde sind als Grundsaulen einer erfolgreichen Bewerbung zu

nennen. Hierbei sollte auch Uber ziel- bzw. altersgruppenspezifische Werbe-
aktionen nachgedacht werden, die sich bspw. darauf konzentrieren, befris-
tete ehrenamtliche Tatigkeiten zu bewerben. Hierzu wurde im Schlisselpro-
jekt ,Forderung der ehrenamtlichen Tatigkeiten” u. a. die Umsetzung eines
Ehrenamtsbretts erarbeitet.

Aus finanzieller Perspektive kdnnte durch die Gemeinde der jahrliche Zu-
schuss an den Sportverein erhdht werden, damit dieser weitere Ideen und
MaBnahmen umsetzen kann, um dessen Attraktivitdt zu halten, aber auch zu
starken. Erste Diskussionen und Beratungen seitens der Gemeindevertretung
wurden hierzu bereits im Jahr 2021 geflhrt. Gleichzeitig ist es wichtig, dass
gemeinsam mit den Vereinen immer wieder eruiert wird, in welchen Umfang
und auf welche Art und Weise die Bewerbung der Angebote und der ehren-
amtlichen Tatigkeiten durch die Gemeinde geférdert werden kénnen.

Fazit

Die hohe Qualitat und Attraktivitat des Ensembles rund um die Sportanlagen
und das TiK ist ein groBes Faustpfand der Gemeinde und ein wichtiger An-
ziehungsfaktor fiir bestimmter Altersgruppen. Gemeinsam mit den Vereinen
mussen zuklinftig weitere Wege gefunden werden, um die Attraktivitat zu
halten und im Idealfall weiter zu steigern. Hierbei sind verschiedene Ideen
und MaBnahmen denkbar, die entweder auf konzeptioneller und inhaltlicher
Ebene angesiedelt sein kénnten, bspw. durch die Einrichtung eines Ehren-
amtsbretts oder die eine bauliche Veranderung bzw. Optimierung darstellen.
Je nach MaBnahme kdnnen hierzu Fordermittel akquiriert werden, wobei der
GroBteil der vorhandenen Fdrdermittelkulissen eher kostenintensive MaB-
nahmen abdecken.
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Nachste Schritte

= Priifung weiterer Sport- und Kursangebote, die durch den TSV Kattendorf oder
Private angeboten werden kénnten

= Starkere Bewerbung der Angebote durch Flyer, Plakate und Uber die Ge-
meindehomepage (bspw. Uber Ehrenamtsbrett)

= Ggf. Finanzielle Unterstiitzung der Vereine und Private durch die Gemeinde

= Ggf. Umsetzung baulicher MaBnahmen zur Aufwertung der vorhandenen Infra-
strukturen und Baubstanzen

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= 1.1: Alle MaBnahmen (Erh6hung des
Nutzer- und Mitgliederpotenzials)

= 2.1.3: Planung und Realisierung eines
zukunftsfahigen Mehrzweck- und
Feuergeratehauses unter Beriicksich-
tigung eines ggf. notwendigen Nach-
nutzungskonzeptes fir das derzeitige
Feuerwehrgeratehaus

= 2.1.4: Prifung und ggf. Umsetzung
eines zukunftsfahigen Betreuungsan-
gebot fur Kleinkinder

= 2.2.1: Sicherstellung und Qualifizie-
rung eines vielféltigen Freizeit- und
Kulturangebots fir alle Altersgruppen

= 2.2.3: Férderung ehrenamtlicher Ta-
tigkeiten durch die Nutzbarkeit der
Treffpunkte und Weiterbildungsan-
gebote fur Ehrenamtliche etc.

= 2.2.5: Integration der Neublrger:in-
nen in das Gemeindeleben

= 4.1.3: Forderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaange-
passter Bepflanzung

= 5.1.2: Integrative Priifung der Poten-
ziale erneuerbarer Energien in Form
eines dorflichen und nachhaltigen
Energiekonzeptes fiir eine

= 2.1.1: Starkung der gewachsenen
Ortsmitte in der Kaltenkirchener
StraBe durch vielfaltige MaBnahmen,
u. a. durch die Erarbeitung zukunfts-
fahiger Strategien und Nachnut-
zungskonzepte der vorhandenen An-
gebote (Gasthof, Spielplatz) inkl. der
Einbindung der umliegenden Ange-
bote (Das Rauhe Haus, DALARNA
Reiterhof Demeterhof etc.)
2.1.3: Planung und Realisierung eines
zukunftsfahigen Mehrzweck- und
Feuergeratehauses unter Bericksich-
tigung eines ggf. notwendigen Nach-
nutzungskonzeptes fir das derzeitige
Feuerwehrgerdtehaus

zukunftsfahige Energieversorgung

Planungshorizont

mittel="ET IR dauer-
fristig fristig haft

Projektkostenschatzung

= in Abhdngigkeit der jeweiligen MaB-
nahmen — Bauliche Optimierung- und
ModernisierungsmaBnahmen nicht
kalkulierbar

= Multifunktionsfeld: Je nach MaBen
und Ausstattung zwischen 45 und
150 € pro m? - ab 25.000 €

= Skatepark: 320 — 500 € pro m?

= Baume als Schattenspender: zwischen
1.000 und 3.500 € pro m?

= Banke: 750 — 950 € je Bank

= Gemeinde

= TSV Kattendorf

= Theaterclub Kattendorf
= Bewohnerschaft

Angestrebte Projektfinanzierung

= Kleinteilige Bausteine durch die Ak-
tivRegion

= Spenden

= Crowdfunding (,Wir bewegen SH")

= Ehrenamtsforderung Deutsche Stif-
tung Mikroférderprogramm — 2.500 €
je Verein (einmalig)

= Je nach MaBnahme: Akquisition von
Fordermitteln des Landes und Darle-
hen bzw. Zuschiissen der Investiti-
onsbank Schleswig-Holstein (IB.SH)
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4.4.3. Schliisselprojekt: Planung und Realisierung eines zukunftsfahigen Feuergeratehauses ggf. unter Prifung eines multi-

funktionalen Ansatzes zur Starkung der Dorfgemeinschaft und unter Beriicksichtigung eines Nachnutzungskonzept fiir

das derzeitige Feuerwehrgeratehaus

Das derzeitige Feuerwehrgeratehaus der Gemeinde Kattendorf entspricht
nicht mehr den Anforderungen der Hanseatischen Feuerwehrunfallkasse
Nord. Auch im Zuge der Beteiligung und der Ausarbeitung des Schlissel-
projektes wurde der Handlungsdruck der Gemeinde deutlich. Um einerseits
ein zentrales Angebot der gemeindlichen Daseinsvorsorge zu gewahrleisten
und andererseits ihrer Pflichtaufgabe der Bereitstellung einer funktionsfahi-
gen Gemeindewehr nachzukommen, bedarf es zukiinftig eines gréBeren und
einem moderneren Feuerwehrgeratehauses, optimal mit Erweiterungspo-
tenzial, da die Aufgaben der freiwilligen Feuerwehr auch in Hinsicht des Ka-
tastrophenschutzes weiter steigen werden.

Aufgrund des Gebaudezuschnitts, der GrundstlicksgréBe, der Eigentumsver-
haltnisse sowie den planerischen Restriktionen (Lage einer Brunnenanlage
vor dem derzeitigen Feuerwehrgeratehaus) wird es auf dem aktuellen Stand-
ort an der Kaltenkirchener StraBe nicht mdglich sein, das Feuerwehrgera-
tehaus an die derzeitigen und zukiinftigen Bedarfe und Anforderungen der
Feuerwehrunfallkasse anzupassen. Das Bestandsgebaude an sich weist zu-
dem auch weitere bauliche Mangel auf, die eine Weiternutzung erschweren,
weshalb durch ein entsprechendes Nachnutzungskonzept eine Umnutzung
des Grundstlickes mitgedacht werden muss.

Grundgedanke

Im Rahmen des Schlisselprojektes ,Planung und Realisierung eines zu-
kunftsfahigen Feuergerdtehauses ggf. unter Priifung eines multifunktionalen
Ansatzes zur Starkung der Dorfgemeinschaft und unter Beriicksichtigung ei-
nes Nachnutzungskonzept fiir das derzeitige Feuerwehrgeratehaus” wurden
vier Standorte identifiziert, auf welchen jeweils der Neubau Feuerwehrgera-
tehauses als Szenario dargestellt wird. Ziel des Schliisselprojektes ist es
grundsatzlich einen modernen Feuerwehrstandortes und damit die ge-
meindliche Sicherung nachhaltig zu gewdhrleisten. Dies ist deswegen

notwendig, da das derzeitige Feuerwehrgeratehaus von der Feuerwehrun-
fallskasse nur noch geduldet wird, da die modernen Anforderungen an dem
Standort nicht mehr erfillt werden kénnen. Gleichzeitig wurde jedoch auch
ein multifunktionaler Ansatz bei den jeweiligen Szenarien mitgedacht, um
bspw. einen vielfaltigen Veranstaltungs-, Begegnungs- und Freizeitort zu
entwickeln, der von der gesamten Bewohnerschaft genutzt werden kann.
Durch einen Multifunktionalen Ansatz soll insbesondere die Gemeinschaft
gestarkt werden. Eine Umsetzung von Multifunktionsraumen ist hierbei auch
in einer zweigeschossigen Bauweise denkbar. Dieser Ansatz soll optional
dazu dienen, den vorhandenen Nutzungs- und Infrastrukturkatalog der Ge-
meinde weiterauszubauen. Ein solcher Ansatz ist von der Beantwortung der
strategischen Frage abhangig, an welchen Standorten und in welcher Form
die zukilinftige Ortsmitte der Gemeinde etabliert werden soll. Hierbei sind
vor allem die gewachsene Ortsmitte entlang der Kaltenkirchener StraB3e so-
wie das Ensemble rund um die Sportinfrastruktur und dem Theater zu nen-
nen. Die Standortfrage des Feuerwehrgeratehauses ist hiervor nicht abhan-
gig, jedoch kdnnte das Feuerwehrgeratehaus je nach Lage zu den genannten
Mitten unterschiedliche Funktionen erfillen.

Zudem wurde sich seitens der Gemeinde und des Arbeitskreises zum Schlis-
selprojekt auch mit der Moglichkeit auseinandergesetzt ein interkommuna-
les Feuerwehrgerdtehaus gemeinsam mit der Nachbargemeinden Winsen in
Kattendorf zu errichten. Lose informelle Gesprache wurden hierzu bereits
gefuhrt. Falls die Bewohnerschaft, die Freiwillige Feuerwehr und die Ge-
meinde sich fiir eine solchen Schritt entscheiden, miissten formelle Gespra-
che mit der Gemeinde Winsen aufgenommen werden. Vor dem Hintergrund
der steigenden Anforderungen an die Freiwilligen Feuerwehren kdnnte ein
solcher Schritt einen Mehrwert fir die Gemeinden darstellen.
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Anforderungen der Freiwilligen Feuerwehr und der Bewohnerschaft
Die Anforderungen der Freiwilligen Feuerwehr ergeben sich maBgeblich aus
den Bestimmungen der Feuerwehrunfallkasse. Ein GroBteil der derzeitigen
Anforderungen konnen groBtenteils nur unzureichend am derzeitigen
Standort erfillt werden. Demzufolge ist ein Neubau notwendig, um die ge-
meindliche Sicherung nicht zu gefdhrden und zeitgleich ein zentrales Ange-
bot der Daseinsvorsorge in der Gemeinde zu gewahrleisten. Zu den zentrals-
ten Anforderungen eines sicheren Feuerwehrgerdtehauses seitens der Feu-
erwehrunfallkasse zahlen u. a.:

= eine funktionierende Schwarz-WeiB-Trennung von sauberer und
schmutziger Ausristung

= geschlechtergetrennte Umkleidekabinen und Sanitdranlagen

»  bedarfsgerechte StellplatzgroBen fiir die Anzahl der aktiven Kameraden
(derzeit 24 Kammerad:innen)

= Sicherheit und Gesundheit der Kameraden, bspw. eine Abzugsanlage
und bestimmte Abstdnde der Umkleidekabinen zu den Fahrzeugen

»= Hohe und Breite der Eingangstore fir moderne Feuerwehrfahrzeuge
(Anschaffung in den kommenden Jahren notwendig)

= kreuzungsfreie Verkehrswege im und um das Feuerwehrgeratehaus

Das grofBte Sicherheitsrisiko bei Feuerwehrgeratehausern besteht in der Ge-
fahr des Kollidierens im Einsatzfall mit anderen Verkehrsteilnehmenden bzw.
mit den Ein- und Ausriickenden Kammerad:innen. Derzeit nutzen die einri-
ckenden Kammerad:innen und die ausriickenden Einsatzfahrzeuge dieselbe
Einfahrt, wodurch das Risiko eines ZusammenstoBBes deutlich erhdht wird.
Ebenso kann am derzeitigen Feuerwehrgeratehaus nicht die Mindestanzahl
von zwolf Stellplatzen vorgehalten werden, die als Mindestmal notwendig
sind, um das Schutzziel der gemeindlichen Sicherung zu gewahrleisten. Die
eigentliche Anzahl der Stellplatze richtet sich jedoch nach den Sitzplatzen in
den Einsatz- und Funktionsfahrzeugen, weshalb sich bei einer Neuplanung
daran orientiert werden sollte. Unter der Berlicksichtigung zukiinftiger Auf-
gaben der Feuerwehr sollten zudem mind. zwei Fahrzeughallen samt

Waschhalle und eine Ubungsflache vorgesehen sein. Die Waschhalle kénnte
zukiinftig auch als Unterstellmdglichkeit fiir weitere Fahrzeuge dienen. Um
auch zukiinftig fir alle weiteren Aufgaben geristet zu sein, sollte zudem ein
Erweiterungspotenzial fir eine weitere Fahrzeughalle eingeplant werden.
Die Ubungsflache kann im gesamten Gemeindegebiet umgesetzt werden.

;g“::i Werkstatt Teekl'.]che

mind 12 - Biiro 8 Heizungsraum
Umkleidekabinen mind.
(24 Kamerad:innen, 1,2 m? pro 28 8
Kamerad:in, geschlechter- m PSA (Stlefelwaschstatlon etc.)

getrennt)

m|nd
Schulungsraum mmd Lager
(24 Kamerad:innen, 1,5 m® pro
Kamerad:in) 36 m

Erweiterungspotenzial
fiir 3. Fahrzeughalle

Fahrzeughallen fiir
2 Fahrzeuge +
Waschhalle

Jugendfeuer-
wehrraum

Abbildung 44: Ubersicht der Mindestanforderungen fir einen modernen
Feuerwehrstandort in Kattendorf (cima 2022)

Identifizierung potenzieller Standorte

In einem ersten Schritt wurde zunachst neun Standorte identifiziert und nach
bestimmten Bewertungskriterien eingeordnet, um die Standorte herauszu-
filtern, die als potenzielle Standorte in Frage kommen. Die Standorte liegen
groBtenteils auf Privateigentum, weshalb eine potenzielle Entwicklung nurin
Absprache mit den jeweiligen Eigentimer:innen mdglich ist.

Als Bewertungskriterien wurde neben der Lage des Grundstiickes, der Zu-
schnitte und der GroBe des Standortes sowie planungsrechtliche und natur-
schutzrechtliche Restriktionen untersucht. Als weiteres Kriterium wurden po-
tenzielle Plane seitens der Gemeindevertretung mit den jeweiligen Flachen
in die Bewertung mitaufgenommen. Ebenso wurde fir die jeweiligen Stand-
orte eine erste Priifung iber die Einhaltung der vorgeschriebenen Hilfsfristen
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von zehn Minuten nach Annahme eines Notrufs in der Feuerwehreinsatz-
und Rettungsleitstelle’ miteinbezogen. Hierbei wurden basierend auf den
vorhandenen Straenanschliissen sogenannte Isochrone mit einem Radius
von flnf, acht und zehn Minuten erstellt, durch die festgestellt werden
konnte, welcher Gebietsumfang unter Beriicksichtigung der genannten
Fahrzeiten im Zuge eines Einsatzfalles abgedeckt werden kénnte®.

Ubersicht der Standorte
8§ Feuerwehrstandorte

@ Derzeitiger Standort
@ Potenzielle Standorte
© Aussortierte Standorte

Ko W
teng; 3
My B

Kaltenkirchener StraBBe O v_

\
\

Winsener StraBe Ost

Abbildung 45: Ubersicht tber die untersuchten Standorte (cima 2022)

Die nachfolgende Abbildung zeigt die exemplarische Bewertung anhand des
Standortes Winsener Straf3e Ost.

Priifung des potenziellen Gebietsumfanges

T e

Winsener StraBe Ost O

Abbildung 46: Bewertung des Standortes Winsener StraBe (cima 2022)

Basierend auf den Bewertungskriterien wurden fiinf der neun Standorte aus-
sortiert. Die Struvenhittener StraBe wurde aufgrund der GrundstiicksgréBe
und des Zuschnittes des Grundstlickes ausgeschlossen. Zudem musste auch
die Lage des Standortes aufgrund der verkehrstechnischen Herausforderun-
gen negativ bewertet werden. Die Winsener StraBe West liegt im Land-
schaftsschutzgebiet Deergraben, Kisdorfer Wohld, Endern und steht daher
einer Versiegelung bzw. Bebauung nicht zur Verfligung. Die Standorte
Sporthalle und ehemalige Bolzplatz wurden aufgrund ihrer Lage und der
Notwendigkeit einer kostenintensiven ErschlieBung ausgeschlossen, insb. fir
den Standort der Sporthalle misste eine rund 400 m lange ErschlieBungs-
straBBe realisiert werden, um einen direkten Anschluss an die Winsener Stral3e

' Von der Hilfsfrist miissen im Regelfall noch die Einriickzeit der Kammerad:innen abgezogen werden. Je nach Wohnlage sollte die Einriickzeit (Ankommen, Parken, Umziehen) maximal ein bis drei

Minuten betragen.

20 Es handelt sich hierbei jedoch nur um eine grobe Erstschatzung, um eine realistische Einschatzung der Einhaltung der Hilfsfristen zu berechnen, miissten u. a. die Lage der Wohnsitze der Kamme-
rad:innen, potenzielle Ampelschaltungen und Kreuzungsbereiche sowie die vorhandenen StraBen- und Wegeinfrastrukturen bericksichtigt werden.
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zu ermdglichen. Eine ErschlieBung Uber die Sievershittener StraBe wére nur
mit einem hohen und kostenintensiven Aufwand und einer umfangreichen
Umgestaltung der vorhandenen Strukturen auf der Sportanlage zu realisie-
ren. Ebenso hat die Gemeinde die Sanierung des Daches der Sporthalle be-
schlossen, sodass der notwendige Abriss bzw. Teilabriss der Bausubstanz als
weiteres Gegenargument flr diesen Standortes gewertet wurde. Der derzei-
tige Feuerwehrgeratehausstandort wurde aufgrund des Zuschnittes und der
GroBe des Grundstlckes sowie der baurechtlich gesicherten Lage einer
Brunnenanlage zwischen dem Baukorper und der Kaltenkirchener Strale
ausgeschlossen. Die baurechtliche Sicherung der Brunnenanlage schlief3t
eine Versiegelung der Flache aus, wodurch die notwendige bauliche Erwei-
terung des Feuerwehrgeratehaus nicht moglich ist.

Nachfolgend werden die fiir die potenziellen Standorte erarbeiteten Szena-
rien dargestellt und erldutert. Es handelt sich hierbei nicht um eine Ausfih-
rungsplanung, sondern um konzeptionelle Vorschlage fir eine mogliche Re-
alisierung eines neuen Feuerwehrgerdtehauses. Die Szenarien decken inhalt-
lich die notwendigen Anforderungen der Feuerwehrunfallkasse ab, weshalb
die Grundrisse sowie die Anzahl und Lage der Funktionsraume einem ein-
heitlichen Mustergrundriss folgen.

Szenario 1 — Standort: Kaltenkirchener StraBBe

Das erste Szenario skizziert den Neubau des Feuerwehrgeratehauses auf ei-
ner zentral liegenden Koppel entlang der Kaltenkirchener Strale gegeniiber
des derzeitigen Feuerwehrstandortes.

Im Erdgeschoss des Feuerwehrgerdtehauses sind die zentralen Funktions-
rdaume der Freiwilligen Feuerwehr verortet, zu denen neben den Fahrzeug-
hallen fiir bis zu zwei Fahrzeuge samt Waschhalle, geschlechtergetrennte
Umbkleidekabinen samt Sanitaranlagen, Biiro- und Technikrdume sowie eine
Werkstatt bzw. ein Lager und die Mdglichkeit einer separaten Aufbewahrung
der personlichen Schutzausriistung (PSA) zéhlen, um hierdurch eine funkti-
onierende Schwarz-Weil3-Trennung der kontaminierten Schutzkleidung und

der privaten Kleidung der Kammerad:innen zu gewéhrleisten. Zudem ist eine
Erweiterungsflache fir eine vierte Fahrzeughalle vorgehalten.

Umkleide + Sanitaranlagen
fur Manner (30 Personen)

EnNeiterun'gspotenzialr

Werkstatt / Lager /10t
rr o SSetee e ° Fahrzeughalle
‘ Treppe // Lift — —
. © Opmmem— |
. [ . Fahrzeughallen
Biro s = = - 2x Fahrzeuge -
14 StPI + Waschhalle
° |, Vorplatz
S " Lager [SEEEESS [ XXX )
10 StPI
Heizungsraum L~ o . . R .{‘
¢ X\ |
‘ PSA

Umkleide + Sanitaranlagen
fur Frauen (10 Personen)
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Abbildung 47: Stadtebaulicher Testentwurf Szenario 1 (cima 2022)

Durch einen Treppenaufgang, der ggf. mit einem Lift erganzt werden kdnnte,
ist das Obergeschoss erschlossen. Im Obergeschoss stehen tber die im Erd-
geschoss angesiedelten Umkleidekabinen und Sanitiranlagen rund 82,5 m?
zur Verfliigung, die je nach Planungsgrundsatz als groBziigiger Schulungs-
raum oder als Multifunktionsraum fiir die Dorfgemeinschaft konzipiert wer-
den konnten. Zu beachten ist, dass bei jeglicher multifunktionalen Nutzung
des Obergeschosses eine barrierefreie Zuwegung aller Personen ermdglicht
werden muss. Dies kdnnte u. a. durch einen modernen Treppenlift ermdg-
licht werden. Ein multifunktionaler Ansatz der Rdumlichkeiten kénnte mal-
geblich Uber flexible bzw. iber mobile Raumtrenner erfolgen. Bei dem auf
zuklnftig rund 40 Kammerad:innen ausgelegten Feuerwehrgeratehaus
misste laut Feuerwehrunfallkasse ein Schulungsraum von mind. 60 m?

82



eingeplant werden, in dem bspw. auch eine Teekiiche integriert werden
sollte. Weitere Funktionsrdume der Feuerwehr wie bspw. ein weiteres Biro
oder weitere Lagerrdumlichkeiten konnten ebenfalls im Obergeschoss un-
tergebracht werden, insb. im westlichen Teil. Bisher ist eine Nutzung der
Dachflache der Fahrzeughalle als weiterer Funktionsraum nicht vorgesehen.
Die Dachflache der Fahrzeughalle kdnnte begriint und/oder mit einer Pho-
tovoltaikanlagen ausgestattet werden, um den notwendigen Strom fiir das
Feuerwehrgeratehaus vor Ort produzieren zu kdnnen. Hinsichtlich der Ge-
baudeausstattung und energetischen Effizienz des Gebdudekdrper sollte un-
abhangig von der Standortfragen Gber den derzeit festgesetzten Mindest-
standards hinaus geplant werden, um eine hohe Langlebigkeit des Baukor-
pers zu gewahrleisten.

Szenario 2 — Standort: Winsener Stralle Ost

Als zweiter Standort fir den Neubau des Feuerwehrgeratehauses wurde der
Standort Winsener StraBBe Ost naher betrachtet. Aufgrund der Lage des Stan-
dortes bietet sich aus Sicht der Gemeinde fiir einen interkommunalen Neu-
bau gemeinsam mit der Gemeinde Winsen an. Erste Gesprache wurden
hierzu bereits gefiihrt, diese missten jedoch vertieft werden, falls beide Ge-
meinden und ihre Feuerwehren ihre Bereitschaft fir einen interkommunalen
Zusammenschluss signalisieren. Der interkommunale Neubau ist perspekti-
visch auf 75 Kammerad:innen ausgelegt?'. Derzeit sind insgesamt rund 50
Kammerad:innen in den Freiwilligen Feuerwehren der beiden Gemeinden ak-
tiv. Durch einen interkommunalen Zusammenschluss wird sich einerseits
eine deutliche Steigerung der Attraktivitat der Feuerwehren erhofft. Ande-
rerseits konnten hierdurch die vielfaltigen Aufgaben und Anforderungen der
Feuerwehr gemeinsam finanziert und organisiert werden.

Der Ansatz sieht Fahrzeughallen fir rund vier Fahrzeuge vor, von denen eine
Halle zunachst auch als Waschhalle genutzt werden kénnte. Auch in diesem
Szenario ist ein Erweiterungspotenzial flr eine weitere Fahrzeughalle

integriert. Im Erdgeschoss wirden die Funktionsraume untergebracht wer-
den. Im Obergeschoss konnten sowohl der notwendige Schulungsraum so-
wie weitere Funktionsrdume integriert werden. Hierflr wirden ohne Einbe-
zug der Dachflache der Fahrzeughallen rund 240 m? zur Verfiigung stehen.
Die Umsetzung einer Gemeindewehr flr die Gemeinde Kattendorf ist auch
an diesem Standort denkbar und realistisch.
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Abbildung 48: Stadtebaulicher Testentwurf Szenario 2 (cima 2022)

In den beiden Varianten ware ein multifunktionaler Ansatz im Obergeschoss
umsetzbar. Allerdings missten in diesem Falle noch weitere Parkplatze ab-
seits der notwendigen Stellplétze fiir die Feuerwehren eingeplant und um-
gesetzt werden. Im Rahmen eines interkommunalen Neubaus misste die
beiden Gemeinden abstimmen, inwieweit auch hier ein Zusammenwachsen

2! Eine Reduzierung der anvisierten Anzahl der Kammerad:innen ist denkbar und miisste in den vertiefenden Gesprachen eruiert werden.
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der Gemeindeinfrastrukturen (bspw. Gemeinschaftshaus etc.) denkbar und
realistisch ware.

Szenario 3 — Sievershittener Strafe Siud

Das dritte Szenario sieht eine Umsetzung des Feuerwehrgeratehauses an
bzw. auf den Sportanlagen an der Sievershiittener Stral3e vor. Hierbei misste
das derzeitige Sportlerheim einem Neubau weichen. Im Zuge dessen wiirde
ein Neubau des Sportlerheims notwendig, der in Richtung des Sportplatzes
realisiert werden kdnnte. Das Feuerwehrgerdtehaus ist zunachst als einge-
schossiger Bau vorgesehen, sodass die Schulungen der Feuerwehr im Ju-
gendraum in der Sporthalle oder im Sportlerheim erfolgen. Ein zweigeschos-
siger Bau wére auch hier denkbar und wiirde eine weitere Qualifizierung der
Sportanlage als generationeniibergreifenden Treffpunkt darstellen, wenn
der Schulungsraum der Feuerwehr als Multifunktionsraum konzipiert wird.
Aufgrund des vorhandenen Flachenangebotes ist in diesem Szenario kein
Erweiterungspotenzial fiir eine weitere Fahrzeughalle moglich. Durch den
Neubau des Feuerwehrgeratehauses miisste die Wegeinfrastruktur auf der
Sportanlage grundlegend Uberarbeitet und neugestaltet werden. Ebenso
mussten die Stellplatze fur die Feuerwehr so abgesichert werden, dass bei
einem Einsatzfall eine Gefdhrdung der Nutzer:innen der Sportanlage, insb.
von Kindern und Jugendlichen ausgeschlossen wird.

Eine groBe Herausforderung stellt bereits heute die Parkplatzsituation bei
Veranstaltungen und Spielen des TSV Kattendorfs dar. Diese wiirde sich
durch den Neubau des Feuerwehrgerdtehaus voraussichtlich eher vergro-
Bern. Es miisste im Zuge des Szenarios nachgedacht und geprift werden, ob
die Ausweisung bzw. Einrichtung weiterer Stellpldtze an einem anderen
Standort mdglich ware. Hierzu kdnnte bspw. der ehemalige Bolzplatz ge-
nutzt werden. Eine Alternative stellt die Einrichtung eines Parkplatzes im
Zuge der ErschlieBung der gegeniberliegenden Flache als modernes Wohn-
und Mischgebiet dar. Mit der Einrichtung eines Multifunktionsfeldes, bspw.
auf dem ehemaligen Bolzplatz, kdnnte ergdnzend die Qualitat der Sportinf-
rastrukturen weitergesteigert werden.

Neubau Sportlerheim
samt Umkleidekabinen

Energetische
Sanierung des Daches

Abbildung 49: Stadtebaulicher Testentwurf Szenario 3 (cima 2022)

Im Rahmen dieses Szenario ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Sport-
verein und dem Theaterclub notwendig, ins. hins. der Umgestaltung der
Sportinfrastrukturen und der potenziellen Folgen fiir den Spiel- und Trai-
ningsbetrieb. Die Ertlichtigung des Trainingsplatzes wére hierbei als eine
zentrale MaBnahme zu nennen.

Szenario 4 — Sievershittener StraBe Nord

Das vierte Szenario sieht eine Umsetzung des Feuerwehrgeratehauses auf
der gegenlber der Sportanlage liegenden landwirtschaftlichen Flache vor.
Die Flache soll in Form eines modernen Wohn- und Mischgebietes erschlos-
sen und entwickelt werden, um einerseits dem Wohnungsmarktdruck ge-
recht zu werden und um andererseits die wirtschaftliche Prosperitat der Ge-
meinde durch die Ausweisung von Mischgebietsflachen zu sichern. Das Feu-
erwehrgeratehaus ist in dem Testentwurf am Ostlichen Ende der Flache ein-
geplant und wiirde eine direkte Zufahrt auf die Sievershittener StraBe erhal-
ten. Der Standort in dem Szenario ist freiwdahlbar, sodass im Rahmen von
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weiteren Vorplanungen und der spateren Detail- und Ausfiihrungsplanung
auch andere Standorte entlang der Sivershittener StraBe geprift werden
sollten, um die bestmdgliche Ausrichtung und Anordnung des Feuerwehr-
geratehauses zu gewabhrleisten.

: e 38
I\ Ib\ F Ein- oder Zweifamilienhauser

III F I”\
: < FReil‘ienhauserQ Spielplatz
ﬂ KiTa / Ay - ~

-
)
Mischbauflachen
|

Mehrfamilienhauser

"

== Feuerwehr-
| [ geratehaus ___
'Y t

Abbildung 50: Stadtebaulicher Testentwurf der Quartiersentwicklung Sie-
vershiittener StraBe Nord (cima 2022)

In diesem Szenario wurde der Neubau einer KiTa integriert, da die derzeiti-
gen Raumlichkeiten bereits heute voll ausgelastet sind. Der KiTa-Neubau
wurde zunachst so konzipiert, dass rund 25 bis 30 Kinder betreut werden
kénnen. So kdnnte die vorhandene KiTa bedarfsgerecht entlastet und zeit-
gleich die im Zuge einer proaktiven Baulandpolitik prognostizierten Zu-
wachse adaquat untergebracht werden. Auch ein Sport- und Spielplatz fir
Kleinkinder bspw. mit Kunstrasentrainingsplatz konnte in diesem Zusam-
menhang neu entstehen. Aufgrund der rdumlichen Zusammenhange wiirde
das Gesamtensemble rund um die Sportanlage und dem TiK im Zuge des
Szenarios als echte Ortsmitte gestarkt werden.

"’ I,, Retetentionsbecken i

ra / -

Potenzielle multifunktionaler Ansatz

Neben der Gewahrleistung der gemeindlichen Sicherung und der Daseins-
vorsorge konnte der Neubau des Feuerwehrgeratehauses fur die Gemeinde
weitere Mehrwerte schaffen. Unter Beriicksichtigung eines multifunktionalen
Ansatzes konnte bestimmte Raumlichkeiten, wie der Schulungsraum der
Feuerwehr auch zur Férderung des Gemeindelebens und zur Starkung des
Zusammenhalts der Dorfgemeinschaft beitragen. Vor dem Hintergrund un-
geklarte Zukunftsfragen (bspw. des Gasthofes, Planungen seitens des Rau-
hen Hauses) und der Gefahr des fortschreitenden Niederganges von Gast-
hofen im landlichen Raum kdnnte durch einen multifunktionalen Ansatz u.
a. ein nachhaltiger Saalbetrieb fiir 70 bis 100 Personen gewahrleistet werden.
Flexible oder mobile Trennwéande kdnnten hierbei eine entscheidende Rolle
einnehmen, in dem groBere Raumlichkeiten gleichzeitig von unterschiedli-
chen Interesses- und Sportgruppen genutzt werden kdnnten. Entscheidend
bei jeglichen Entscheidungen fiir oder gegen einen multifunktionalen Ansatz
sind eine enge Abstimmung mit der Freiwilligen Feuerwehr, ausreichend di-
mensionierte Stellpldtze fiir die Feuerwehr und die Dorfgemeinschaft, klare
Nutzungs- und Verhaltensregeln sowie die Verhinderung eines Konkurren-
zangebotes zu bestehenden Infrastrukturen. Dazu muss ein barrierefreier
Zugang ermoglicht werden, um den inklusiven Charakter eines solchen Pro-
jektes nicht zu konterkarieren.

Der nachfolgende Nutzungskatalog verdeutlich die im Rahmen des Projek-
tes diskutierten Nutzungen, die sich vor allem aus einem Zweiklang Veran-
staltungs-, Begegnungs- und Freizeitort fir die Gemeinschaft und dem Nut-
zen fur die Freiwillige Feuerwehr ergeben. Die gesetzten Nutzungen spiegeln
hierbei wichtigsten Anspriiche und Anforderungen wider. Die rot markierten
Nutzungen sind entweder bereits in gewisser Form vorhanden, stehen je-
doch vor ungeklarten Zukunftsfragen oder kénnten auch an deren Infra-
strukturen angedockt werden.
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Wiinschenswerte Nutzungen mit Wiinschenswerte Nutzungen mit
mittleren Anforderungsprofil hohen Anforderungsprofil

Feuerwehrgeratehaus (jeder Standort) Coworking-Space // Flexible Heimarbeit Lokale Arzt- oder Physiopraxis
Multifunktionale Raumlichkeiten (bspw.
Nutzung durch Private und Jugendliche etc) //

gof. Saalbetrieb fiir 80 bis 100 Personen

Repair-Café // Maker-Space (in Kombination mit

det Fetierwehr derkbaf) Co-Living // Mehrgenerationenprojekt

Treffpunkt fiir Vereine und Gruppen aller Art .Digitallabor” (Digitale Hilfeleistungen)

Tauschbérse fiir Bucher, Dienstleistungen und

Lebensmittel Beratungsangebote fir Verwaltungsaufgaben

Treffpunkt fiir Alt und Jung // After-Work-

Treffen Workshop // Kurse (Nahen, Backen, Malen, etc.)

Nachbarschaftsangebote (Betreuung, Handwerk,

AuBenbereich fir Dorf-, Sportfeste etc. etc)

Einrichtung eines Mobilitétsplnktchens Flexible medizinische Versorgung

Bauliche Anforderungen
Hohe Energieeffizienz // Nachhaltige Energieversorgung
Moderne Architektur vs. baukulturelle Anpassung

Abbildung 51: Nutzungskatalog fiir das Mehrzweck- und Feuerwehrgera-
tehaus der Gemeinde Kattendorf (cima 2022)

Die wiinschenswerten Nutzungen mit mittleren Anforderungsprofil stellen
weiteren Ideen und multifunktionale Nutzungsansatze dar, deren Vorausset-
zung ein gewisses privates Interesse und Engagement ist, um bspw. einen
Coworking-Space zu betreiben oder weitere Nachbarschaftsangebote (Re-
paraturleistungen, Betreuung von Kindern etc.) anbieten zu kdnnen. Die
Nutzungen mit hohen Anforderungsprofil sind zwar als wiinschenswerte
Nutzungen denkbar, allerdings mussen hierzu komplexe Rahmenbedingun-
gen geldst werden. Hierzu zéhlen bspw. wirtschaftliche Aspekte sowie lGiber-
geordnete Vorgaben seitens der Landesplanung. Auch die Nahe zu Kalten-
kirchen, Henstedt-Ulzburg, den landlichen Zentralorten Kisdorf und Nahe /
Itzstedt sind als weitere wesentliche Restriktion bei den genannten Nutzun-
gen zu verstehen, da die genannten Kommunen neben weiteren Nachbar-
gemeinden die Nahversorgung und Daseinsvorsorge flr die Gemeinde Kat-
tendorf Gbernehmen.

Nachnutzung des derzeitigen Feuerwehrgeratehauses

Bei allen Szenarien muss die Zukunft des derzeitigen Feuerwehrgeratehau-
ses mitgedacht werden. In den Gesprachen mit der Freiwilligen Feuerwehr
wurde ersichtlich, dass die Qualitat der vorhandenen Bausubstanz und vor

allem der nasse Untergrund gegen eine Nachnutzung bzw. gegen einen Um-
bau des derzeitigen Gebaudes sprechen. Folgende Nutzungen sind denkbar
und kdénnten im Nachgang des OEKs vertiefend gepriift werden:

= Nutzung der Fahrzeughalle durch den Bauhof

= Abriss und Ersatzneubau als Wohngebaude

= Abriss und Ersatzneubau einer weitere Gemeindeinfrastruktur (bspw.
KiTa)

Kostenkalkulation

Als erste Anndherungswerte sind in der nachfolgenden Abbildung unter Be-
ricksichtigung der Konzeption der Szenarien Kostenkennwerte hinterlegt,
die aus ahnlichen Vorhaben aus dem Baukosteninformationszentrum (BKI)
und vorliegenden Projekten nach der Bruttogeschossfldche des entspre-
chenden Gebaudetyps abgeleitet werden konnten.

Bei der dargestellten Kostenkalkulation gilt es zu berlcksichtigen, dass die
Naherungswerte nicht vollumfanglich die derzeitigen Material- und Baune-
benkosten sowie den tatsdchlichen Umfang der Arbeiten abbilden kénnen.
Es bedarf daher einer detaillierten und fachménnischen Untersuchung, Pla-
nung und Kostenschatzung, um einen genauen Kostenrahmen zu erhalten.
Die Darstellungen im OEK erheben nicht den Anspruch einer Detail- und
Ausfihrungsplanung, sondern stellen vielmehr die strategischen Grundsatze
der Gemeinde dar und sollen fir zuklnftige Entscheidungs- und Planungs-
prozesse argumentative Grundlagen liefern. Aufgrund der unbekannten
Quialitat der Bausubstanz ist eine Kalkulation der Abrisskosten schwierig. Er-
fahrungswerte zeigen, dass diese sich zwischen 25.000 € und 60.000 € je
Baukdrper bewegen. Sowohl in den Szenarien als auch in der Kostenkalku-
lation sind die Bauten mit Ausnahme des Szenario 3 zweigeschossig geplant.
Ein zweites Geschoss ist aber auch hier denkbar.
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Szenario Kostenrahmen geschatzte Fazit

Gesamtkosten Die Standortfrage fir den Neubau eines Feuerwehrgeratehauses muss im
Szenario 1 Nachgang des OEKs vertiefend geflihrt werden. Ebenso wie die Frage, ob
Standort Kaltenkirchener StraBe 1710-3.190 €  ca. 1.200.000 € — und inwieweit ein interkommunaler Neubau fir die Gemeinden Kattendorf
Gemeindewehr (392 m* EG /225 m*  [JiNyig:lely 2.200.000 € und Winsen realistisch ist. Hierbei miissen vor dem Hintergrund emotionaler
9IE) elme A BTl g Werte und historischer Zusammenhéange intensive und ehrliche Gesprache
Szenario 2 gefiihrt werden. Aus wirtschaftlicher Perspektive sowie hins. der steigenden
Standort Winsener Strafe 1.710-3.190 € ca. 1.500.000 € - Anforderungen der Feuerwehren fiir die Daseinsvorsorge und gemeindliche
Interkgmmunaler Ansatz (510 m* G /- ISiuiecy 2850000 € Sicherung (Stichwort: Katastrophenschutz) erscheint eine interkommunale
300 m* OG) ohne AuBenanlagen ) T )
Gemeindewehr (392 m? EG / 225 m? 1710 = 3.190 € ca. 1.200.000 € — Zusammenarbeit und somit eine Zusammenlegung sinnvoll.
OG) ohne AuBenanlagen pro m? BGF 2.200.000 €

Gleichzeitig muss gemeinsam mit der Bewohnerschaft im Zuge der Stand-
Szenario 3 ortfrage eine strategische Entscheidung fallen, ob die Gemeinde Kattendorf
SEUCEISIEE SN EISIEEERIERES 1.710-3.190 € ca. 1.200.000 € - an den bisherigen zwei Mitten festhalt oder ob die Konzentration auf eine
Camstreleri (S22 m” 58/ 225 s B 2:200.000 € der beiden Mitten sinnvoller ist. Neben den Entwicklungsplénen fiir ein
OG) ohne AuBenanlagen ] . . .

neues Wohn- und Mischgebiet und der daraus resultierenden Auswirkungen
KiTa-Neubau (ca. 250 m?) ohne Au- 1.480 —3.130 € ca. 360.000 € — sind aber auch die noch ungeklarten Zukunftsfragen (bspw. des Gasthofes
Benanlagen pro m? BGF 760.000 € etc.) und die potenziellen Auswirkungen auf die Sport- und Freizeitinfra-
strukturen bei jeglichen Diskussionen zu berlicksichtigen. Mit den vier Sze-

Sportlerheim ohne AuBenanlagen 1.405-3.140 € 340.000 € - P . P .
narien im Rahmen des OEKs de die Grundlage fiir die anstehenden Dis-
(247,5 m? EG) pro m? BGF 750.000 € ren wurde die brundlage tur di !
kussionen gelegt.
Gesamtkosten: ca. 1.900.000 € —
3.710.000 €
Szenario 4
Standort Sievershittener StraBe Nord [RNANEREAENES ca. 1.200.000 € -
Gemeindewehr (392 m? EG / 225 m? pro m? BGF 2.200.000 €

OG) ohne AuBenanlagen

Abbildung 52: Grobe Kostenkalkulation nach den Naherungswerten des
Baukosteninformationszentrum (BKI) 2022 (cima 2022; DATEN: BKI 2022)
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Nachste Schritte

= Abstimmung und Festlegung des finalen Standorts
= Beauftragung eines Architekten fir die Detail- und Ausfihrungsplanung
= Finale Abstimmung der Grundrisse mit dem verantwortlichen Architekten

= Antragsstellung zur GAK-Forderkulisse

= Realisierung des Projektvorhabens

= Ggf. Erarbeitung eines Nachnutzungskonzept und/oder Umbau bzw. Moderni-
sierung oder Abriss des alten Feuerwehrgeratehauses

Synergien mit anderen Zielen

Konflikte mit anderen Zielen

= 1.2.1: Sensibilisierung fiir eine nach-
haltige, klimagerechte und barriere-
freie Baukultur

= 1.2.2: Sensibilisierung der Eigentimer
und Bauenden gegeniiber den Anfor-
derungen des Klimawandels
2.1.1: Starkung der gewachsenen
Ortsmitte in der Kaltenkirchener
StraBe durch vielfaltige MaBnahmen
(je nach Standort)
2.1.2: Weiterentwicklung des Ensem-
bles bestehend aus Sportanlage,
Sportlerheim, dem TiK, der Sporthalle
und der Tennisplatze zum Kultur-
und Sportzentrum und Etablierung
als generationsiibergreifender Treff-
punkt unter Berticksichtigung der po-
tenziellen Verlagerung weiterer Ge-
meindeinfrastrukturen und einer zu-
kunftsfahigen Nutzung der Sporthalle
(je nach Standort)
2.1.5: Prifung und Umsetzung be-
darfsgerechter Loésungen zur Abde-
ckung der Nahversorgung und Da-
seinsvorsorge inkl. der Unterstiitzung
privater Vorhaben

= 2.2.2: RegelmaBiger Einbezug der

= 2.1.1: Starkung der gewachsenen
Ortsmitte in der Kaltenkirchener
StraBe durch vielfaltige MaBnahmen
(je nach Standort)

= 2.1.2: Weiterentwicklung des Ensem-
bles bestehend aus Sportanlage,
Sportlerheim, dem TiK, der Sporthalle
und der Tennisplatze zum Kultur-
und Sportzentrum und Etablierung
als generationsiibergreifender Treff-
punkt unter Berlicksichtigung der po-
tenziellen Verlagerung weiterer Ge-
meindeinfrastrukturen und einer zu-
kunftsfahigen Nutzung der Sporthalle
(je nach Standort)

= 5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
entwicklung (je nach Standort)

Bewohnerschaft

= 2.2.3: Férderung ehrenamtlicher Ta-
tigkeiten

= 2.2.5: Integration der Neublrger:in-
nen in das Gemeindeleben

= 3.1.1: Starkung der interkommunalen
Zusammenarbeit bei der Realisierung
von Projekten und Prozessen

= 4.1.3: Forderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaange-
passter Bepflanzung

= 5.1.1: Flachenschonende Gemeinde-
entwicklung (je nach Standort)

= 5.1.3: Beférderung von energetischen
Gebaudestandards oberhalb des ge-
setzlichen Minimums inkl. der Umstel-
lung der Gemeindeinfrastrukturen auf
eine zukunftsfahige Energieversor-
gung und Reduzierung des Energie-
verbrauchs

® 6.1.2: Uberpriifung der verkehrlichen
Multifunktionalisierungsmdoglichkei-
ten bei Um- und Neubauplanungen

= 7.2.2: Prufung des Bedarfs und ggf.
Umsetzung eines Coworking Spaces
oder gemeinsamer Arbeitsrdume als
Alternativen zum Homeoffice

Planungshorizont

kurz- mittel-

fristig

lang- dauer-

fristig fristig haft

Akteure

= Amt

= Gemeinde

= Feuerwehr

= Feuerwehrunfallkasse

= Bewohnerschaft

= Architekturbiiros

= TSV Kattendorf / Theaterclub (je nach
Standort)




Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= in Abhéngigkeit des finalen Standor-
tes und des Bauvorhabens (Gemein-
dewehr vs. interkommunale Feuer-
wehr) sowie des Ausstattungsstan-
dards

= yoraussichtlich zwischen 1.200.000 €
bis 2.850.000 € (Feuerwehr)

= in Abhéngigkeit der Standortfrage
und der Notwendigkeits des Baues
weitere Gemeindeinfrastrukturen
wurden folgende Kostenschatzung
berechnet:

= Sportlerheim (340.000 bis 750.000 €)
ohne AuBlenanlagen

= KiTa (360.000 bis 760.000 €) ohne Au-
Benanlagen

= Eigenmittel der Gemeinde

= GAK ,3.0 Dorfentwicklung” oder ,8.0
Einrichtung lokaler Basisdienstleis-
tung” (Férderquote 65 % - 75 % //
max. Fordersumme 750.000 €)

= ELER: Einrichtung lokaler Basisdienst-
leistung (Forderquote 65 % - 75 % //
max. Fordersumme 750.000 €)

= Kleinteilige Bausteine durch die Ak-
tivRegion

= Je nach MaBnahme: Akquisition von
Férdermitteln des Landes und Darle-
hen bzw. Zuschiissen der Investiti-
onsbank Schleswig-Holstein (IB.SH)
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4.4.4. Schlisselprojekt: Forderung ehrenamtlicher Tatigkeiten

Das Ehrenamt ist in landlichen gepragten Gemeinden wie Kattendorf eine
der wichtigsten Stiitzen und Grundsaulen einer funktionierenden Dorfge-
meinschaft. Ohne die sich im Ehrenamt engagierte Personen wiirden viele
notwendige Aufgaben nicht erfillt und viele Herausforderungen sowie Ent-
wicklung kénnten nicht adaquat angegangen und verstetigt werden. Neben
der Politik sind vor allem die Handlungsfelder Sport, Kultur und Daseinsvor-
sorge zu nennen, die bereits heute in vielen Gemeinden unter einem Riick-
gang des ehrenamtlichen Engagements leiden.

Als zentrale Herausforderungen fiir das Ehrenamt missen der Wandel unse-
rer Arbeits- und Lebenswelt sowie der stetige gesellschaftliche Wandel ge-
nannt werden, die zum einen zu einer geringeren Freizeit gefiihrt haben,
wodurch sich viele heute noch mehr als frilher genau tberlegen, wie sie ihre
Freizeit gestalten und wofir sie sich engagieren. Zum anderen fiihren vor
allem der gesellschaftliche Wandel und die sozialen Medien dazu, dass viele
Menschen sich vor negativen AuBerungen schiitzen wollen, sodass sie sich
oftmals nicht aktiv in einem Verein oder in der Politik engagieren. Diese Sor-
gen und Angste sind nicht unbegriindet, wie die vielen Nachrichten rund um
Beschimpfungen und Drohungen gegeniiber Birgermeister:innen und Ge-
meindevertreter:innen zeigen. Aufgrund der skizzierten Entwicklungen muss
leider festgehalten werden, dass immer mehr Menschen weniger Zeit und
Lust haben, sich langfristig aktiv zu engagieren.

Dennoch finden auch heute noch viele Menschen im Ehrenamt ihr Gliick und
engagieren sich mit Leib und Seele. Die Griinde hierflr sind vielschichtig und
von Person zu Person unterschiedlich. Doch vor allem die Moglichkeit sich
fur die Gesellschaft bzw. andere Menschen einzusetzen und zu helfen sowie
das sich oftmals daraus resultierende Gliicksgefiihl etwas Gutes getan zu ha-
ben, werden als Hauptgriinde flir das eigene Engagement benannt.

An dieser Stelle gilt es daher mal Danke zu sagen, an diejenigen, die sich fur
ihre Gemeinde, den Sport- oder Kulturverein und vor allem fiir die Freiwillige
Feuerwehr engagieren. Danke fiir Ihr Engagement und Einsatz.

Grundgedanke

Im Rahmen des Schlisselprojektes ,Forderung ehrenamtlicher Tatigkeiten
durch vielfdltige MaBnahmen und Aktionen” wurden verschiedene Ideen
und Ansatze erarbeitet und diskutiert, die maBgeblich dazu beitragen sollen,
das Ehrenamt zu starken und weitere Personen fiir ehrenamtliche Tatigkei-
ten zu begeistern. Ziel des Schliisselprojektes war es Projekte und Tools her-
auszuarbeiten, die im Rahmen einer Art Freiwilligen- und Ehrenamtsstrategie
verankert werden sollen.

Allerdings konnte bisher kein Patentrezept gefunden werden, welches uni-
versal in allen Gemeinden angewendet werden kann. Das Engagement vor
Ort ist maBgeblich durch die Personen vor Ort abhangig. Die individuelle
Motivation sowie das eigene Engagement und Zeitmanagement unterschei-
den sich von Person zu Person, weshalb eine einheitliche Herangehensweise
nicht moglich und zielfihrend ist. Dennoch wurden verschiedene Projektan-
satze betrachtet und bewertet, die einerseits mafBgeblich durch die Ge-
meinde und die Schllsselakteure vor Ort umsetz- und steuerbar sind. Ande-
rerseits beruhen die Ansétze auf Projekten und MaBnahmen aus anderen
Kommunen und Regionen, die im Regelfall zu einem Anstieg der ehrenamt-
lich engagierten Personen vor Ort gefiihrt haben. Die Ansatze fuBen hierbei
auf der Ausgangsthese, dass die Kommunen, Vereine und Schlisselakteure
vor Ort noch stérker auf die eigene Bewohnerschaft zu gehen mussen.
Ebenso sollten die zu bewerbenden Tatigkeiten eher einen befristetes Zeit-
umfang und einen starkeren Projektbezug aufweisen, um den verdanderten
Arbeits- und Lebensmodellen gerecht zu werden. Im Umkehrschluss soll dies
aber nicht heiBen, dass sich nicht ein langfristiges Engagement von den je-
weiligen Personen gewdiinscht wird.

Die Grundpfeiler der Freiwilligen- und Ehrenamtsstrategie der Gemeinde
Kattendorf werden nachfolgenden kurz skizziert.
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Was wollen wir mit den Projekten erreichen?
Wofiir brauchen wir Freiwillige?

Wer ist der zentrale Ansprechpartner?
Wann soll das Projekt umgesetzt werden?

L2 Erarbeitung &
E U Auswahl von
gezielten Projekten
Erstellung eines
' Freiwilligen-Profils

Welche Zielgruppe wollen wir erreichen?

Welche Fahigkeiten der Freiwilligen sind gefragt?

Wie lang ist der Zeitraum des Engagements?

Was ,gewinnt” ein Freiwillige durch sein Engagement?

Welche Kommunikationskanéle stehen uns zur Verfigung?
Welche Kanale haben sich bisher bewahrt?

Welche Alternativen gibt es?

Wer Gbernimmt die Kommunikation der Bewerbung?

- Kommunikation &
(@ ~ Bewerbung der
Projekte

. . = Welche Fort- und Weiterbildungsangebote sind fiir die
Kommunikation von Bewohnerschaft interessant?
- i1 - Welche Institutionen bieten interessante Angebote an?
(@) elter: g

bild bot = Welche Personen kénnte man gezielt fir ein Fort- und
lldungsangenote Weiterbildungsangebot ansprechen?

Abbildung 53: Kurziibersicht der Grundpfeiler und zentralen Fragestellungen
der Freiwilligen- und Ehrenamtsstrategie Kattendorfs (cima 2022)

Zunachst einmal gilt es konkrete Projekte und Vorhaben abzustimmen und
festzulegen, die durch das Ehrenamt getragen und umgesetzt werden sollen.
Hierzu zéhlen neben regelméaBigen Veranstaltungen wie Workshops, Sport-
und Freizeitangebote auch gemeinsame Aktivitaten wie bspw. ein generati-
onenlibergreifendes monatliches Mittagessen und groBere jéhrliche Veran-
staltungen wie das Dorffest der Gemeinde oder das Osterfeuer der Freiwilli-
gen Feuerwehr. Ebenso sollte gemeinsam mit den Vereinen und Engagierten
baulichen oder gestalterische Projekte organisiert und durchgefiihrt werden,
die einen Beitrag leisten, die Gemeinde zu verschénern und die Dorfgemein-
schaft zu starken. Auch die Umsetzung von konzeptionellen Projekten wie
die Etablierung eines Hol- und Bringservices fir altere Personengruppen
oder die Initilerung eines burgerlich getragenen Solarparks kdnnte zu einem
Zusammenwachsen der Gemeinschaft beitragen. Die einzelnen Projekte und
Vorhaben sollten hierzu frithzeitig durch die Gemeinde zeitlich miteinander

abgestimmt werden, um Uberschneidungen zu verhindern und friihzeitig auf
potenzielle Helferiinnen zugehen zu kénnen. Die Einrichtung eines Arbeits-
kreises, der sich gezielt mit der Abstimmung und Organisation der einzelnen
Projekte beschéftigt, konnte einen weiteren Ansatz darstellen, um das Eh-
renamt zu fordern. Der Jugend-, Sozial- und Sportausschuss bildet auf poli-
tischer Ebene einen guten Ausgangspunkt, um einen solchen Arbeitskreis zu
bilden.

Den zweiten Grundpfeiler stellt eine gezieltere Bewerbung der Projekte dar.
Als zentrales Projekt wurde hierbei die Einrichtung eines Ehrenamtsbrettes
konkretisiert, welches eine Art Informationsplattform darstellt, iber die ge-
zielt ehrenamtliche Tatigkeiten beworben werden sollen. Die Spannweite der
ehrenamtlichen Tatigkeiten kann hierbei sehr breit ausfallen, sodass zu-
nachst fir alle Tatigkeiten ein Projektsteckbrief erarbeiten werden sollte,
welcher einheitlichen Vorgaben vorgibt. Der Projektsteckbrief beruht hierbei
auf zwei Ebenen, dem Projektprofil und dem Freiwilligen-Profil. Zunachst
einmal werden Informationen zu dem jeweiligen Projekt festgelegt, in dem
bspw. die Aufgabe der Freiwilligen und der Zeithorizont definiert werden.
Die zweite Ebene umfasst hingegen spezifische Aussagen zu der gesuchten
Zielgruppe, den notwendigen Fahigkeiten, den konkreten Zeitraum der Ta-
tigkeiten und den subjektiven ,Gewinn”, der durch die Ausfihrung der Ta-
tigkeit erzielt werden kdnnte. Als sogenannte Best-Practice Beispiele wurde
sich bei der Konzeption an den nachfolgenden Plattformen und Ehrenamts-
bdrsen orientiert:

=  Stadt Halle: www.engagiert-in-halle.de

= Ehrenamtsstiftung MV: https://www.ehrenamtsstiftung-mv.de

= Aktion Mensch: https://www.aktion-mensch.de/was-du-tun-kannst

= Freiwilligenagentur Haale-Saalkreis: https://gutes-geht.digital/engage-
mentfinder

Ziel des Ehrenamtsbrettes ist es jedoch nicht, die Best-Practice-Beispiele zu
kopieren, sondern es muss vielmehr ein Weg gefunden werden, wie die Frei-
willigen-Profile sowohl tiber die Gemeindehomepage und die DorfFunkApp
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als auch lber Aushénge in den Informationskasten beworben werden kon-
nen. Auch kdnnen bereits bestehende WhatsApp-Gruppen fir die Kommu-
nikation des Bedarfs an kurzfristigen Ehrenamtlerinnen (bspw. fiir Spiel-
platztreff / KiJuKa) genutzt werden. Als Lehren firr die Konzeption der Pro-
jektsteckbriefe zeigt sich durch die Beispiele, welche Bedeutung ein klar
strukturierter und interessant gestalteter Steckbrief einnimmt, der maBgeb-
lich aus Sicht eines ,Suchenden” konzipiert wurde. Anhand des Projektsteck-
briefes fur die Aktion einer insektenfreundlichen Gestaltung bestimmter
Griinflachen in der Gemeinde wird nachfolgend der Grundgedanke des
Steckbriefs erkennbar.
Ziele = Okologische Aufwertung der Griinflichen im Ortskern

= Verbesserung des Mikroklimas in der Gemeinde

= Aktion zum Schutz und der Férderungen von Bienen und

Insekten
= Sensibilisierung fiir das Thema Natur- und Klimaschutz

Aufgabe der Freiwilligen = Umgestaltung von Griinflichen (Heckenschnitt, Aussaat,
Rasenmihen etc.)
= |dentifizierung von Griinflichen

Ansprechpartner = Bau-, Wege- und Umweltausschuss
= Ggf. Person mit landschaftsplanerischen Kenntnissen

Umsetzungshorizont = Frihjahr / Frilhsommer 2023
Naturverbundende Menschen

Familien mit Kindern
Neublirger:innen

Zielgruppe

Fahigkeiten Landschaftsplanerischen Wissens
Anpack-Mentalitat”

Lust auf Gartenarbeit

Zeitraum Identifizierung von Flachen: zwei bis drei Wochen
Durchfiihrung: 1 bis 2 Tage

Beitrag zur Dorfverschénerung

Aktiv mit der Natur auseinandersetzen
DrauBen arbeiten

Gemeinschaft erleben

Abbildung 54: Beispielhafter Projektsteckbrief (hellgrau = Projektprofil, dun-
kelgrau = Freiwilligen-Profil) (cima 2022)

Mit dem dritten Grundpfeiler Gber die Abstimmung einer Kommunikations-
strategie bzw. der Abstimmung Uber die Art und Weise der Kommunikation

und Bewerbung der Projekte wurde im Rahmen des Schlisselprojekte eru-
iert, welche Kommunikations- und Medienkanéle zukinftig von der Ge-
meinde genutzt werden sollen. Die Gemeindehomepage sowie das Gemein-
deblatt stellen auch weiterhin die wichtigsten Informationskanale dar. Die
Gemeindehomepage sollte jedoch noch regelmaBiger gepflegt und verwal-
tet werden, um einen aktuellen Informationsaustausch zu gewahrleisten. Der
bereits vorhandene digitale Newsletter, (iber den sich die Bewohnerschaft
Uber die Gemeindesitzungen sowie die Ausschusssitzungen informieren
kann, kénnte zukiinftig weiterausgebaut werden, in dem dieser als digitales
Gemeindeblatt auch iber andere Themen und Veranstaltungen informiert.
Auch die Versendung der Eintrage auf dem Ehrenamtsbrett kdnnte durch
den digitalen Newsletter schnell und einfach an die Bewohnerschaft versen-
det werden. Weiterhin sollen auch die klassischen Kommunikationskanale
wie die Lokalzeitungen und die Informationskasten genutzt und bespielt
werden. Je nach Veranstaltung oder Dringlichkeit der Bewerbung einer Ta-
tigkeit soll durch moderne gestaltete Flyer, Plakate und Banner noch geziel-
ter Aufmerksamkeit generiert werden, vor allem durch groBformatige Pla-
kate und Banner im Ortsbild. Eine entsprechendes Werbebudget konnte
hierzu durch die Gemeindevertretung zur Verfigung gestellt werden. Als
neuer Kommunikationskanal soll zukiinftig in der Gemeinde die DorfFunk-
App eingesetzt werden, die sich die Bewohnerschaft tiber die jeweiligen
.Stores” ihrer Smartphones herunterladen kdnnen.

Bei der Bewerbung und Kommunikation sollte die Gemeinde folgende Emp-
fehlungen beherzigen.

= Einbauen der Kommunikation in ,Routinen”: Die Bewerbung sollte im
Rahmen typischer und bereits vorhandener Aufgaben der jeweiligen
Schlisselakteure eingebaut werden, um den zusatzlichen Aufwand
maoglichst zu minimieren.

=  Breite Streuung der Werbeaktionen: Die Bewerbung von Veranstaltun-
gen oder der Projektsteckbriefe sollte Uber die benannten Medien- und
Kommunikationskanale erfolgen, um einerseits gezielt bestimmter
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Altersgruppen zu erreichen, andererseits um die gesamte Bewohner-
schaft zu informieren.

=  Moderne und auffdllige Gestaltung: Die Werbematerialien (Flyer, Pla-
kate, Banner) sollten modern und aufféllige gestaltet werden, um sich
gegenuber anderen Werbeaktionen abzuheben und um im Gedachtnis
der Bewohnerschaft zu bleiben.

Der vierte Grundpfeiler umfasst die Méglichkeiten seitens der Gemeinde Un-
terstlitzung- und Hilfeleistungen flir bestimmte ehrenamtliche Tatigkeiten
anzubieten bzw. zu kommunizieren. Die Gemeinde verfligt nicht tber die
Ressourcen selbststandig ein Angebot zu konzipieren, aber sie kann die viel-
faltigen Fort- und Weiterbildungsangebote biindeln und kommunizieren,
die durch diverse Institutionen und Einrichtungen angeboten werden. Denk-
bare wére, dass gemeinsam mit den Nachbargemeinden oder mit dem Amt
eine Informationsplattform geschaffen wird, Gber die sich Interessierte infor-
mieren kénnen. Ziel dieser MaBnahmen ist es, die Hemmschwelle fiir ein En-
gagement zu verringern, welche bei einigen aufgrund fehlender Kenntnisse
entsteht. Hierdurch trauen sich viele nicht, sich zu engagieren, da sie bspw.
in der Buchhaltung oder im Spielbetrieb Fehler machen kdnnten. Nachfol-
gend sind einige Plattformen und Einrichtungen benannt, Gber die Informa-
tionen sowie Fort- und Weiterbildungsangebote gefunden werden kdnnen.

Informationsplattfor-
men zum Ehrenamt

= Engagiert in SH

» Ehrenamtsstiftung MV
= Deutsche Stiftung Ehrenamt

Fort- & Weiterbil- = DER PARITATISCHE SH

dungsangebote = Digitale Nachbarschaft (auch als App)
= Betterplace academy
= Stiftung Mitarbeit

Abbildung 55: Informationsplattformen zum Thema Ehrenamt (cima 2022)

Fazit

Mit dem strategischen Schlisselprojekt ,Forderung ehrenamtlicher Tatigkei-
ten” wurde im Rahmen einer Freiwilligen- und Ehrenamtsstrategie wesentli-
che Grundziige der zukiinftigen Vorgehensweise erarbeitet, die nun mit Le-
ben gefillt werden missen. Die positive Entwicklung der vergangenen Mo-
nate beim TSV Kattendorf bildet eine gute Grundlage, um nun gezielt die
Bewerbung des Ehrenamtes bzw. der ehrenamtlichen Tatigkeiten anzugehen
und die vorhandenen Medien- und Kommunikationskanale neuaufzustellen.
Das Ehrenamtsbrett sowie die breite Nutzung verschiedene Kanale kdnnten
hierzu einen wichtigen Beitrag leisten. Mit der DorfFunkApp und einer besser
getakteten Verwaltung und Pflege der Gemeindehomepage kdnnte ein
Mehrwert fur die Gemeinde auch in Hinblick auf die Kommunikation von
Informationen und den Austausch mit der Bewohnerschaft geschaffen wer-
den. Entscheidend hierbei ist, dass auch die eher klassisches bzw. auch ana-
loge Kanale weiterhin genutzt werden, um maoglichst alle Altersgruppen in
der Gemeinde zu erreichen. Dennoch muss auch festgehalten werden, dass
trotz einer durchdachten Strategie und einer erfolgreichen Umsetzung der
MaBnahmen weiterhin auf die einzelne Person ankommt, die sich selbst fir
eine ehrenamtliche Tatigkeit motivieren muss. Die Gemeinde kann nur in ei-
nem begrenzten MaBe Einfluss nehmen. Wie sieht das machen kann, wurde
durch die strategische Arbeit im Rahmen des OEKs dargelegt.

Nachste Schritte

= Festlegung von Projekten und Vorhaben im Rahmen der Freiwilligen-/Eh-
renamtsstrategie

= Gezielte Umsetzung der Projekte

= Umfangreiche Werbeaktionen fiir die jeweiligen Projekte

Synergien mit anderen Zielen Konflikte mit anderen Zielen

= 2.1: Alle MaBnahmen = Keine Konflikte absehbar
= 2.2.1: Sicherstellung und Qualifizie-
rung eines vielfaltigen Freizeit- und

Kulturangebots fir alle Altersgruppen
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= 2.2.2: Die Gemeinde bezieht regelma-
Big bei entscheidenden Fragen der
Gemeindeentwicklung die Bewohner-
schaft in den Prozess ein und etab-
liert eine starke Beteiligungskultur

= 2.2.4: RegelmaBige offentliche Bereit-
stellung von Informationen tber die
laufenden Vorgange in der Gemeinde
und Prifung einer Ausweitung der
digitalen Angebote der Gemeinde

= 2.2.5: Integration der Neublrger:in-
nen in das Gemeindeleben

= Gemeinde

mittel-  lang- dauer- = TSV Kattendorf

fristig fristig haft = Theaterclub Kattendorf
= Bewohnerschaft

Projektkostenschatzung Angestrebte Projektfinanzierung

= In Abhangigkeit der jeweiligen MaB- | = Kleinteilige Bausteine durch die Ak-
nahme — keine Aussagen zum derzei- tivRegion
tigen Zeitpunkt moglich = Spenden
= Crowdfunding (,Wir bewegen SH")
= Ehrenamtsférderung Deutsche Stif-
tung Mikroférderprogramm — 2.500 €
je Verein (einmalig)
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4.5. Handlungsfeld Griin & Natur / Klima & Energie

Leitziel: Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschafts-
raums sowie der Naherholungspotenziale im Gemeindegebiet //
Forderung einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung

Das Gemeindegebiet sowie der umliegenden Natur- und Landschaftsraum
ist maBgeblich durch die Landschaftsschutzgebiete Deegraben, Kisdorfer
Wohld und Endern gepragt. Neben wichtigen Lebensrdumen fiir Flora und
Fauna stellen diese auch besondere Naherholungs- und Riickzugsraume fiir
die Bewohnerschaft Kattendorfs dar. Um dies weiter zu qualifizieren und
gleichzeitg die Belange des Umweltschutzes zu beriicksichtigen, sind um-
weltvertragliche Wanderwegenetzerganzungen zu prifen.

Aber auch innerhalb des Siedlungsbereiches gilt es, aus 6kologischen, kli-
matischen, aber identitatsstiftenden-sozialen Griinden die ,griine” Gemein-
degestaltung weiter zu beférdern und zu starken. Hierzu gehéren neben ei-
ner insektenfreundlichen, ¢kologisch wertvollen und klimaresilienten Be-
pflanzung insbesondere der Erhalt und die Férderung der derzeitigen Griin-
strukturen, Biotope bzw. Biotopverbundachsen und Griinzdsuren im Ge-
meindegebiet.

Das strategische Ziel einer flachenschonenden Gemeindeentwicklung soll
kiinftig zudem dazu beitragen, trotz Wachstumsbedingungen eine mdg-
lichst umweltvertragliche Neu- bzw. Wiederinanspruchnahme von neuen
Siedlungsflachen zu beférdern. Darliber hinaus wird auch Kattendorf einen
ortsangemessenen Weg fiir eine nachhaltigere Gemeindeentwicklung fin-
den miussen. Hierbei stehen Fragen der CO2-Reduzierung/-Neutralitat
ebenso wie die integrative Priifung der Potenziale erneuerbarer Energien im
Mittelpunkt. Dies gilt sowohl fiir die Planung von Neubaugebieten als auch
fur Bestandsimmobilien und betrifft die Gemeinde wie auch private Eigenti-
mer:innen. Ebenso sollten auch die Ausweisung weiterer Flachenpotenziale
fur den Bau von Photovoltaik-Freiflachenanlagen gepruft werden.

Aber auch die Beférderung eines energetischen Gebaudestandards wird in
naher Zukunft immer mehr an Bedeutung gewinnen. Zwar ist die Bausub-
stanz in der Gemeinde relativ jung, besteht jedoch ein gewisser Sanierungs-
bedarf der Geb&dude, welche vor 1977 und damit der ersten Warmeverord-
nung errichtet worden sind. Die Erarbeitung von integrierten Klimaschutz-
und Energiekonzepten kdnnte zudem in einem amtsweiten Kooperationsan-
satz erfolgen.

Das nachstehende Handlungskonzept liefert eine Ubersicht Giber die Ziele
im Handlungsfeld ,Griin & Natur / Klima & Energie”.
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4.5.1.

4.1

Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Griin & Natur / Klima & Energie

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums sowie der Naherholungspotenziale im Gemeindegebiet

Sicherung und Qualifizierung des Natur- und Landschaftsraums

Monitoring

4.1.1

Sicherung und Férderung der Na-
tur- und Landschaftsraume als
wertvolle Biotope fiir Flora und
Fauna sowie als Naherholungs-
und Freizeitmoglichkeit fir die Be-
wohnerschaft

dauerhaft

= Landes- und
Kreisplanung

= Amt

= Gemeinde

= Untere Natur-
schutzbehorde

Der Natur- und Landschaftsraum der Gemeinde wird mafBgeb-
lich durch das Landschaftsschutzgebiet Deergraben, Kisdorfer
Wohld, Endern gepragt, welches von der Bewohnerschaft als
wichtiger Naherholungsraum und Riickzugsort genutzt wird.

Dementsprechend gilt es, zukinftig bei allen Planungen die na-
turschutzrechtlichen Richtlinien sowie die Sensibilitat des Natur-
und Landschaftsraums in den Teilgebieten der Gemeinde zu be-
riicksichtigen und als zentralen Abwagungsbelang einflieBen zu
lassen. Zudem sind die Belange des Natur- und Landschaft-
raums auch gegeniber Gibergeordneten Planungen zu kommu-
nizieren und durchzusetzen. Als mdgliche MaBnahme wurde
durch die Gemeinde ein Nachhaltigkeitsbeauftragter bzw. ein
Nachhaltigkeitsmanager kommuniziert. Es gilt zu prifen, ob und
inwieweit eine solche MaBnahme in der Gemeinde umgesetzt
werden kann. Eine interkommunale Lésung wirde einen deutli-
chen Bedeutungsgewinn fir die MaBnahmen darstellen und die
Wirkung der MaBnahmen wiirde deutlich vergroBert werden.
Eine Andockung an das Amt stellt daher eine prifenswerte Al-
ternative dar.

Erhalt des Natur-
und Landschafts-
raums
Berlcksichtigung
der Naturschutz-
richtlinien und der
Sensibilitat der
Natur als zentraler
Abwéagungsbe-
lang

Erhalt und Férderung der Biotope
und des Biotopverbundes sowie
der Flora und Fauna der Gemeinde

dauerhaft

= Gemeinde
= Bewohnerschaft

Die Biotope der Gemeinde stellen einen wichtigen Beitrag zum
Natur- und Artenschutz dar. Im Landschaftsrahmenplan sind
entsprechende Entwicklungsziele formuliert. Diese gilt es konse-
quent umzusetzen. Zudem gilt es regelmaBig die Umsetzung

Umsetzung der
Entwicklungsziele
des Landschafts-
rahmenplans
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

der rechtlichen Rahmenbedingungen (EU-Recht etc.) zu Uber-
prifen und ggf. entsprechende MaBnahmen umzusetzen. Hin-
sichtlich der Knickpflege sollte eine enge Absprache mit den ak-
tiven Landwirten in der Gemeinde erfolgen, um die Knickland-
schaft im Gemeindegebiet nachhaltig zu sichern. Gleichzeitig
gilt es auch die Belange der noch aktiven Landwirte zu bertick-
sichtigen.

Monitoring

RegelmaBige
Uberpriifung der
rechtlichen Stan-
dards

Ggf. Umsetzung
gezielter MaBnah-
men

413

Férderung insektenfreundlicher,
okologisch wertvoller und klimaan-
gepasster Bepflanzung

dauerhaft

= Gemeinde
= Bewohnerschaft
= Eigentimer:innen

Um den 6kologischen Wert der Griinstrukturen in der Ge-
meinde zu erhdhen, sollte zukiinftig eine insektenfreundliche
und klimaangepasste Bepflanzung auf den Gemeindeflachen er-
folgen. Auch die Anpflanzung von 6ffentlich zugénglichen
Streuobstwiesen auf Gemeindeflachen sollte starker bedacht
und umgesetzt werden. Die Umgestaltung von ungenutzten
Griinflachen, bspw. die Grinstreifen entlang der StraBen bieten
sich hierfur an.

Auch das vermehrte Auftreten von ,Steingérten” und die Gar-
tengestaltung mit Neophyten in den privaten Garten tragen
nicht zu einer wiinschenswerten Artenvielfalt bei. Die Umset-
zung dieser MaBnahme ist stark von den einzelnen Eigentiimern
und privatem Engagement abhangig. Hier sind die unterschied-
lichen Vorlieben in der Gartengestaltung zu bertcksichtigen.
Eine baurechtliche Uberpriifung der &rtlichen Bauvorschriften in
Bestandsplanen und eine starkere Beriicksichtigung des §8 Abs.
1 der LBO SH bei der Neuaufstellung von Bebauungsplanen
stellen wichtige Schritte dar, um eine starkere Begriinung sowie
eine bessere Wasseraufnahmefahigkeit auf den Privatgrundsti-
cken zu gewahrleisten.

Beispielhaft wurden folgende Standorte und Flachen fir eine
okologische Umgestaltung vorgeschlagen:

Forcierung einer
okologischen und
insektenfreundli-
chen Gestaltung
der Griinstruktu-
ren
Pflanzfestsetzun-
gen in den zu-
kiinftigen B-PI&-
nen

Bei Bedarf: Anpas-
sung von Be-
standsplanen
Durchfiihrung von
Aufklarungskam-
pagnen bzgl. 6ko-
logisch wertvoller
Bepflanzung
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5.1

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /

Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Forderung einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung

Bemerkung

= Offentliche Griinstreifen entlang der StraBen // Fortfiih-
rung der Bluhtreifen aus dem Friihling im Sommer durch
Einzelaktionen

= Grlnstrukturen an der Sportanlage

= Grlnstrukturen am Spielplatz

=  Gemeindeeigene Freiflachen

=  Biotopflache neben dem Tennisplatz

Forderung eines nachhaltigen Bewusstseins iiber die Themen Energiewende und Klimaschutz

Monitoring

Flachenschonende

Gemeindeentwicklung

dauerhaft

= Gemeinde

Die Ressource Flache ist ein endliches Gut, weshalb ein behutsa-
mer Umgang essenziell ist, um zukiinftigen Generationen eine
funktionierende Natur und Umwelt zu tGbergeben. Zum Schutz
der Natur und Landschaft sollte der Flachenverbrauch bei der
zukiinftigen Baulandpolitik, méglichst im Vorfeld der Realisie-
rung oder Uber planungsrechtliche Festsetzungen verschiedene
MaBnahmen im Nachgang, minimiert werden. So sind u. a. bei
Neubaugebieten Retentionsflachen bzw. Regenriickhaltebecken
vorzuhalten, die durch verschiedene Gestaltungselemente als
Frei- und Griuinflache von der Bewohnerschaft genutzt werden
kdnnen. Im urbaneren Kontext gehdren solche doppelten Ge-
staltungselemente bereits zum Standard bei der Gestaltung des
offentlichen Raums.

Auch hinsichtlich der Aspekte des nachhaltigen und klimaneut-
ralen Bauens sowie der weiteren Entwicklung der Gemeinde
(Wohnen, Wirtschaft etc.) sollte gepriift werden, ob und inwie-
weit die Themen der Nachhaltigkeit, bspw. unter Beriicksichti-
gung der globalen Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDGs), bei

= Politischer Be-
schluss zur Einhal-
tung nachhaltiger
Grundsatze bei
der Gemeindeent-
wicklung

= Umsetzung des
Credos Innen- vor
AuBenentwicklung

= Festsetzungen in
der Bauleitpla-
nung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

jeglichen Planungs- und Entscheidungsprozessen mitgedacht
und als zentrale Abwagungsbelange Einzug finden. Eine kon-
krete MaBnahme konnte in diesem Kontext auch die Festset-
zung eines Zeitpunktes sein, bis zu dem die Gemeinde klima-
neutral werden mochte. Eine entsprechende Nachhaltigkeits-
strategie oder Resolution kénnte gemeinsam mit der Bewoh-
nerschaft erarbeitet werden. Einige Gemeinden und Stadte, wie
bspw. die Gemeinde Klixbull, die Stadt Minster oder die Stadt
Lorrach haben sich per Satzungsbeschluss zu den SDGs erklart,
sodass die Ziele als zentrale MaBgabe und Orientierungsrahmen
fur die kinftige Entwicklung fungieren. Informationen zu den
globalen Zielen fiir nachhaltige Entwicklung (SDGs) finden Sie
hier: https://www.bmz.de/de/agenda-2030

Monitoring

Integrative Priifung der Potenziale
erneuerbarer Energien in Form ei-
nes dorflichen und nachhaltigen
Energiekonzeptes fiir eine zu-
kunftsfahige Energieversorgung

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Fachplanungsbi-
ros
Beratungsbiiros /
Gutachterbiiros

Die Themen Energiewende und Klimaschutz sollen bei zukiinfti-
gen Gemeindeentwicklungen verstarkt in den Fokus riicken. Es
gilt, auf planungsrechtlicher Ebene entsprechende Potenziale
auszuloten und festzusetzen.

Auf dem Gemeindegebiet ist kein Vorranggebiet fir Windener-
gie festgesetzt worden, sodass fiir die Gemeinde maBgeblich
die Méglichkeiten der Nutzung anderer Energietrager (Sonnen-
energie, Biomasse, Geothermie etc.) eruiert werden sollte. So-
wohl auf gemeindeeigenen Freiflachen als auch in Absprache
mit den jeweiligen Flacheneigentiimer:innen ist bspw. die Pla-
nung und Umsetzung von Photovoltaik-Freianlagen zu priifen.
Die Umsetzung von innovativen Verfahren, wie bspw. die Agri-
Photovoltaik kdnnte das Nebeneinander von Landwirtschaft und
nachhaltiger Energieproduktion ermoglichen. Weitere Informati-
onen zur Agri-Photovoltaik finden Sie auf der Homepage des
Fraunhofer Institutes. Der Bau einer Biogasanlage oder einer
Geothermie Anlage, die bspw. in kommunaler Hand liegen oder

= Prifung der Po-
tenziale erneuer-
barer Energien im
Gemeindegebiet

= Ggf. Erarbeitung
eines nachhalti-
gen Energiekon-
zeptes
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

durch eine Blirgergenossenschaft gefiihrt werden konnte, stellt
eine weitere priifenswerte Alternative dar, um ein eigenes Nah-
warme- und Energienetz aus nachhaltigen Energietrdgern in der
Gemeinde zu etablieren. Auch die Einrichtung von dezentralen
Blockheizkraftwerken kénnte als weitere MaBnahme den Aufbau
eines dezentralen Strom- und Warmenetzes einen wichtigen
Beitrag leisten, um eine zukunftsfahige Energieversorgung in
der Gemeinde zu gewahrleisten.

In einem dorflichen Energiekonzept kdnnen zunachst die Mog-
lichkeiten fur die Gemeinden untersucht werden. Aber auch in-
terkommunale Strom- und Wéarmenetze kdnnen tberprift wer-
den. Dabei geht es bspw. um Fragen rund um die Einspeisung
von Strom und den einem potenziell erhéhten Strombedarf
durch Ladestationen fir PKW etc.

In anderen Gemeinden hat vor allem die Einbindung der Be-
wohnerschaft durch die Grindung von Birgergenossenschaften
die Akzeptanz solcher Projekte deutlich gesteigert und gleich-
zeitig auch eine gewisse finanzielle Unabhéngigkeit der Ge-
meinden sowie der Genossen gegeniber den Preisen auf dem
Energiemarkt erzielt, ins. in Nordfriesland (Gemeinde Klixbdll,
Bosbuill, Tinningstedt o. a.) sind diese Entwicklungen deutlich zu
erkennen und werden positiv wahrgenommen. Fiir die zukinf-
tige Entwicklung der Gemeinde Kattendorf gilt dartiber hinaus
zu priifen, inwieweit eine derartige Forderung und Investitions-
moglichkeit durch Birgerprojekte bzw. Blirgergenossenschaften
moglich ist.

Monitoring

5.1.3

Beforderung von energetischen

Gebaudestandards oberhalb des
gesetzlichen Minimums inkl. der
Umstellung der

dauerhaft

= Kreis
= Amt
= Gemeinde

Aufgrund der Anzahl an Gebauden, die vor der ersten Warme-
schutzverordnung im Jahr 1977 erbaut wurden, besteht ein ge-
wisser Sanierungsbedarf im Bestand. Demzufolge ist es fiir die
Gemeinde empfehlenswert, die Erarbeitung von energetischen

= Prufung der Erar-
beitung von ener-
getischen Quar-
tierskonzepten

100




Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Monitoring

Gemeindeinfrastrukturen auf eine
zukunftsfahige Energieversorgung
und Reduzierung des Energiever-
brauchs

Investierende /
Bauende
Eigentimer:innen
Fachplanungsb-
ros
Beratungsbiiros /
Gutachterbiiros

Quartierskonzepten zu prifen. Durch energetische Quartiers-
konzepte kdnnen vor allem auf privater Ebene Sanierungs- und
ModernisierungsmaBnahmen bis zu 100% geférdert werden.
Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des Landes
Schleswig-Holstein.

Zudem sollte die Gemeinde als Vorreiter fur ihre Bewohner-
schaft ihre eigenen Infrastrukturen entsprechend modernisieren
und auf die Nutzung von erneuerbaren Energien umsteigen,
wenn dies denn sowohl finanziell als auch energetisch mdéglich
ist. Aufgrund dessen sollten bei jeglichen Neu- und Umplanun-
gen von Gemeindeinfrastrukturen Aspekte einer nachhaltigen
Energieversorgung mitgedacht werden. Hierbei kdnnte bspw.
die Sanierung der Sporthalle oder auch die Installation moder-
ner Flutlichtanlagen ein Ausgangspunkt sein, um ein nachhalti-
ges Energienetz aufzubauen sowie nachhaltige Energietréager zu
fordern.

Um die energetische Optimierung auch im privaten Bestand zu
férdern, sollten entsprechende Beratungsangebote sowohl in
digitaler als auch analoger Form verstarkt angeboten werden.
Allerdings ist hierbei maBgeblich das Amt oder Kreis als Media-
tor und Organisator in die Pflicht zu nehmen. Die Gemeinde
kann dies aufgrund der begrenzten zeitlichen und personellen
Ressourcen nicht stemmen, jedoch kann sie gemeinsam mit den
Nachbargemeinden die Schaffung der Angebote rund um die
energetische Optimierung und ggf. weitere Nachhaltigkeits-
maBnahmen auf Amts- und Kreisebene einfordern.

= Modernisierung
der Gemeindeinf-
rastrukturen

= Ggf. Einbindung
verschiedener Ge-
meindeinfrastruk-
turen

101



https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/IV/_startseite/Artikel2018/I/180309_EnergetischeQuartiersanierung.html;jsessionid=3E148746AB069052CBF8551E72E0847C.delivery2-master
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/IV/_startseite/Artikel2018/I/180309_EnergetischeQuartiersanierung.html;jsessionid=3E148746AB069052CBF8551E72E0847C.delivery2-master

4.6. Handlungsfeld Mobilitdt & Vernetzung

Leitziel: Sicherung und Férderung der Mobilitat in der Gemeinde

Die Gemeinde Kattendorf profitiert zum einen von der guten Lage und An-
bindung an das Gberregionale StraBennetz durch die Landes- und Kreisstra-
Ben, auch wenn keine direkte Anbindung an die Bundesautobahn A7 be-
steht. Zum anderen sorgen genau diese Verbindungen dafiir, dass die Orts-
mitte der Gemeinde zerschnitten wird und somit der Charakter eines ruhigen
Dorfplatzes verloren geht.

Durch die weitere Zunahme des motorisierten Verkehrs und den zunehmend
groBer werdenden Fahrzeugen werden aber auch die Belastungen in der Ge-
meinde weiter ansteigen. Die Gewdhrleistung einer modernen und sicheren
Verkehrsinfrastruktur ist daher ein zentrales Anliegen der Bewohnerschaft.
Hierzu zahlen sichere, lickenlose und barrierefreie FuB- und Radwege, die
auch eine zeitgemaBe Anbindung an das regionale Radwegenetz ermogli-
chen ebenso wie die Reduzierung von Durchfahrtsgeschwindigkeiten. Aber
auch sichere Querungsmaglichkeiten der LandesstraBe im Ortskern werden
durch die Bewohnerschaft immer wieder angesprochen. Gerade fir altere
Personen und Kinder ist das Queren der L80 oftmals sehr gefahrlich, da
durch viele Kurven und Hecken der StraBenraum nicht ordentlich eingese-
hen werden kann.

Ein weiterer Schwachpunkt in der Gemeinde ist der OPNV, insbesondere seit
der Umstellung und Neustrukturierung der Fahrplane durch den Kreis.
Hierzu zahlt auch die deutliche Verschlechterung der Schulbusanbindung,
wodurch die Schulkinder aus Kattendorf unndtige Umstiege und langere
Fahrzeiten auf ihrem Schulweg erfahren. Zudem ist die Taktung so ungtinstig
geschaltet, dass Kinder, die mit dem OPNV zur Schule fahren oftmals erst
nach dem Schulstart die Schule erreichen. Auch wenn das Bushaltestellen-
netz entlang der KreisstraBen den VDV-Empfehlungen hins. der fuBlaufigen
Erreichbarkeit eines GroBteils der Bewohnerschaft entspricht, so ist eine Op-
timierung und Erganzung durch weitere Angebote sinnvoll, um auch in Kat-
tendorf eine erfolgreiche Verkehrswende anzustoBen und zu verstetigen. Die

Prifung alternativer Verkehrsangebote wie bspw. das Dérpsmobil, ein Ruf-
oder Winkbus oder eine digitale Mitfahr-App stellen in diesem Zusammen-
hang eine sinnvolle MaBnahme dar.

Das Radwegenetz ist zwar innerortlich als gut zu bewerten, allerdings gibt es
auch hier Optimierungsbedarf. Insbesondere hinsichtlich der Verkehrssi-
cherheit und der Vernetzung mit anderen Verkehrstragern aus dem Umwelt-
verbund (bspw. durch eine Mobilitdtsstation an einer zentralen Bushalte-
stelle). Im besonderen Fokus steht seitens der Bewohnerschaft der Ausbau
der Radwegeanbindung in Richtung Huttblek sowie die Einrichtung ergan-
zender InfrastrukturmaBnahmen, wie bspw. liberdachte Fahrradstellplatze
im Ortskern. Zudem sind die FuBwegbeschaffenheiten durch den Glasfaser-
ausbau in Mitleidenschaft gerissen worden, was ein barrierefreies Begehen
der Wege erschwert. Weiterhin gibt es keine direkte Wegeverbindung vom
Kindergarten zum DALARNA Reiterhof entlang der K112, was die Verkehrs-
sicherheit fir die Kinder enorm einschrankt. Auch hier wird durch die Be-
wohnerschaft hoher Handlungsbedarf gesehen.

Im Ortskern insbesondre im Bereich des Kindergartens und des Sportzent-
rums, sollte zeitnah eine Neuordnung der PKW-Stellplatze erfolgen, da diese
von der Bewohnerschaft als ausbaufahig beschrieben werden.

Im interkommunalen Kontext sollte zudem noch intensiver nach Méglichkei-
ten gesucht werden, Verkehre gemeindevertraglicher abzuwickeln.

Das Handlungskonzept im Handlungsfeld ,Mobilitdt & Vernetzung” ist
nachstehend zusammengefasst.
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4.6.1. Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Mobilitat & Vernetzung

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Sicherung und Forderung der Mobilitit in der Gemeinde

6.1 Priifung und Etablierung alltagstauglicher Alternativen zum Kfz
Das eigene Auto ist derzeit im landlichen Raum das wich-
tigste Verkehrsmittel. Vor dem Hintergrund des Klimawandels
und des Beginns einer Verkehrswende sollte auch die Ge-
meinde Kattendorf tber innovative Verkehrsangebote in Er-
génzung zur OPNV-Anbindung nachdenken.
Vor allem die OPNV-Anbindung ist in der Bewohnerschaft ein
viel diskutiertes Thema, da die Schulkinder aufgrund der Tak-
tung nicht punktlich die Schule erreichen.
= Kreis / HVV Die Initiierung und der Erfolg der Etablierung erganzender = Priifung ergénzender
Priifung einer Stérkung und Er- mittelfristig, | = Amt Angebote hangt maBgeblich von der Organisation und den MaBnahmen
6.1.1 | 98nzung des OPNVs durch er- dann dauer- | * Gemeinde Betrieb durch Ehrenamtler:iinnen und der Beteiligungsbereit- | = ggf. Einfiihrung und
géanzende und flexible Ange- haft = Amtsgemeinden schaft der Verkehrsbetriebe ab. Es muss das passende Kon- Betrieb eines alterna-
botsformate = Bewohnerschaft zept fur die Gemeinde gefunden werden. Dafir lohnt es sich, tiven Mobilitatsmo-
= AktivRegion Kontakt mit Gemeinden aufzunehmen, die bereits Erfahrun- dells

gen mit den jeweiligen Konzepten sammeln konnten.
Beispiele fiir erganzende Angebote:

* Dorpsmobil SH (Carsharing) (bspw. Gemeinde Klixbull)

= E-Bikesharing

= Garantiert mobil! Im Odenwaldkreis (Ruftaxi)

= Rufbusangebot moobil+ in Vechta

= KombiBus Uckermark (Kombination aus Giterverkehr und
Personentransport)
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

* Car-Sharingmobil an die Busanbindung an der B432 (Bad
Segeberg — Ochsenzoll)

*  Winkbus
= Mitfahr-App // digitale Mitfahrer-Bank
* Elternbus

= ,Blrgertaxi”

Auch die Griindung einer Interessensgemeinschaft fur die
Umsetzung konkreter Projekte stellt eine prifenswerte Alter-
native dar.

Allerdings zeigt sich u. a. an der eher erfolglosen Mitfahrer-
Bank, dass die Umsetzung einer MaBnahme nicht zwingend
einen Mehrwert erzielt bzw. von der Bewohnerschaft nicht au-
tomatisch auch angenommen wird. Nicht nur hins. der Mit-
fahrer-Bank, sondern auch bei jeglichen anderen Projekten,
mussen sowohl durch eine gute Kommunikation als auch
durch eine benutzerfreundliche Handhabung die MaBnahmen
begleitet bzw. konzipiert werden, um den Umstieg vom eige-
nen PKW auf ein alternatives Angebot unterstiitzen zu kén-
nen. Der Kreis bzw. das Amt sollten daher als Ansprechpart-
ner und Mediatoren involviert werden.

Ebenso wurde seitens der Bewohnerschaft die Einrichtung ei-
ner Bedarfshaltestelle in Kattendorf-Weeden auf Hohe des
saisonal geoffneten Cafés Koppen vorgeschlagen.

Monitoring

6.1.2

Uberpriifung der verkehrlichen
Multifunktionalisierungsmaég-
lichkeiten bei Um- und Neubau-
planungen

dauerhaft

Amt
Gemeinden
AktivRegion
Planungsbiiros

Bei den Planungen hins. der Siedlungsflachenentwicklung so-
wie rund um die Gemeindeinfrastrukturen sollten Uberlegun-
gen Uber die Einrichtung von Mobilitatsstationen einflieBen.
Die Mobilitatsstationen kdnnten, je nach Bedarf, Gber E-La-
destationen, Fahrradboxen oder andere Infrastrukturen verfi-
gen.

= Uberpriifung der Ein-
richtung von Mobili-
tatsstationen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Der Ausbau des multimodalen Angebotes in der Gemeinde
sollte auch an den jeweiligen Bushaltestellen Uberprift und
ggf. umgesetzt werden. Aktuell werden solche MaBnahmen u.
a. durch das Sonderprogramm ,Stadt und Land” geférdert.
Né&here Informationen finden Sie hier: Férderprogramm Stadt
und Land

Monitoring

6.2 Gewabhrleistung einer modernen, sicheren und attraktiven Verkehrsinfrastruktur
Seit Jahren wird die Realisierung eines separaten Rad- und
FuBweges parallel zur Sievershittener StraBe lber die Ge-
meinde Huttblek nach Sievershitten diskutiert. Aufgrund der
Zustandigkeiten ist die Gemeinde von den Planungen des
Landes abhangig. Auch in Richtung Struvenhitten werden Prifung der Um-
sich weitere, sichere Radwegeverbindungen seitens der Be- setzbarkeit eines
wohnerschaft gewiinscht. separaten Rad- und
Verbesserung der Rad- und FuB- ) o ) FuBweges
wegeinfrastruktur samt einer Kreis Je nach Finanzlage des Haushaltes ist eine Prgfung vorhande- Ggf. Umsetzung des
starkeren Beriicksichtigung der Amt ner Férderprogramm denk.par,. um ggf. gemeinsam mit den Rad- und FuBweges
6.2.1 | Belange von FuBgangern und dauerhaft Gemeinde Nachbargemeinden selbsténdig den Radweg einzurichten. Al- Orientierung der

Radfahrern bei der Neu- und
Umplanung von Straen und
Wegen

StraBenbaulasttrager
Fachplanungsbiros

lerdings ist voraussichtlich der finanzielle Umfang der MaB3-
nahme (60 bis 120 € pro m? Radweg) fiir die rund 1,8 bis 2,0
km bis zur Gemeinde Huttblek fur die Gemeinden finanziell
nicht leistbar. Mit dem Foérderprogramm Stadt und Land
wurde eine Forderkulisse auf Landesebene verankert, die zur
Realisierung des Vorhabens genutzt werden kdnnte. Ndhere
Informationen finden Sie hier: Férderprogramm Stadt und
Land Derzeit bestehen Planungen, einen provisorischen und
naturnahen Radweg in Richtung Deergraben ab dem Café
Képpen zu errichten.

Gestaltung der Stra-
Ben und Wege in
der Gemeinde an
den Belangen von
FuBgangern und
Radfahrern
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https://cimacloud.sharepoint.com/teams/KattendorfOEK2021/Shared%20Documents/General/03_Bericht/01_Handlungsprogramm/Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land
https://cimacloud.sharepoint.com/teams/KattendorfOEK2021/Shared%20Documents/General/03_Bericht/01_Handlungsprogramm/Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land
https://cimacloud.sharepoint.com/teams/KattendorfOEK2021/Shared%20Documents/General/03_Bericht/01_Handlungsprogramm/Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land
https://cimacloud.sharepoint.com/teams/KattendorfOEK2021/Shared%20Documents/General/03_Bericht/01_Handlungsprogramm/Förderprogramm%20Stadt%20und%20Land

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Moderne Verkehrsinfrastrukturen fokussieren zudem immer
starker die Bedirfnisse von FuBgénger:innen und Radfahren-
den. Auch in der Gemeinde Kattendorf sollte diese Vorge-

hensweise in der Praxis umgesetzt und eingefordert werden.

Das erhohte Verkehrsaufkommen durch Alltagsfahrer:iinnen
und durch Radtouristen, vor allem mit E-Bikes sowie die teil-
weise schmalen bzw. nicht vorhandenen FuB- und Radwege,
sind im Zuge der Beteiligung als zentrale Herausforderungen
genannt worden. Die Anpassung des StraBen- und Wegenet-
zes koénnte zu einer deutlichen Entscharfung der lokal wahr-
genommenen Konflikte fihren.

Monitoring

6.2.2

Planung und Umsetzung von at-
traktiven Wanderwegen und
Wanderrundwegen als Naherho-
lungsmaoglichkeit fir die Bewoh-
nerschaft

kurz- bis

mittelfristig

Amt

Gemeinde
Flacheneigentimer
Untere Naturschutz-
behorde

BUND & NABU
Ortsnaturschutzbe-
auftragen der Ge-
meinde
Jagdmitpachter der
Gemeindejagd

Die Gemeinde verfugt Gber ein enormes naturrdumliches Po-
tenzial, welches maBgeblich durch das Landschaftsschutzge-
biet Deergraben, Kisdorfer Wohld, Endern gepragt ist. In den
Waldern des Landschaftsschutzgebietes sind bereits heute
viele Wanderwege vorhanden, die eine gewisse Qualitat be-
sitzen und durch die Bewohnerschaft genutzt werden.

Um das Potenzial fir die Bewohnerschaft sichtbarer und die
Natur noch erlebbarer zu machen, ist der Ausbau der vorhan-
denen naturnahen Wanderwege bzw. der Ausbau der We-
geinfrastruktur, bspw. auch in Form sogenannter Trimm-Dich-
Pfade, prifenswert.

Neben der Einrichtung von naturnahen Rund- und Wander-
wegen sind auch erganzende MaBnahmen in Form von Rast-
und Erlebnisstationen denkbar und prifenswert, um die Qua-
litdt der Wege zu steigern. Der Kriterienkatalog ,Qualitatswe-
gen wanderbares Deutschland” kann als Orientierungsrahmen
dienen, um ein hochwertiges Angebot zu schaffen. Informati-
onen finden Sie hier unter: Wanderbares Deutschland

Prufung der Poten-
ziale fur diverse
Wanderwege

Ggf. Umsetzung
punktueller MaB-
nahmen
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https://www.wanderbares-deutschland.de/service/b2b/qualitaetswege

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Eine enge Abstimmung mit der Bewohnerschaft und eine Be-
darfsabfrage sollten die Grundlage fiir moglichen MaBnah-
men bilden. Ebenso gilt es hierbei die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen, die in einem Landschaftsschutzgebiet gelten, zu
bertcksichtigen, weshalb eine enge Abstimmung mit den Un-
teren Naturschutzgebehdrde bzw. den Verantwortlichen des
Landschaftsschutzgebietes zu empfehlen ist.

Monitoring

6.2.3

Entscharfung von verkehrlichen
Konfliktbereichen

dauerhaft

= Gemeinde
= StraBenbaulasttrager

Im Zuge der Analyse und der Beteiligung sind folgende Kon-
fliktbereiche hervorgegangen, die sukzessive gepriift und
eventuell entscharft werden sollten. Neben dem erhéhten
Verkehrsaufkommen durch Radfahrende sind vor allem die
erhohten Schwerlast- und Durchgangsverkehre genannt wor-
den, die zu einer subjektiven Beeintrachtigung der Verkehrssi-
cherheit fihren, insbesondere im gewachsenen Ortskern im
Kreuzungsbereich Kaltenkirchener Strae und DorfstraBe. Die
Zustandigkeiten und Méglichkeiten der Gemeinde u. a. auf-
grund der Eigentumsverhaltnisse und Verantwortlichkeiten
sind dabei zu beachten:

e Ausbesserung der Wegebeschaffenheit des FuBweges
zwischen dem Feuerwehrgeratehaus und dem Resonanz-
raum

e Einrichtung eines FuBweges entlang der Struvenhuttener
StraBe zwischen Kindergarten und dem DALARNA Reit-
hof

e Ausbesserung der Wegebeschaffenheit des FuB- und
Radweges zwischen Kattendorf und Kattendorf-Weeden

e Einrichtung von Querungshilfen entlang der Kaltenkirche-
ner StraBe auf der Hohe des Feuerwehrgeratehauses

e Einrichtung von geschwindigkeitsreduzierenden Maf3nah-
men an den Ortseingdngen

Sukzessive Ausbes-
serung von Kon-
fliktbereichen und
schadhaften Stellen
Prufung einer ver-
besserten Beschil-
derung, ggf. durch-
fahrtssperre fiir
LKW
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

e Einrichtung weiterer Tempo-30-Zonen (u. a. im Busch-
weg)

e Einrichtung von verkehrsberuhigenden Mafinahmen,
bspw. von Schwellen (u. a. Am Brahmberg)

e Verringerung des Durchfahrtsverkehrs ,Am Teich”

e Verbesserung der Sichtbarkeit von Kreuzungsbereichen
und Einfahrten durch etwaige MaBnahmen (Verkehrs-
spiegel, Querungshilfen)

e Ausbesserung der Fahrbahnbeschaffenheit ,Am Kuckuck”

Hinweis: Entlang der libergeordneten StraBen, sprich entlang
der Landes- und KreisstraBen ist nicht die Gemeinde der Stra-

Benbaulasttrager, sondern das Land bzw. der Kreis. Dement-

sprechend kann die Gemeinde entlang dieser StraBen nur be-
dingt Anderungen vornehmen und ist von den Planen des

Landes bzw. des Kreises abhangig, weshalb die Gemeinde nur

durch konsequentes Einfordern eine Veranderung anstoBen

kann. Abseits dessen ist man von Férderprogrammen abhan-
gig, um selbststandig Rad- und FuBwegeinfrastrukturen pa-
rallel zu den Landes- und KreisstraBen einzurichten.

Monitoring

6.2.4

Prifung smarter Lésungen flr
die Verkehrsinfrastrukturen in
der Gemeinde

dauerhaft

Amt

Gemeinde
Beratungsbiiros
AktivRegion

Die Digitalisierung hat in Form von smarten Losungen bereits
Eingang in die Verkehrsstruktur vieler Gemeinden und Stadte
in Deutschland gefunden. Auch die Gemeinde Kattendorf
kédnnten von intelligenten Losungen, wie bspw. smarten La-
ternen profitieren. Ebenso gilt es bei zuklnftigen Planungs-
vorhaben zu eruieren, ob die Errichtung von E-Ladestationen
an zentralen Standorten (Theater, Sportanlage, Feuerwehrge-
ratehaus, Gasthof etc.) méglich und sinnvoll ist. Hierbei stel-
len sowohl 6ffentlich geférderte als auch private E-Ladestati-
onen prifenswerte Alternativen dar. Die AktivRegion oder das

Prufung gezielter
MaBnahmen zur Di-
gitalisierung der
Verkehrsinfrastruk-
turen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schlisselprojekt)

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Amt sind hierbei als Ansprechpartner zu nennen, die eine ge-
meindelbergreifende Koordination ermdéglichen kénnten.

Zunéchst gilt es zu prifen, ob und inwieweit smarte Lésungen
fur die Gemeinde gewinnbringend sein kénnten, sodass
schrittweise bestimmte MaBnahmen konzipiert und umge-
setzt werden koénnten. Die Entwicklung von IT- und Software-
[6sungen ist im Rahmen der GAK-Forderrichtlinie forderfahig.
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4.7. Handlungsfeld Gewerbe & technische Infrastruktur
Leitziele: Ortsangemessene Sicherung und Forderung der ortlichen
Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

In den vergangenen Jahren hat sich in der Gemeinde die Wirtschaft auf ty-
pische Art und Weise entwickelt, wie sie im Regelfall in landlich gepragten
Gemeinden vorzufinden ist. Neben einem deutlichen Zuwachs der Auspend-
ler sind eine eher riicklaufige Entwicklung der Beschéftigten und der Betriebe
als Charakteristika zu nennen, die sich oftmals auf einem ortsangemessenen
Niveau auspragen. Allerdings ist die Anzahl der Beschéftigten in der Ge-
meinde Kattendorf nicht gesunken, sondern konnte sich in den vergangenen
Jahren stabilisieren und sogar leicht positiv entwickeln. Dies ist fiir eine land-
lich geprégte Gemeinde als sehr positiv zu bewerten.

Als ein wesentlicher Treiber der negativen Entwicklung der Betriebe ist das
nicht vorhandene Gewerbeflachenangebot zu nennen, wodurch den ansés-
sigen Unternehmen keine Verlagerungs- und Weiterentwicklungsoptionen
angeboten werden konnten. Ohne attraktive Flachenangebote ist der Erhalt
lokaler Arbeitspldtze in einigen Branchen kaum mdglich, sodass die Ge-
meinde Kattendorf hier eine wichtige Stellschraube in der eigenen Hand hat,
neue Angebote zu schaffen. Dariiber hinaus sollten insbesondere verkehrs-
affine und stérende Gewerbebetriebe ab einer gewissen GréBenordnung
nicht in der Gemeinde realisiert werden. Selbst bei einer entsprechenden Ei-
genentwicklung bereits vorhandener Betriebe werden Standortverlagerun-
gen, vorzugsweise an die Landesentwicklungsachsen, die einzig verblei-
bende Entwicklungsoption darstellen. Eine andere Mdglichkeit, abseits der
eigenen Flachenentwicklung von den gewerblichen Steuereinnahmen zu
partizipieren, ist die Beteiligung an regional bedeutsamen Gewerbestandor-
ten auBerhalb der Gemeinde, die bspw. in interkommunaler Zusammenar-
beit entwickelt werden. Durch eine finanzielle Beteiligung oder durch die Be-
teiligung durch Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen kdnnte die Gemeinde
sich an der Erstellung derartiger Standorte beteiligen und im Gegenzug

einen Anteil an den Gewerbesteuereinnahmen erhalten. Etwaige Modelle
sind inzwischen weit verbreitet und sollten anlassbezogen gepriift werden.

Neben der Verfiigbarkeit von geeigneten Entwicklungsflachen gilt es auch,
modernen Arbeitsformen und den Anspriichen an modernen, flexiblen Ar-
beitsplatzen gerecht zu werden. Coworking-Arbeitsplatze stellen besonders
im Hinblick auf die Reduzierung und Vermeidung von Verkehrsstrémen und
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie eine sinnvolle Erganzung der Ge-
werbe- und Arbeitswelt in der Gemeinde dar. Insbesondere fir Berufsein-
steiger:innen und junge Familien wird dieser Aspekt in den kommenden Jah-
ren immer bedeutsamer. Die Digitalisierung ist Stand heute in vielen Bran-
chen angekommen, wodurch die Wohn- und Arbeitsortwahl nicht mehr pri-
mar von einer rdumlichen Nahe gepragt sein wird. Vielmehr riicken weichere
Standortfaktoren des Wohnortes sowie eine gute technische Ausstattung
und verkehrstechnische Anbindung verstarkt in den Vordergrund.

Aber auch die Belange der Instandhaltung und Anpassung der Ver- und Ent-
sorgungserfordernisse flr Frisch- sowie Schmutzwasser sind bei der zukiinf-
tigen Gemeindeentwicklung mitzudenken. Ebenso die Umsetzung einer
konsequenten Niederschlagswasserbewirtschaftung bzw. eines nachhalti-
gen Regenwassermanagements, um den Erfordernissen des Klimawandels
gerecht zu werden.

Nachstehend sind die Ziele des Handlungskonzeptes im Themenfeld ,Ge-
werbe & technische Infrastruktur” zusammengefasst.
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4.7.1.

7.1

Ubersicht Handlungsprogramm Handlungsfeld Gewerbe & technische Infrastruktur

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /
Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Ortsangemessene Sicherung und Forderung der ortlichen Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

Ortsangemessene Sicherung und Forderung der lokalen Gewerbebetriebe

Monitoring

Unterstlitzung der Eigenentwick-
lung der vorhandenen Unterneh-
mensstruktur

dauerhaft

= Gemeinde

= WKS

= Gewerbetrei-
bende

Die Gemeinde Kattendorf kann derzeit keine freien Gewerbe-
flachen ausweisen. Das Ziel ist der Gemeinde ist es zumindest
die Eigenentwicklung der vorhandenen Gewerbetreibenden zu
ermdglichen und die Ansiedlung weiterer Kleinst- und Hand-
werksunternehmen zu férdern. Eine Prifung der vorhandenen
Flachen- und Innenentwicklungspotenziale ist daher notwen-
dig, um zumindest durch die Ausweisung moderner Mischge-
biete attraktive Flachen anbieten zu kdnnen.

Dort, wo es moglich ist, muss einzelfallbezogen geprift wer-
den, ob Erweiterungspotenziale am heutigen Standort beste-
hen. Hier ist ein regelmaBiger Austausch zwischen der Ge-
meinde und den Gewerbetreibenden erforderlich. Im Bedarfs-
fall sind geeignete Verlagerungsstandorte zu prifen. Zudem
kann durch die technische Modernisierung in den bestehen-
den Gewerbe- und Mischgebiete die Attraktivitat der Stand-
orte erhoht und die Arbeitsbedingungen flexibler genutzt
werden. Auch ein Nebeneinander von verschiedenen emissi-
onsarmen Unternehmen in Mischgebieten sollte zukiinftig
starker gefordert werden, wenn der Flachenbedarf es hergibt.

Auslastungsquote der
Gewerbegebiete
Entwicklung der An-
zahl der Betriebe vor
Ort

Entwicklung der Be-
schaftigten am Ar-
beitsort

Gesprache mit Gewer-
betreibenden
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /

Schliisselprojekt)

Interkommunale Zusammenarbeit
im Bereich der regionalen Gewer-
beflachenentwicklung mit ande-
ren Gemeinden des Amtes Kisdorf
und des Kreises Segeberg

Zeithorizont

langfristig

Akteure

= Amt

= Gemeinde

= Amtsgemeinden

= Interkommunale
Partner

Bemerkung

Die Gemeinde Kattendorf kdnnte durch finanzielle Beteiligun-
gen oder zur Verfigungstellung von Ausgleichflachen an der
Wertschopfung interkommunaler Standorte profitieren. Im
Vorfeld einer solchen Planung sind jedoch die Bedarfe zu eru-
ieren.

Monitoring

= Gesprachsaufnahme

mit interkommunalen
Partnern
Durchfihrung der
Priifung einer Umset-
zungsstrategie

7.2

Bereitstellung von modernen Biiro- und Arbeitsraumen durch eine moderne technische Infrastruktur

723

Entwicklung von Wohn-Mischge-
bieten unter Beachtung der An-
forderungen an moderne Telear-
beit (Homeoffice, Coworking, etc.)

dauerhaft

= Gemeinde

Kurze Wege sollten immer das oberste Ziel einer guten Pla-
nung sein. Noch besser ist es jedoch, erst gar keine Wege ent-
stehen zu lassen. Die Mdglichkeit, die Anforderungen an mo-
derne Telearbeit umzusetzen, sollte bei der Neuplanung von
Wohn- und Gewerbegebieten sowie bei der Neuplanung von
Gemeindeinfrastrukturen bericksichtigt und gefordert wer-
den, bspw. durch die Bauleitplanung (technische Infrastruktur,
GrundstticksgroBen, Raumzuschnitte etc.). Des Weiteren kon-
nen in modernen Mischgebieten auch verstarkt Betriebsstat-
ten entstehen, die auch das Wohnen am Betrieb ermdglichen.
Besonders fir kleinteiligere Betriebe, bspw. Handwerksbe-
triebe sind solche Wohn- und Arbeitskombinationen attraktiv.
Die Voraussetzung der Gemeinde sind aufgrund des abge-
schlossenen Glasfaserausbaus sehr gut, um die Rahmenbedin-
gungen fir moderne Arbeits- und Lebensmodelle zu ermdgli-
chen.

Beriicksichtigung der
Anforderungen mo-
derner Telearbeit in
der formellen Planung
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /

Schliisselprojekt)

Zeithorizont

Akteure

Bemerkung

Die Umsetzung eines Coworking Spaces oder gemeinsamer
Arbeitsraume hangt vom tatsachlichen Interesse vor Ort ab.
Zudem gilt es, die sicherheitstechnischen Anforderungen fir

Monitoring

= Durchfihrung einer

Priifung des Bedarfs und ggf. Um- * Gemeinde _ die entsprechenden Arbeitsplatze zu beachten. Eine erste Um- Intgressenbekundung
725 | Setzung eines Coworking Spaces dauerhaft * Gewerbetrei- frage hat kein nennenswertes Interesse ergeben. Sollte sich - Be! Bedarf Umsetzung
- oder gemeinsamer Arbeitsrdume Y bende ein Interesse innerhalb der Gemeinde zeigen, kann die Ge- bei Neuplanungen
als Alternativen zum Homeoffice * Bewohnerschaft meinde private Initiativen bei der Schaffung geeigneter Rah- von Gemeindeinfra-
= Neubrger menbedingungen unterstiitzen. Ebenso kénnen durch die Ge- strukturen oder
meinde selbst Rdumlichkeiten fir die Nutzung von Coworking Wohnprojekten
Spaces bereitgestellt werden.
7.3 Instandhaltung und Anpassung der technischen Infrastruktur an kiinftige Verbrauchserfordernisse sowie die Auswirkungen des Klimawandels
Auch ohne ein weiteres Bevolkerungswachstum muss die
kunftige Ableitung und Behandlung des Schmutz- und Regen-
wassers sichergestellt werden (Abwasseranlagen, Kandle und = Priifung von MaBnah-
Instandhaltung und Anpassung Graben). Die Gemeinde hat die Wasserversorgung (Trink- und men zur Sicherung
an heutige und kinftige Ver- und Brauchwasser) an das Amt Kisdorf Ubertragen, die wiederum und Entwicklung der
7.3.1 | Entsorgungserfordernisse, u. a. dauerhaft = Amt die Wasserversorgung an den Zweckverband Wasserversor-

hins. der Trinkwasserversorgung
sowie der Schmutz- und Regen-
wasserentsorgung

= Zweckverband

gung Kaltenkirchen / Henstedt-Ulzburg Ubertragen hat. In Ab-
sprache mit dem Amt gilt es daher regelmaBig zu prifen, in-
wieweit die Kapazitaten hins. der Wasserversorgung noch aus-
reichen oder ob Anpassungen, vor allem im Zuge einer akti-
ven Baulandpolitik notwendig sind.

technischen Infra-
strukturen

= Ggf. Umsetzung von
diversen MaBBnahmen
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Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel
- 1.1.1 MaBnahme /

Zeithorizont Akteure Bemerkung Monitoring

Schliisselprojekt)

Wo immer der Baugrund eine Versickerung nach den allge-
mein anerkannten Regeln der Technik zuldsst, ist Nieder-
Umsetzung einer konsequenten schlagswasser dem Grundwasser wieder zuzuflihren. Eine was-
Niederschlagswasserbewirtschaf- sersensible Planung muss zukiinftig noch stérker gelebt und
tung bzw. eines nachhaltigen Re- umgesetzt werden, um die Gemeinde vor weiteren Starkrege-
7.3.2 | genwassermanagements und ei- | qjuerhaft nereignissen oder anderen Naturereignissen zu schiitzen.

ner wassersensiblen Planung zum
Schutz des jeweiligen Vorfluters
unter Berticksichtigung der Ein-
flisse des Klimawandels

= Gemeinde
= Grundstiicksei- = Festsetzung von MaB3-
gentlimer:innen nahmen in Bebau-
= Projektentwick- Ansonsten erfolgt vor Ableitung des gefassten Niederschlag- ungsplanen
leriinnen wassers eine Rickhaltung zur Vermeidung von Abflussspitzen,
die das Kanalnetz und den nachfolgenden Vorfluter tGberlas-
ten. Zudem sollte die Entwésserung aller Neubaugebiete im
Trennsystem erfolgen.
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5. Ausblick

Die Gemeinde Kattendorf ist aufgrund ihrer Lage, der rdumlichen Nahe zu
Kaltenkirchen, der vielfaltigen Landschaft und deren vorhandener Infrastruk-
tur als attraktiver Wohn- und Lebensort einzustufen. Die Realisierung der
vorhandenen Baullicken in den vergangenen Jahren hat zudem bereits dazu
beigetragen, den kompakten Siedlungskorper weiter zu verdichten. Mit dem
OEK begibt sich die Gemeinde nun auf einen proaktiven Entwicklungspfad,
um die Attraktivitat auch zuklnftig gewahrleisten zu konnen und um fiir be-
stimmte Themen der Gemeindeentwicklung eine Weiterentwicklung zu er-
maoglichen. Als zentrales Schlisselprojekt soll hierzu u. a. die ,Erarbeitung
einer abgestimmten wohnbaulichen Entwicklungsstrategie unter Einbezie-
hung der dorflichen Strukturen” beitragen.

Bei der Realisierung von neuen Wohnraumangeboten, egal ob es sich um
eine barrierefreie Mietwohnung oder ein familienfreundliches Einfamilien-
haus dreht, muss stetig Uberlegt werden, inwieweit ehemalige Standards
und gegenwartige Nachfragewiinsche hinsichtlich der Grundsticks- und
WohnflachengréBe mit den Flachensparzielen und einem mdglichst gerin-
gen Einfluss auf die Natur und Umwelt bereingestimmt werden kénnen.
Auch die Ressource Boden ist in Kattendorf ein endliches Gut, weshalb eine
Abwdgung der genannten Aspekte notwendig ist. Ein zentrales Ziel der Ge-
meinde ist es, den Ortskern durch Nachverdichtungen und Arrondierungen
weiter zu starken. Fur die Arrondierung des Ortskerns ist daher ein Flachen-
potenzial entlang der Sievershittener Strale in Richtung Kattendorfer-Wee-
den identifiziert worden, welches im Idealfall in den kommenden Jahren
ortsangemessen aktiviert und bebaut wird.

Auch hinsichtlich der Gewerbeflachenentwicklung nimmt das Flachenpoten-
zial eine wichtige Rolle ein. Da im Zuge der Aktivierung und ErschlieBung
auch moderne Mischbauflachen ausgewiesen werden sollen, die vor allem
eine Erweiterung und Qualifizierung der vorhanden Unternehmensstruktur
und der lokal agierenden Gewerbeunternehmen ermoglichen sollen, um
eine Abwanderung weiterer Gewerbebetriebe zu verhindern. Hierbei sollen

insbesondere kleinere und mittlere Gewerbebetriebe im Fokus stehen, die
sich mit einer wohnbaulichen Nutzung im direkten Umfeld vertragen.

Ganz unabhangig davon, inwieweit es der Gemeinde Kattendorf gelingt, die
aktive Baulandpolitik umzusetzen, werden auch die bereits vorhandene Be-
vOlkerungs- und Bebauungsstrukturen in den kommenden Jahren eine orts-
angemessene Weiterentwicklung der Gemeinde erfordern. Als Triebfedern
fungieren Alterungsprozesse, steigende Nebenkosten oder auch der immer
weiter fortschreitende Strukturwandel in der Landwirtschaft.

Neben attraktiven Wohnraumangebote und der aktiven Baulandpolitik ist
der Erhalt des Nutzungs- und Infrastrukturkataloges der Gemeinde ein wei-
teres zentrales Ziel der kiinftigen Gemeindeentwicklung, um sich weiterhin
als attraktiver Lebens- und Wohnstandort gegeniiber umliegenden Gemein-
den zu etablieren. Die vorhandenen sozialen Infrastrukturen in der gewach-
senen Ortsmitte rund um den Gasthof, den Hofladen sowie dem Spielplatz
und der Freiwilligen Feuerwehr in Kombination mit der naheliegenden KiTa
tragen hierbei einen wesentlichen Beitrag dazu bei. Allerdings erschweren
ungeldste Zukunftsfragen und vor allem die verkehrliche Situation eine Wei-
terentwicklung und Starkung der gewachsenen Ortsmitte. Ebenso hat sich
rund um das Gesamtensemble aus Sportinfrastrukturen und dem Theater an
der Sievershittener StraBe die eigentliche soziale Mitte der Gemeinde ent-
wickelt, die sich vor allem aufgrund der Vielfalt der Angebote und Infrastruk-
turen als generationenibergreifender Standort etabliert hat. Der Beschluss
zur Sanierung des Daches der Sporthalle ist als wichtiges Zeichen fir die
Starkung der sozialen Mitte zu verstehen. Mit dem Schlisselprojekt ,Weiter-
entwicklung des Ensembles bestehend aus Sportanlage, Sportlerheim, dem
TiK, der Sporthalle und der Tennisplatze zum Kultur- und Sportzentrum und
Etablierung als generationstbergreifender Treffpunkt unter Beriicksichti-
gung der potenziellen Verlagerung weiterer Gemeindeinfrastrukturen und
einer zukunftsfahigen Nutzung der Sporthalle” wurde weitere Wege
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aufgezeigt und zur Diskussion gestellt, um die Infrastrukturen weiterauszu-
bauen und insb. das Ehrenamt in den Vereinen zu fordern.

Einen weiteren wichtigen Baustein der Gemeindeentwicklung stellt die Zu-
kunftsfahigkeit der Freiwilligen Feuerwehr dar. Das derzeitige Feuerwehrge-
ratehaus entspricht nicht mehr den Anforderungen der Feuerwehrunfall-
kasse. Um den Anforderungen gerecht zu werden und den Standort Katten-
dorf als Ortswehr zu sichern, wurden im Rahmen des Schlisselprojektes ,Pla-
nung und Realisierung eines zukunftsfahigen Feuergeratehauses ggf. unter
Prifung eines multifunktionalen Ansatzes zur Stdrkung der Dorfgemein-
schaft und unter Berlicksichtigung eines Nachnutzungskonzept fur das der-
zeitige Feuerwehrgerdtehaus” verschiedene Standorte betrachtet, die fir
den Neubau eines Feuerwehrgerédtehauses in Frage kommen kdnnten. Ge-
meinsam mit der Bewohnerschaft und ggf. mit der Gemeinde Winsen muss
sich die Gemeinde im Nachgang des OEKs fiir einen Standort entscheiden,
um schnellstméglich mit den Planungen beginnen zu kdnnen. Der finale
Standort des Feuerwehrgeratehauses wird maBgeblich die strategische Aus-
richtung der Gemeinde beeinflussen, ob der Weg der zwei Ortsmitten wei-
tergefiihrt oder ob eine Konzentration an einer der gewachsenen Mitten er-
folgen wird. Klar ist, dass der heutige Feuerwehrstandort nicht mehr haltbar
ist. Die Umsetzung eines multifunktionalen Ansatzes muss hierbei auch be-
ricksichtigt werden, um frihzeitig auf bestimmte Entwicklungen reagieren
zu kénnen.

Das Thema Ehrenamt war von Beginn an ein zentrales Anliegen der Ge-
meinde, weshalb im Rahmen des Schlisselprojektes ,Férderung ehrenamt-
licher Tatigkeiten” die Grundzlige einer Freiwilligen- und Ehrenamtsstrategie
erarbeitet wurden, die zukilnftig dazu beitragen soll, das Ehrenamt in der
Gemeinde zu starken und zu férdern. Die Einflihrung eines Ehrenamtsbrettes
sowie eine moderne und breite Bewerbung sollen hierzu wichtige Impulse
setzen.

Die Verkehrsinfrastruktur muss vor allem hins. der OPNV-Anbindung und
durch die Ergdnzung weiterer Angebote verbessert werden, da derzeit die

Alltagstauglichkeit fiir die Bewohnerschaft nicht gegeben ist. Ohne die Lo-
sung dieser Herausforderungen wird eine erfolgreiche Verkehrswende in
Kattendorf eher schwierig umzusetzen sein. Eine weitere Sdule zu Férderung
alternativer Verkehrsmittel ist der Ausbau und die Modernisierung des Ful3-
und Radwegenetzes. Allerdings sind der Gemeinde bei den meisten Maf-
nahmen in diesem Kontext die Hande gebunden, da die Gemeinde nicht der
verantwortliche Vorhabentrager ist. Dennoch sollte die Gemeinde konse-
quent eine Verbesserung einfordern, sei es bei der OPNV-Anbindung, der
Verbesserung der FuBwegbeschaffenheit oder dem Ausbau des Radweges
in Richtung Huttlbek.

Bei der Umsetzung der MaBnahmen des Ortsentwicklungskonzeptes sollte
die Gemeinde unbedingt den Schulterschluss zu den vorhandenen und ent-
wicklungsférdernden Akteuren in der Region suchen. Zu benennen sind hier
die Amtsverwaltung, die Wirtschaftsférderung des Kreises Segeberg und das
Regionalmanagement der AktivRegion Alsterland. Die Ziele und Mafnah-
men stehen in vielfacher Hinsicht (Weiterentwicklung und Qualifizierung des
Ortskerns, generationengerechter Wohnraum und Wohnumfeld, moderne
und nachhaltige Mobilitat, Férderung des Ehrenamtes etc.) in direkter Bezie-
hung zu den Zielen der Gesamtregion, so dass man gegenseitig voneinander
profitieren kann.

Daruber hinaus spielen sowohl private Leistungsanbieter und Entwickler als
auch Eigentimer flir die Umsetzung der Schlisselprojekte eine wichtige
Rolle, ohne dass die Gemeinde in Abhangigkeit zu diesen steht. Das Orts-
entwicklungskonzept zeigt fur die Schlisselprojekte Wege auf, wie der
Schulterschluss zu diesen Akteuren gesucht und der kommunale Haushalt
bei der Herstellung und im Betrieb entlastet werden kann.

Ortsentwicklungsprozess durch Monitoring

Das Ortsentwicklungskonzept hat den Anspruch, den handlungsstrategi-
schen Rahmen fiir die Gemeindeentwicklung Kattendorfs in den nachsten
rund zehn Jahren abzubilden. Die Entwicklung einer Gemeinde Uber einen
solchen Zeitraum ist ein kontinuierlicher Prozess, der dementsprechend
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regelmaBig Uberprift und weiterentwickelt werden muss. Nur so kann eine
Festigung der definierten Zielvorstellungen fir die zentralen Handlungsfel-
der gewahrleistet werden. Mit der Fertigstellung des Ortsentwicklungskon-
zeptes sollte das Thema daher nicht von der Gemeindeagenda verschwin-
den. Vielmehr sollte die Gelegenheit genutzt werden, durch das Konzept ei-
nen kontinuierlichen Ortsentwicklungsprozess zu betreiben. Das Hand-
lungskonzept bildet mit den messbaren MonitoringgréBen die Grundlage
fur die kiinftige Evaluation. Die Evaluierung des Gesamtprozesses sollte nach
circa finf Jahren erfolgen. Eine Zwischenevaluierung ist anlassbezogen mog-
lich.

Die Indikatoren fiir das Monitoring kdnnen hierbei einerseits als quantitative
Daten vorliegen, wodurch sie die Entwicklung eines Zustandes durch Zahlen
und Fakten messbar machen. Andererseits kdnnen Indikatoren auch durch
qualitative Daten und Informationen abgeschatzt werden. Die Hauptverant-
wortung fur die Zusammenfiihrung und Koordination des Monitorings ob-
liegt der Gemeindevertretung. Die Realisierung und Umsetzung der Leit-
und Entwicklungsziele sind jedoch abhédngig von dem Zusammenspiel und
dem Engagement der definierten Schllsselakteure. Die Schliisselakteure
mussen somit auch die Gemeindevertretung unterstiitzen, die notwendigen
Daten und Informationen fur das Monitoring zu beschaffen.

Mit den Schlisselprojekten wurden bewusst Prioritdten innerhalb des Hand-
lungsprogramms gesetzt, um die kommunalen Handlungsspielrdume zeit-
lich, personell und materiell nicht zu Uberfordern. Diese Schwerpunktset-
zung erfolgte auf Basis der bei der Erstellung bekannten Informations- und
Dringlichkeitslage. Es ist Ublich und auch gewollt, dass es durch sich veran-
dernde Rahmenbedingungen (Eigentumsverhéltnisse, Forderkulissen...) zu
einer Anpassung der Prioritatensetzungen kommen kann, sofern sie den Zie-
len der Gemeindeentwicklung dient. Die Gemeindevertretung als Entschei-
dungstrager, unter Hinzuziehung weiterer Akteure wie bspw. des Amtes Kis-
dorf und bei Bedarf der AktivRegion ist das geeignete Gremium zur Koordi-
nierung.

Die Ergebnisse des Ortsentwicklungskonzeptes zeigen, dass der Informati-
onsaustausch eine grundlegende Basis flir die Gemeindeentwicklung ist. Die
Erkenntnisse der Evaluation sollten daher auch nach auBen kommuniziert
werden, um dadurch mogliche Multiplikatoreffekte wie bspw. Folgeinvesti-
tionen oder Netzwerkbildungen auszulésen oder bei Misserfolgen neue
Ideen oder Verblindete zu finden oder diese auch zu verwerfen. Zudem
sollte der Weg der intensiven Beteiligung der Blrgerinnen und Burger wei-
terverfolgt werden, um hierdurch die Akzeptanz des Prozesses und das In-
teresse der Einzelnen flr die Gemeindeentwicklung zu verstetigen.
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